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Meters
geböte . ^
Anzeigen̂ ! ^98ww
Bei Wiedens

v bei Men -
genabschliisit ^ ^ ^ ^ ^ a »tel < vte Nach¬
lässe treten be^ Sraft Ertül «
' ungsort u Go ^^ ^ u -ind ist Karlsruhe a Rh
ftüt unverlangt übersandt « Manuskripte
übernimmt die Schrtftleitung keine Haftung .

Badische Presse Kandels - Zeitung
Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Montag , den 3. September 1934

Uummer 350
Eigentum und Verlag :

Südwestdeutsche Druck , u . Ver .
lagSgef ellschaft mbH . , Karlsruhe a . Rh .

Hauptschriftleiter : Dr . Ltto S ch c m p p.
Stellvertreter : ÜKa; Lösch e.

Preßgese ^lich verantwortlich : Für Politik :
Joh . Jakob Stein ; für Bad Chronik
und Sport : Hubert D o e r r s ch u d ; für
Lokales und Briefkasten : Kar ' Binder ;
für Kunst , Wissenschaft und ?mierho ) ung :
Max Lösche ; für den WirtsÄiaitLteil :
Fritz Feld ; für die Anzeigen : Lud -
wig M e i n d l ; alle tn Karlsruhe
Berliner Schriftleitung : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 40">0, 4051 , 40.V2, 4053 , 4054 .
Hauptgeschäftsstelle : Kaiser st raße
Ne . 80a . — Postscheckkonto : Karlsruhe
Nr . 19 800 . — Beilagen : Volt und Heimat I
Buch und Nation I Hilm und Funk l
Roman -Blatt / Deutsche Jugend i Sport¬
blatt / Frauen -Zeitung / Bäder -Zeitung /
Landwirtschaft , Gartenbau / Karlsruhs ?
Vereins - Zeitung . Ges .-D .-A . VII . 34 : 26 583

Die Satzungen der Arbeitsfront H

Aufgaben und Leistungen der Organisation aller Schalenden. / Richtlinien Dr. Leys über die Mitgliedschaft.

Eine Verwahrung der deutschen Kirche - Der Riesenstreik in Amerika - Wirbe !slurm in Sttdfrankreich
Der „Informationsdienst " veröffentlicht folgende Richtlinien

Dr . Leys :

Aufgaben.
1 . Die Deutsche Arbeitsfront hat folgende Aufgaben durchzu -

führen I
а ) Die weltanschauliche Erziehung aller Mitglieder der Deut -

scheu Arbeitsfront zum Nationalsozialismus ;
d) die Erfüllung der im Gesetz zur Ordnung der nationalen

Arbeit gestellten Aufgaben :
e) die arbeits - und sozialrechtliche Betreuung aller Mitglieder :
б) die Berussausbildung :
e) die Schaffung und Verwaltung von Unterstützungseinrich -

tungen für die Mitglieder :
t ) die Wirtschaftsbefriedung durch Zusammenarbeit der Reichs -

betriebsgemeinschaften mit den Hauptwirtschaftsgruppen und den
Treuhändern der Arbeit ;

g ) die gesamte Freizeitgestaltung durch die RS -Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " :

h ) sonstige Aufgaben , die vom Führer Adolf Hitler der Deutschen
Arbeitsfront aufgegeben werden .

Arten der Mitgliedschaft.
2. Die Deutische Arbeitsfront unterscheidet :

*) Einzelmitglieder .
1 . Einzelmitglieder sind diejenigen Mitglieder , die von den

früheren Gewerkschaften in die Deutsche Arbeitsfront übergetreten
sind , die Mitglieder der ©fj<5 , der NS -Hago und diejenigen , die
seit Bestehen der Deutschen Arbeitsfront aufgenommen worden
sind.

2. Alle reichsdeutschen und auslandsdeutschen
schaffenden , nicht dauernd erwerbsunfähigen Volksgenof -
s e n können die Einzelmitgliedschaft erwerben , soweit sie rein
arischer Abstammung sind und soweit sie nicht einer der
Deutschen Arbeitsfront korporativ angeschlossenen Organisation an -
gehören bzw . als Angehörige bestimmter Berufe und Berufsgrup -
pen zur Zugehörigkeit zu einer der Deutschen Arbeitsfront entspre -
chenden Organisation verpflichtet sind oder angehalten werden
lDoppelmitgliedschastsverordnung ) .

3 . Ausländer können mit Genehmigung des Zentralbüros der
Deutschen Arbeitsfront für die Dauer ihres Aufenthaltes im Reiche
Einzehmitglieder werden . Sie werden nur vom Schatzamt im Zen -
tralbüro der Deutschen Arbeitsfront , Berlin , erfaßt .

4 . Einzelmitglieder der Deutschen Arbeitsfront sind ohne Zah -
lung eines Sonderbeitrages und ohne besondere Aufnahmeformali -
täten Mitglieder der RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude .

"

b) Korporative Mitglieder .

. 1- sind erst infolge ihrer Zugehörigkeit zu einer Organi -
sation , die korporativ der Deutschen Arbeitsfront beigetreten ist , Mit -
glieder der Deutschen Arbeitsfront .

2 . Der korporative Beitritt einer Organisation zur Deutschen

und der Umfang der Gegenleistung der
'

NS -Äemeinschaft
"

„Kraft
durch Freude " bleiben vielmehr ibesonderen Vereinbarungen vorbe -
halten .

Leistungen an Einzelmilglieder .
3 . Di « Deutsche Arbeitsfront gewährt ihren Einzelmitgliedern

folgende Leistungen :
a ) Berufsausbildung und - fortbildung .
d ) Rechtsschutz und Maßgabe der Bestimmungen .
c) Di « Benutzung der Einrichtungen der NS - Eemeinschaft

„Kraft durch Freude ".
6) Unterstützungen im Rahmen der vorhandenen Mittel :

1 . Bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit
durch Krankheit oder Arbeitslosigkeit :

2 . bei dauernder Erwerbsunfähigkeit durch In -
Validität oder Alter ;

3 . bei sonstigen Notfällen bz.ro . bei besonderer Not¬
lage in einzelnen Berufsgrupp -en nach Maßg .ibe beson -
derer Ausiührungsbestimmungen ;

4 . bei Eheschließung weiblicher Mitglieder ;
5 . bei Eintritt des S t e r b e f a l l e s eines Familienangehö -

eigen oder des Mitgliedes ;
6 . bei Opfern der Arbeit .

Leistungen an korporative Mitglieder .
4 . Der Umfang der Leistungen an korporative Mitglieder (2 t )

richtet sich in jedem Falle nach den Vereinbarungen , die mit der
korporativ beigetretenen Organisationen getroffen worden sind.

Aufnahme .
5 . a ) Die Aufnahme als Einzelmitglicd zur Deutschen Arbeits -

front erfolgt durch Abgabe der vorgeschriebenen Beitrittserklärung
gegen Entrichtung des Aufnahmebeitrages von 50 Psg . sowie des
ersten Monats - bzw . Wochenkeitrages .

b) Die Abgabe der Veitrittserklärung hat bei der Ortsgruppe
der Deutschen Arbeitsfront zu erfolgen , in deren Wirkungsbereich der
Aufnahmesuchende seine Betriebsgemeinschaft , Arbeitsstätte bzw . der
Stellenlose seinen Wohnsitz hat .

c) mit der Beitrittserklärung erkennt der Aufnahmesuchende für
sich die Verbindlichkeit der Richtlinien an -

d ) Jedes in der Deutschen Arbeitsfront aufgenommene Mitglied
erhält eine Mitgliedskarte b ' w . ein Mitgliedsbuch , Dieses bleibt
Eigentum der Deutschen Arbeitsfront und ist auf Verlangen den
Amtswaltern gegen eine Beicheinigung auszuhändigen .

Ablehnung der Ausnahme .
6 . a ) Die Aufnahme kann vom Ortsgruppenverwalter der

Deutschen Arbeitsfront oder von einer übergeordneten Dienststelle
verweigert werden ohne daß die Deutsche Arbeitsfront zur
Angabe der Gründe verpflichtet ist.

b) Gegen eine solche Entscheidung kann der Aufnahmesuchende
innerhalb eines Monats nach Ablehnung die Entscheidung des zu-
ständigen Kreiswalters ( oder , wenn eine höhere Dienststelle als die
Ortsgruppe die Ablehnung verfügt hat , das Zentralbüro der Deut -
schen Arbeitsfront ) anrufen . Dieser entscheidet , ohne zur Angabe von
Gründen verpflichtet zu sein , über die Aufnahme endgültig .

Aufhebung der Ausnahme .
7. a ) Eine erfolgte Aufnahme kann von bem Kreiswalter

oder einer übergeordneten Dienststelle innerhalb eines halben
JahreL ohne Angabe von Gründen aufgehoben werden . Hier -
gegen ist ein Einspruch nicht möglich .

d ) Die hiervon betroffenen Personen können innerhalb von
zwei Monaten nach Zustellung des Ausschlußbescheides bei den
zuständigen Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront die Rück¬
zahlung des Beitrages — nicht aber der Aufnahmegebühr — be¬
antragen .

c ) Wird die Frist nicht eingehalten , so verfällt der Beitrag .
Austritt aus der Deutscheu Arbeitsfront .

8. Der Austritt kann nur durch eine schriftliche Mitteilung
an die zuständige Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront er -
folgen . Er ist erst nach Erfüllung aller Verpflichtungen für den
Ersten des folgenden Monats zulässig .

Erlöschen der Mitgliedschaft .
S. Die Mitgliedschaft erlischt :
a) durch Tod :
b ) durch Nichtzahlung von zwei Monatsbeiträgen , die nicht

von der Ortsgruppe gestundet worden sind .
Ausschluß aus der Deutschen Arbeitsfront .

10. a ) Der Ausschluß eines Mitgliedes erfolgt auf Antrag
des Ortsgruppenwalters oder einer übergeordneten Dienststelle
durch den Kreiswalter unter ausführlicher Begründung :

1 . wenn das Mitglied wissentlich im Verhältnis zu seinem
Einkommen zu niedrige Beiträge bezahlt hat :

2. wenn das Mitglied sich ohne stichhaltigen Grund von der
Mitarbeit an der Deutschen Arbeitsfront oder fortgesetzt

von der Teilnahme an den Pflichtveranstaltuugen oder
Kursen fernhält ;

8. wenn das Mitglied bewußt ein die Deutsche Arbeits -
front schädigendes Verhalten beweist :

4. wenn das Mitglied eine strafbare Handlung begangen
hat , der eine ehrlose Gesinnung zugrunde lag .

b ) Gegen den Ausschluß gemäß Ziffer Iva 1—3 steht dem Aus¬
geschlossenen die Anrufung des Entscheides der nächsthöheren Dienst -
stelle zu.

e) Die Anrufung hat binnen einem Monat nach Zustellung des
Entscheides zu erfolgen .

d) Die begründete Entscheidung dieser Stelle ist endgültig .

Wirkung des Ausscheidens .
11 . Mit dem Austritt aus der deutschen Arbeitsfront bzw . dem

Erlöschen der Mitgliedschaft gemäß Ziffer 9 b sowie dem Ausschluß
hören alle Anrechte auf die Leistungen der Deutschen Arbeitsfront
auf .

Wiedereintritt .
12 . a ) Mitglieder , die ihren Austritt aus der Deutschen Ar -

beitsfront einmal erklärt haben , können im allgemeinen nur unter
erschwerten Bedingungen durch den zuständigen Kreiswalter wieder
in die Deutsche Arbeitsfront aufgenommen werden .

d) Die Wiederaufnahme von Mitgliedern ist ausgeschlossen ,
wenn der seinerzeitige Austritt nachgewiesenermaßen einem der
Volksgemeinschaft zuwiderlaufenden Verhalten entsprang .

cj Wiedereintretende Mitglieder können auch nicht gegen Nach -
zahlung der Beiträge in ihre alten Anrechte eingesetzt werden ,
sondern haben regelmäßig die für neu eintretende Mitglieder vor -
geschriebene Wartezeit zu erfüllen .

6 ) Ist die Mitgliedschaft wegen Nichtbezahlung der Beiträge
gemäß Absatz 9b erloschen , so kann nach Begleichung derselben
innerhalb einer zweimonatigen Frist nach dem Zeitpunkt des Er -
löschens die Mitgliedschaft mit Wahrung der alten Rechte wieder
aufleben . Eine Unterstützungsanwartschaft besteht in diesem Falle
jedoch erst nach Zahlung von sechs weiteren Monatsbeiträgen .

e) Die Wiederaufnahme von ausgeschlossenen Mitgliedern ist nur
mit Genehmigung des Zentralbüros der Deutschen Arbeitzfront
möglich .

#
Die weiteren Bestimmungen der wichtigen Satzung wer -

den wir morgen veröffentlichen .

Der Streik der 8500®© in ASA.
Die ganze Textilindustrie steh! still. / Die Bevölkerung befürchtet Unruhen.

U . P . Newqork , 2. September .
Mit dem Elockenschlag 23.30 Uhr in
der Nacht zum Sonntag find die Ve -
legschaften in den Betrieben der
amerikanischen Textilindustrie in den
Ausstand getreten . Insgesamt be -
teiligen sich 850 000 aus der Textil¬
industrie an diesem Strcik , der , wie
in Amerika immer wieder betont
wird , eine Herausforderung des
Rooseveltschen Aufbauprogramms für
die Wirtschaft ist . Mehr als 2000
Fabriken und Werke werden durch
den Riesenaufstand stillgelegt .

Man befürchtet , daß es
Zusammenhang mit dem Streik
Unruhen kommen wird .
Spannung und die Nervosität
Bevölkerung in den Distrikten
Textilindustrie wächst von Stunde zu
Stunde . In einem Fall in einer
kleinen Fabrikstadt im Staate Geor -
gia mußte die Polizei bereits
eingreifen , um Reibereien ein
Ende zu machen . Mehrere Streikende fielen über einen der Ver -
waltung einer Baumwollspinnerei angehörenden Beamier her und
verprügelten ihn . Die Polizei nahm fünf Personen fest .

Von prominenter Seite der Unternehmerschaft wurde der Uni -
ted Preß erklärt , daß , wenn die Arbeiterschaft mit ihren gefähr -
lichen Forderungen durchdringen würde , dies der Ruin der gesam -
ten Textilindustrie der Vereinigten Staaten sein würde .

Es bestehen gegenwärtig Anzeichen dafür , daß auch die in
der Bekleidungsindustrie beschäftigten Arbeiter dem
Strcik beitreten werden . In diesem Falle würden mehr als eine
Million Arbeitnehmer im Ausstand sein .

Die in letzter Stunde aufgenommenen Friedensverhand -
l u n g e n zwischen Gewerkschaftsvertretern und der Schlichtung »-
instanz sind zusammengebrochen .

Da der Montag ein nationaler Arbeitsfeiertag ist . wird es erst
am Dienstag möglich fein , sich ein klares Bild davon zu machen ,
in welch« m Umfang in den einzelnen Staaten die Arbeit ruht .

Di « Arbeiterführer im Süden erklären , sie seien entschlossen,
durchzuhalten und glaubten , daß die Aibeitgcber sich gezwungen sehen
würden , die von den Arbeitern gestellten Bedingungen anzunehmen .

William Green .
der Präsident des Arbei¬
terverbandes der sich in
eiijer Rundfunkfede mit
dem Streik einverstanden
erklärt hat .

Die Forderungen der Textilarbeiter
lauten wie folgt :

1 . Sechsstündiger Arbeitstag und fünftägige Arbeitswoche bei
gleicher Bezahlung für alle Bezirke .

2 . Keine Verminderung der jetzigen Wochenlöhne .
3 . Aufhören der Zurücksetzung in der Behandlung organisierter

Arbeiter .
4. Aufhören des Brauches die Zahl der von einem Arbeiter

bedienten Webstühle zu vermehren , ohne zugleich den Lohn zu er -
höhen .

5 . Anerkennung des Verbandes als Vertreter der Arbeiter bei
Verhandlungen

6 . Einsetzung ^ ines Schiedsgerichts .
7 . Stärkeikere Vertretung des Bundesamtes zur Behebung der

Wirtschaftskrise in den Arbeitsämtern der einzelnen Bezirk « .
Aus Pawtucket sRhode Island ) wird berichtet , daß die Ar -

beiterführer ankündigten , sie würden zu jeder Fabrik , die dem
Streikbefehl nicht Folge leistet , starke Streikpostenabteilungen
schicken, um die A r b e i t s e i n st e l l u ng zu erzwingen .
Die Fabrikbesitzer erklären ihrerseits , sie hätten für
bewaffnete Schutzwachen gesorgt und würden den Betrieb mit
Nichtorganisierten Arbeitern in Gang halten . Diese beiden Er -
klärungen eröffnen die Aussicht auf ernste und möglicherweise
blutige Zusammenstöße .

Nach einer Meldung aus Georgia hoffen dort einige Fabri -
ken , am Dienstag den Betrieb wieder aufnehmen zu können .
Polizei wird in Bereitschaft gehalten , um jeder Ruhestörung
entgegenzutreten .

Im Süden der Vereinigten Staaten wird der Arbeitsfeiertag
nicht allgemein innegehalten und infolgedessen wird sich bereits
ein Eindruck gewinnen lassen , wieweit die Behauptung der Ar -
beitgeber zutrisst , daß die Mehrzahl der Angestellten gegen den
Ausstand sei . Der Präsident des Baumwolltextilinstitutes ,
Sloan , hat am Samstag erklärt , die Arbeiterschaft von zwölf
Fabriken im Süden habe mit überwältigender Mehrheit gegen
die Befolgung des Streikbesehls gestimmt . Befürchtungen , daß es
zu Zusammenstößen zwischen Streikenden und Arbeitswilligen
kommen könnte , werden allgemein geäußert .

Der Vorsitzende des Streikausschusses , der in England geborene
Textilarbeiter Franeois Norman , warnte in einer Rundfunk -
anspräche vor Ruhestörungen . die sogar „ angesichts von
Herausforderungen " unterbleiben müßten . Die Streikführer haben
auch Abordnungen an die Gouverneure der in Frage kommenden
Staaten gesandt mit dem Ersuchen , die Ordnung im Notfalle unter
Heranziehung von Truppen aufrecht zu erhalten . Sie fürchten , daß
die Kommunisten die Gelegenheit benutzen werden , die Strei -
lenden zu Gewalttätigkeiten aufzureizen .
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Eine Verwahrung der deutschen Kirche.
Gegen eine Entschließung auf der Weltkirchenkonferenz / Der deutsche Standpunkt .

DNB . Kopenhagen , 2 . Sept . Die kirchliche Weltton fe -
r « nz auf der Insel Fanö nahm zum Abschluß ihrer Beratungen
ein« Entschließung in , in der es unter anderem heißt : Es sei
besondere Aufgabe einer allzemein -kiichlichen Bewegung , dem Gefühl
der gegenseitigen Verantwortung innerhalb aller christlichen Kirchen-
genossenschaften Ausdruck zu geben und es zu vertiefen . Der Rat sei
von herzlichem Wohlwollen gegenüber dem deutschen Volk und tiefer
Dankbarkeit für den nicht genügend zu würdigenden Veitrag der
deutschen Evangelischen Kirche zum Leben und theologischen Denken
der Christenheit erfüllt , wobei er all« politischen Motiv « zurückweise
und mit Verständnis den besonderen Schwierigkeiten einer Revolu -
tionsyeit gegenüberstehe. Er erkenne auch die Sünden und Versöh n-
nisse an , die sich in den im ökumenischen Rat vertretenen Kirchen
fänden . D« r ökumenische Rat müsse jedoch der Ueberzeugung Aus-
druck geben, daß « ine kirchliche Alleinherrschaft , besonders wenn sie
dem Gewissen in Form eines feierlichen Eides auferlegt werde , sowie
die Anwendung von Gewaltmethod «n und Unterdrückung d« r Aeuße-
rungsfreiheit mit dem wahren Wesen der christlichen Kirche unverein -
bar seien . Er bitte daher im Namen des Evangeliums für seine
deutschen Brüder in der deutschen evangelischen Kirche um die Fr « i-
heit sowohl des gedruckten Wortes als auch von
Versammlungen im Dienste der christlichen Ge¬
meinde , und Freiheit der Kirche zur Unterweisung ihrer Jugend
in den Grundsätzen des Christentums und Schutz dagegen , daß hier
eine Lebensanschauung aufgezwungen werde, die im Widerspruch
zum christlichen Glauben stehe .

Dieser Entschließung ist eine G e g e n « r k l ä r u n g d « r d e u t -
schen Abordnung beigelegt worden , in der einleitend der An-
ficht Ausdruck gegeben wird , daß der ökumenische Ra : aus Rücksicht
auf die Zukunft der ökumenischen Kirch « sich seiner besonderen Ver-
antwortung hinsichtlich der Grenzen feiner ökumenischen Aufgaben
bewußt sein müsse, wenn «s sich um das Verhältnis zu den inneren
Angelegenheiten einer dem Rat angehörenden Kirche handele . Die
deutsche Abordnung lege auf Grund ihrer dem Rat zugegangenen
eingehenden Darstellungen besonders gegen folgend« Punkte B e r-
wahrung ein : Sie weis« zunächst di« Auffassung zurück. als ob
es in der deutschen evangelischen Kirche ein« „ kirchliche Alleinherr -
schast" gebe . Es handele sich hier «h« r um eine Zusammenfassung der
kirchlichen Führung und um Maßnahmen bezüglich der Kirchenord-
nung . Die deutsche Abordnung bestreite weiter die Ansicht , daß die
Verbreitung des Evangeliums in Wort und Schrift gefährdet sei und
die Jugend k« in« christliche Erziehung erhalte . Sie bekenne vielmehr ,
daß di« allgemeinen Verhältnisse in Deutschland der Gegenwart der
Verbindung d«s Evangeliums w« it mehr Möglichkeiten böten als
früher . Die deutsche Abordnung weise schließlich die ein «
seitig « Hervorhebung einer bestimmten deutschen
kirchlichen Gruppe zurück , und ferner , daß der Rat sich
dieser theologischen Sondermeinung anschließt. Di« deutsch ? Abord¬
nung sehe darin eine Stellungnahme zu innerdeuischen kirchlichen
Verhältnissen . die bedenklich di« Grenzen der Aufgaben des ökumeni-
schen Rat «s überschreite.

Etne deutsche Erklärung .
Zu der Entschließung der Weltkonfevenz wird kirchenseitlich

eine Mitteilung veröffentlicht , in der es unter anderem heißt :
Di« Beratungen , bei den« n die deutsch« evangelisch« Kirch« amt-

lich durch «in« Abordnung vertreten war , wandten ihr besonderes
Awgenmevk der kirchlichen Lag« in Deutschland zu . Erkliirte man
sich auch für « in« Vertiefung der Verantwortung in all«n Teil «n der
kirchlichen Presse für verantwortlich , glaubt « man doch «Ine Kritik

an den deutsch « n kirchlichen Verhältnissen üben zu
müssen , die bei aller Bereitschaft, Fehler zuzugeben und zu erkennen,
als völlig abwegig bezeichnet werden muß. Warum hat der
ökumenische Rat nicht in Deutschland getagt , um sich selbst ein freies ,
ungetrübtes Urteil zu bilden ?

Mit welchem Schmerz aber muß es jeden evangelischen Deutschen
erfüllen , wenn der ökumenische Rat meint , bitten zu müssen um
Freiheit für die Evanzeliumsvevkündigung , Freiheit , die Jugend
nach den Grundsätzen des kirchlichen Glaubens zu erziehen und sie
vor Aufzwingung einer mit dem christlichen Glauben in Widerstreit
stehenden Weltanschauung zu schützen . Wie kann ein« Versammlung
von Männern , di« sich Förderung praktischen Christentums zur Auf-
gäbe gesetzt hat , nicht sehen , was in Deutschland in den
vergangenen anderthalb Jahren auf sozialethi -
s ch e m Gebiet g e s ch e h e n i st ! Praktisches, positives Christen-
tum wurde im nationalsozialistischen Deutschland getätigt .

Warum hat man nicht die Stimme in Fanö erhoben, um es als
unchristlich und unethisch zu brandmarken , wenn das Ausland
Zinszahlungen von uns aufgezwungenen Anleihen verlangt , wenn
man uns bewußt boykottiert , wenn man die schlimmsten Er «uelmär -
chen oerbreitet ? Was haben die Männer in Fanö getan , um das
Gespenst des Bolschewismus zu bannen , ver das Ende des
Christentums ist? Wir werden unseren Weg weitergehen , wir wer -
den uns auch in unserem Verhältnis zum ökumenischen Rat und den
dort geltenden Anschauungen unsere Entschließungen freihalten .

Ftthrer-Dank an die Bauern.
r 11 hat , wie der ^ Z.B ." meldet,

6 folgendes Schreiben ge-
0 Berlin , 2. Sept . Der Führ

an den Reichsbauernführer Darr
richtet :

Lieber Pg . Darre !
Die Wahl vom 13. August hat erneut bewiesen, daß das deutsche

Bauerntum in seiner überwältigenden Mehrheit einmütig zum
nationalsozialistischen Staat steht. Dies ist mit in erster Linie Ihrer
Arbeit zuzuschreiben .

Indem ich Ihnen dafür danke , danke ich den Millionen deutscher
Bauern , die nicht nur sich , sondern der ganzen Nation durch ihre
Treue und Standhaftigkeit eine bessere Zukunft sichern helfen.

Mit deutschem Gruß
Ihr (gez .) Adolf Hitler .

Zu dem Dank des Führers an das deutsche Bauerntum veröf-
fentlicht der Reichsbauernführer R . Walter Darr « nachfolgende
Erklärung :

„Ein Jahrtausend hat das deutsche Bauerntum darum gestritten
und gelitten , daß ein Deutsches Reich werde , welches den deutschen
Bauern anerkennt und in welchem deutsches Blut und deutscher
Geist die Führung haben . Adolf Hitler hat diese alte Sehnsucht ver-
wirklicht. Da wollen wir unseren Dank an ihn nicht in einem Lippen -
bekenntnis erschöpfen , aber wiederholen , was wir schon öfter den
Gegnern unseres Führers gesagt :

Wir sind entschlossen , unser« Treue dadurch zu beweisen, daß
wir lieber als freie Bauern mit Adolf Hitler für seine Staatsidee
fallen , als dulden wollen, daß nochmals undeutsche Kräfte uns
Bauern zu Knechten eines artfremden Herrschaftssystems in Deutsch -
land machen .

Dieses Gelöbnis fei unser Dank an den Führer für seine An-
erkennung."

Wirbelslurm über Sttdweslfrankreich .
2 Tote durch stürzende Bäume / Verkehrsstörung und großer Sachschaden.

Paris , 2 . Sept . Der gesamte Südwesten Frankreichs ist von
einem heftigen Wirbelsturm heimgesucht worden . Die Telefonver -
bindungen mit Paris waren lange Zeit unterbrochen . Der Wall -
fahrtsort Lourdes war den ganzen Samstag über von der Außen-
welt abgeschnitten . Seit vielen Jahren erinnert sich die Bevöl -
kerung keines solchen Unwetters . Der Sturm hat die Städte
Bayonne , Tarbes , Toulouse und Perpignan heimgesucht. Durch
stürzende Bäume wurden einige Personen verletzt. Eisenbahnver -
bindungen waren unterbrochen . Die Weinberge und Maisfelder
erlitten große Schäden. Die Küstenfischerei war gestört. Die Schiffe
aus Nordafrika kamen mit erheblichen Verspätungen an . Im Ge -
folge der am Samstag früh niedergegangenen Unwetter sowie des
Sturmes zeigt sich eine starke Abkühlung . Aus dem Zentralgebirge
der Auvergne und den Savoyen werden Schneefälle gemeldet, die
eine Höhe von 10 cm erreicht haben . Auch im Norden Frankreichs
gingen Unwetter nieder . Im Hafen von Le Havre schlug der Blitz
m den Mast eines Petroleumschiffes und verursachte einen Brand ,
der aber bald wieder gelöscht werden konnte.

Der Sachschaven des Wirbelsturmes ist als sehr hoch anzusehen.
Außerdem sind zwei Todesfälle und zahlreiche Verletzte zu
beklagen. In Toulouse tötete ein stürzender Baum einen Mann
und in Pau wurde einem Gärtner durch einen abgebrochenen Ast
der Schädel zertrümmert .

Triumphzug der Jugend.
k stündiger Marsch der 100000 durch Frankfurt / Baldur von Schirach spricht.

Frankfurt a . Main , 2. Sept . Der Tag der Hunderttausend ist
vorüber . An zweieinhalb Tagen hat Frankfurt ganz der Zugend
Adolf Hitlers gehört . Die Hunderttausend . die gekommen waren ,haben die Heimreise wieder angetreten . Bereits um 6 Uhr um
Sonntagmorgen ertönten überall in den Straßen der Stadt die
Weckrufs der HJ «Kapellen . In den Lagern wurde es gleichzeitig wie»
der lebendig. Es wurde zum Abmarsch angetreten , denn um 10 Uhr
sollten bereits die ersten Kolonnen auf dem Steg am Mainufer vor
dem Reichsjugendführer vorbeimarschieren . In den Straßen , durchdie der große Marsch gehen sollte , strömten allmählich immer mehr
Zuschauer zusammen. Zur vorgesehenen Stunde gegen 10 Uhr erschie-
nen dann die ersten Formationen auf dem Platz des Vorbeimarsches,wo neben dem Reichsjugendfllhrer Baldur von Schirach auchGauleiter Sprenger erschienen war , um die Jugend Hessen-
Nassaus zu begrüßen . Bis gegen 13,30 Uhr allein dauerte der Vor -
beimarsch des Jungvolkes , dann erst begann der Vorbeimarsch der HJ .In den Marschstraßen wurde in den frühen Nachmittagsstunoender Andrang der Bevölkerung immer stärker. Der Marschweg war
ein wahrer Triumphzug der Jugend . Erst gegen KS Uhr zogen die
letzten Teilnehmer des Marsche? am Reichsjugendführer vorbei.

Der Höhepunkt der Veranstaltung war am Samstag abend die
Kundgebung der 50 000 im Stadion . Jubeln und vieltausend -
stimmig begrüßt hielt der Reichsjugendführer eine An-
spräche , in ver er zum Schluß betonte :

An unserer Treue soll wachsen das ewige Reich !
Der Mann aber , der es erschaffen hat , unser Führer Adolf Hitler ,der soll wissen , daß er keine treueren Anhänger besitzt als diese
Jüngsten des deutschen Volkes. Diese Behauptung ist erhärtet durchdas Blut , das 21 von un« für diese » Bekenntnis gegeben haben,Am Samstag nachmittag fand in Anwesenheit des Reichs-
jugendführers , von Führern der Partei . SA . SS und anderer Per -
iönlichkeiien des öffentlichen Lebens ein großes Sportfest
im Stadion statt . Stundenlang dauerte der Aufmarsch Gegen
4 Uhr füllten über 50 000 junge Kämpfer das weite Rund . Nach
Beendigung der Wettkämpfe marschierten die Sieger vor dem
Reichsjugendführer auf.

Ganführerlagung des NS -Iuri ?!enbundes.
Berlin , 1 . Sepi . Im Hause der Deutschen Rechtefront fand die

erste Gauführertagnng de» SW -Iuristenbund«» unter der Leitung
des Reich, jurlstemührers , Reichsfustizkommissar Dr . Frank statt .
Neben den Gauführern , Relchsfachgruppenlettern und Hauptabtei -
lungsleitern de » RS JBD nahmen auch die führenden politischenLeiter der Rechtsabtsilung — Reichvleitung der NSDAP an der
Tagung teil . Die Tagung wurde zu einem machtvollen Bekenntnis
der Treue und des Gehorsams für den Führer des deutschen Volkes,
Adolf Hitler .

VDA -Tagung in Danzig .
Am Samstag und Sonntag fand in Zoppot und in Danztg di«

Tagung her Pundesleitung des PDA - unter Teilnahme aller Land« S-
leiter und der Vertreter verschiedener deutscher Auhengebiete statt .
Ein Reichskommissar für Landarbeiterfragen.

NSK . Zur Durchführung der durch die erste Verordnung über
den vorläufigen Ausbau des Reichsnährstandes vom 8 . Dezember
1933 (Reichsgesetzblatt 1 , Seite 1000) hinsichtlich der Landarbeiter

getroffenen Regelung , wonach die Landarbeiter zum Reichsnähr -
stand gehören ( 8 4 1) und dem Reichsnährstand die Aufgabe ob-
liegt , seine Angehörigen zu einer lebenswichtigen Stütze für den
Aufbau und die Kräftigung des deutschen Volkes züsammenzu-
slchießen ( 8 2) , wird der Landarbeiter Hellmut Reinke . M , d . R .,als Reichskommissar für Landarbeiterfragen ernannt .

Jaspars Pariser Besuch .
Paris , 3. Sept . Die wirtschaftlichen und politischen Verhand¬

lungen , die der belgische Außenminister Jaspar , der am Sams -
tag nach Paris gefahren ist , dort führte , haben sich besonders um
die Ausgestaltung der belgischen Ausfuhr nach Frankreich ge »
dreht . Schwierigkeiten werden sranzösischerseits namentlich der
belgischen Anregung eines Präserenzsystems entgegengehalten .
Daneben haben aber auch die internationalen Fragen eine flth-
rende Nolle gespielt . Daß Belgien als ein Land , das die
Sowjet noch nicht anerkannt bat , keine Neigung zur
Stimmabgabe f ti r die Aufnahme R » h l a n d s in den
Völkerbund zeigt , ist in den gestrigen Verhandlungen eindeutig
zum Ausdruck gekommen . Dennoch hofft man in Paris , Belgien
werbe sich zumindest der Stimme enthalten , wenn es nicht doch
noch die Aufnahme Nußlands befürworten wolle .

Dem französischen Projekt des Ostpaktes steht Belgien ,ivie der „Petit Paristeu " erwähnt , skeptisch gegenüber . Der
„Ereelsior " glaubt erklären zu können , daß das Ergebnis der
Besprechungen sich in einer engen Zusammenarbeit Belgiens ,
Frankreichs , Englands und Italiens in Gens zeigen werde .

cihmfyl . . . .
Uraftwagenungllitk in Berlin . Am Samstag mittag stieß et»

Lastkraftwagen mit einem Personenkraftwagen zusammen . Da -
bei wurde der Lieferwagen umgeworfen . Ein Mitfahrer kam
unter den umstiirzeudeu Wagen zu liege « und wurde auf der
Stelle getötet . Ein weiterer Mitfahrer erlitt erhebliche Per -
letzungen , ebeuso der Führer des Personenkraftwagens , der
allein in seinem Wagen saß.

Französisches Jagdflugzeug fliegt gegen einen Baum . Ein
Fliegerleutnaut , der nach den letzten Manövern über Paris mit
seinem Jagdgeschwader » ach Lyon zurückkehren wollte , flog in
der Nähe von Oiiroux iNhoue ) gegen einen Baum . Die Ma -
schine wurde völlig zertümmert . Der Pilot war sofort tot .

Fünf Todesurteil ? in Rußland . Wie au» Mo?m gemeldetwird , verurteilte das Gericht in Nsrschinsk fünf Beamte wegen Plün¬
derung von Lebensmitteln , Sabotage und Veruntreuung zum Tode
durch Erschießen ,

Italienische Militärabordnung in Moskau . Gin« italienische
MilitäraSordnung mit General Grazioli an der Spitze ist am
Sonntag in Moskau « ingetroffen ,

Panditenübersall aus ein«n Strußenbahnzug . Auf der Insel Tene¬
riffa überfielen vier Unbekannte mit gezogenem Revolver eine
Straßenbahn . Als die Bahn nicht sofort hielt eröffneten sie das
Feuer und töteten drei Fahrgäste , während ein? Person
schwer verletzt wurde . Sie entkamen mit einer Beute von Über 500
Peseten und konnten noch nicht gefaßt werden.

Rennwagen in Zuschauermenge / 3 Tote.
O Paris , 3 . Sept . Nach hier vorliegenden Meldungen aus Lissa -

von sind bei einem Kraftwagenrennen auf der Bahn von Espinoh
zwei Wagen zusammengestoßen, von denen einer in die Zuschauer-
menge geschlendert wurde . Drei Personen wurden getötet
und zwölf schwer verletzt. Von den Wagenführern kam der eine mit
leichteren Verletzungen davon , während der andere völlig unversehrt
blieb .

Eisenbahnunglück in Paris.
Am Sonntagmittag gegen 12 Uhr hat sich im Pariser Ostbahn-

Hof ein Eisenbahnunglück ereignet , bei dem nach den bisherigen An-
gaben 34 Personen mehr oder weniger schwer ver -
letzt worden sind . Eine Rangierlokomotive ist auf einen in der
Bahnhofshalle stehenden Vorortzug aufgefahren . Von den 30 aus
Holz gebauten Waggons ist ein großer Teil eingedrückt und zer -
trümmert worden , besonders die Wagen , die sich am Kopfe des
Zuges befanden . Zum Glück war der Zug noch nicht stark besetzt.34 Personen wurden bisher ins Krankenhaus eingeliefert . Davon
sollen sechs schwer verwundet sein .

Gewitterkatastrophe in Ungarn.
O Budapest , 1 . Sept . Am Freitag abend zog Über der im

Tokayer Weingebiet gelegenen großen Gemeinde Tarcal in wenigenMinuten ein ungeheures Hag« l- und Sturmwetter auf . Es fielen
Hagelkörner im Gewicht von 50—ö0 Gramm . Die Landschaft zeigtein wenigen Sekunden ein völlig winterliches Bild . Di« Weinernt «
| [t vernichtet . Zahlloses Vieh ist umgekommen. Ein mit einem
Pferdefuhrwerk unterwegs befindlicher Bauer wurde von dem Hagel
samt seinem Pferd « erschlagen . Zahlreich« Dorfbewohner haben
zum Teil sehr schwere Verletzungen davongetragen .Di« durch den Ort schäumenden Wassermass «n drangen u . a . auchin die Ziegelfabrik ein und bracht«» die K«ssel zur Explosion .
Durch den Luftdruck wurden 18 Häuser vollkommen zer -
tr >llmm « rt . Weitere 100 Häuser wurden durch das Unwetter zumEinsturz gebracht.

Die immer höher steigenden Wassermassen zwangen die Bewoh-
ner , auf Bäumen und Dächern Rettung zu suchen, wo sie die ganzeNacht verbrachten . Wie die letzten Meldungen b«sagen, muß d«rOrt als völlig vernichtet angesehen werden . Die unga -
rische Regierung hat Maßnahmen getroffen , um die Bevölkerungvor der schlimmsten Not zu bewahren .

Das unruhige Spanien .
Autonomistische Kundgebung in Zumarraga .

X Madrid , 7 . Sept . Di« Bürgermeister und Gemeinderäte d«r
baskischen Orte hatten Mammen mit den baskischen Landtagsabg «-
ordneten sowie mit den Abaeordneten der katal 'inilchen Autonomisten
zu einer Protestversammlung >z « g « n d i « Zentral¬
regierung in Zumarraga aufgefordert . Die Regierung hatteals Maßnahm « angeordnet , daß sich zwar die Landtagsabgeordneten
an der Kundgebung beteiligen , dürften , daß aber alle übrigen De -
monstranten zurückzuhalten seien, Di« Polizeibeamten hielten dem-
entsprechend alle, di« nicht Landtagsabgeordnete sind , von der Teil -
nahm « an der Protestversammlung zurück , so daß der Plan der
Autonomisten ohne bedeutsame Zusammenstöße vereiteltZusammenstöße

Politische Zusammenstöße in Madrid .
wurde.

Ein Toter .
Sozialisten und Kommunisten versuchten in der Nacht zum Sonn -

tag in Madrid und mehreren anderen Orten Spaniens gegen den
Faschismus Kundgebungen zu veranstalten . Zwischen den Demon-
stranten und der Polizei kam es zu schweren Zusammenstößen, bei
denen eine Person getötet und zehn schwer verletzt wurden . Di« De¬
monstration ist restlos gescheitert.

Wieder Jugiiberfall in China.
Mulden , 2. Sept . 3ij der Nacht zum Montag haben

chinesische Banditen an der Strecke Kirin —Keschan einen Arbeitszug
zur Entgleisung gebracht, wobei acht Personen getötet und
viele verwundet wurden .

Der dänische und der amerikanische Reisende, die , wie gemeldet,
nach dem furchtbaren Eisenbahnqnschlag von chinesischen Banditen als
Geiseln verschleppt worden waren , konnten befreit werden , nachdem
japanisch« Truppen di« Banditen umzing« lt hatten.

Die Banditen waren von mandschuriaen und japanischen Regie-
rungstruppen eingeholt und umstellt worden . Den Banditen wurd«
die Forderung übermittelt , sosort all« Gefangenen freizugeben. Die
Banditen waren bereit , die Entführten unter der Poraussetzung frei-
zulassen , daß man ihnen freien Abzug gewährt . Das japanische und
mandschurische Oberkommando haben jedoch diese Bedingung ab »
gelehnt .

188 Tote aus dem Ialu?
Charbin , 1 . Sept . Nach neueren Meldungen ist zu defürchten,» . , Mi mm . . .des japanischen Kllstendampfers auf dem

Ialu ISS Fahrgäste ertrunken sind . Die
beträgt IS. Co handelt sich um das

6d -Tonnen - Küstenschiff „Tayan Maru "
. Die Ursache der Kata-

jtrophe dürfte in dem Auflaufen auf einen Felsen zu suchen fein .

daß bei dem Untergang
koreanischen Grenzfluß
Zahl der bisher Geretteten
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Mein Freund Iuli -Bumm.
Die Abenteuer des Kapitäns Lauferbach von der Emden .

Herausgegeben von Graf Felix von Luckner.

xn .

Ich sterbe auf Java .
„Lauterbach ist tot !"

So schrie es die erste Seite der größten Zeitung von Vatavia
in alle Welt hinaus , und noch am zleichen Tage verbreitete s' ch die
Nachricht übcr den ganzen fernen Osten . Ob meine freunde darob
sehr betrübt waren , entzieht sich meiner Kenntnis . Vielleicht wurde
nur das Lauterbach -Lied mit dumpfer Stimme gesungen .

Mein Gastgeber heckte den Gedanken aus .
„Lauterbach, " sagte er , „ Sie müssen sterben . Wenn Sie der

Meute Ihrer Verfolger ein Schnippchen schlagen wollen , ist Ihr Tod
das beste Mittel dazu ."

Warum auch nicht ? Wir tränten gemeinsam auf gutes Gelingen
und langes Leben .

Das Weiter « übernahm Herr Helfferich . Zunächst einmal gab
er dem Schriftleiter der Zeitung „Nieuws van den Dag " eine Menge
Einzelheiten über eine geplante Tigerjagd , die mir zu Ehren sta-tt -
fi-nden solle . Darauf wurden die Vorbereitungen zu dieser Jagd
getroffen und inzwischen fuhr Freund Schönberg mit der Bahn nach
Soerabaja , dem bedeutenden Hafenplatz der Ostküste . Offenbar ' vurde
mein Gefährte nicht so streng bewacht , denn soweit wir es feststellen
konnten , kam er unbemerkt davon . Auf ihn war ja auch keine Be -
lohnung ausgeschrieben .

Als Herr Helfferich soweit fertig war , brachen wir auf . An -
geblich , um tem Herrn der Dschungel zu Leibe zu gehen . In Java
ist die Veranstaltung einer Tigerjagd eine große Sache und so ziem -
lich die größte Ehre , die man einem Gast erweisen kann .

In den dortigen Bergen gibt es einen kleinen Luftkurort namens
Badung . Während die übrige Gesellschaft dem Jagdgelände zustrebte ,
verkleidete ich mich als dicker arabischer Kau/mann , wie man sie so
häufig in Indien sieht und fuhr im Auto nach Badung , wo ich über -
nachtet« . Vom Unterland strich ein heißer Wind herüber und hin -
derte mich am Schlafen . Ich weiß nicht, ob mich die Gedanken an die
Ungewisse Zukunft wachhielten . Jedenfalls wurde ich , der ich uner -
schüttelt die Urwälder Sumatras durchquert hatte , durch die belang -
losesten Kleinigkeiten gestört . Die Mücken , das Rascheln des Win -
des in den Baumkronen , die Rufe der allgegenwärtigen kleinen
„Tuck-Tuh "-Eidechsen , das alles machte mich schrecklich nervös . In
wenigen Stunden sollte ich sterben . Scheinbar nur . Also lag doch
wahrhaftig kein Grand zur Beunruhigung vor .

Erst gegen Morgen schlief ich endlich ein , und als ich erwachte ,
war die nächtliche niederdrückende Stimmung verflogen . Ich • setzte
meine Fahrt nach Soerabaja fort . Dort lag eine ganze Anzahl veut -
scher Schiffe und der Führer des einen , Kapitän Engelhardt , war
einer meiner ältesten Freund « aus jener Zeit , da er noch einen
Flußdampfer des Norddeutschen Lloyd in Schanghai befehligte .

Anstatt in Soerabaja herumzulungern , wo ich nur der Gefahr
des Erkanntwerdens ausgesetzt gewesen wäre , begab ich mich zu ihm
an Bord . Ich wußte War , daß Schönberg im Hotel wohnte , doch
gehörte es zu unserer Verabredung , daß wir uns vollständig fremd
gegeneinander verhielten . Engelhardt empfing mich mit offenen
Arm «n und wir verlebten recht vergnügte Stunden in seiner Kajüte ,
zumal sich noch vorzüglich «? Pilsener unter seinen Bordvorräten
fand . Natürlich fehlte auch das Lauterbach -Lied nicht :

„Zu Lauteribach Hab
' ich mein ' Strumpf verloren — !"

Als ich den guten Engelhardt in die allerbeste Laune versetzt
hatte , deckte ich meine Pläne vollends auf und erhielt von ihm
Seekarten von Celebes und den Philippinen , einen kleinen Taschen -
kompaß u>nd einen Revolver . Auch besorgte er mir einen struppigen
falschen Bart und ein Haarfärbemittel . Ich erkannte mich selbst
nicht wieder , als ich in den Spiegel blickte . Jetzt war ich ein so
blonder Nordländer , wie er nur jemals den Hafen von Stockholm
verließ . Das paßte vorzüglich zu meinem neuen Paß , den mir
Helfferich verschafft hatte und auf dem ich als Schwede galt . Schließ -
lich besorgt « der hilfreiche Kapitän auch noch Ueberfa

'
hrtgelegenheit

für mich und Schönberg nach Borneo und Celebes auf einem hollän¬
dischen Küstendampfer .

Am folgenden Morgen brachten die Zeitungen die Geschichte,
wegen der die ganze Bevölkerung Holländisch - Jndiens aus dem
Häuschen geriet .

„Gelegentlich einer großen Treibjagd wurde Kapital Larterbach
von einem Tiger schwer verletzt, " hieß es . Des weiteren erzählte
das Blatt , wie mich die Einzeborensn durch die Wälder getragen
hatten und wie ich von Herrn Helfferich in ein Krankenhaus droben
in den Bergen eingeliefert wurde .

Also lag Lauterbach im Sterben . Zu dumm , daß mein Schiff
bereits in See gehen sollte . Zu gerne wäre ich bei meinem eigenen
Begräbnis dabeigewesen . Immerhin habe ich später den Verlauf
erfahren . Zwei Tage nach der Einlieferung ins Hospital war ich
der fürchterlichen Zerfleischung erlegen . Dann kamen die Nachrufe .
Nun ich tot war , wurde ich von Freund und Feind über den Schellen -
könig gelobt . Helfferich — er wird dabei innerlich gezittert haben— ließ mich in Batavia beerdigen . Es soll eine „ große Leiche" ge¬
wesen sein . Alt und Jung gab dem dicken Chinaschiffer das letzte
Geleit .

Und wenn man bedenkt , daß sich die ganze Aufreg mg um eine »
mit alten Backsteinen gefüllten Sarg drehte ! Helfferich hätte wenig¬
stens so taktvoll sein können und neue verwenden .

Gesellschaft an Bord .
Indessen mein « Beisetzung vor sich ging , befand ich mich auf dem

Dampfer „ Pynacker Hordyke "
.
' der Borneo und Celebes besuchen

sollte , und als man das letzte Gebet Wer dem frisch zugeschütteten
Grabe sprach , werde ich mich in einem Liegestuhl geräkelt und ein
kühles Glas Bier getrunken haben .

Schönberg , der als Däne reiste , war im letzten Augenblick über
die Laufplanke geeilt . Ver -abredetermaßen aber nahmen wir keine
Notiz voneinander .

Es befand sich ein ganzer Haufe Passagiere an Bord . In der
Hauptsache handelte es sich um Kaufleute , die von einer Insel zuranderen reisten . Natürlich waren in der buntscheckigen Gesellschaft
alle möglichen Nationen vertreten . Es wurde viel vom Krieg gespro -
chen , aber wir beiden Ausreißer verhielten uns einsilbig und ver -
mieden nach Möglichkeit Gespräche mit anderen Reisenden .

Einer von denen war ein Schotte , namens Mac Person , ein ver -
gnügter , netter Kerl , mit dem ich öfters Bridge spielte . Er mochte
fünfundzwanzig Jahre alt sein und fiel mir zuerst auf , weil er
einen Wutanfall bekam . Als das Schiff bereits zum Hafen hinaus -
glitt , bemerkte er nämlich , daß die Hotelangestellten das Gepäck
nicht gebracht hatten . Er fluchte , wie es nur ein schottischer Hoch -
länder versteht , aber nachdem er seinem Herzen gründlich Luft ge-
macht hatte , wandte er sich an mich und erklärte mir lachend , was
geschehen sei - Darauf schüttelte er sich , als wolle er sich einer Last
entledigen und rief : . ,Ach was — hol 's der Satan ! Sehen wir lieber
zu , daß wir 'ne Bridgepartie zusammentrommeln und diese ganze
Drecksgegend vergessen !"

Das viele Gerede über den Krieg ging dem Schotten auf die
Nerven . Die Kriegspsychose hatte ihn noch nicht erfaßt und so
schien er auch die Deutschen als menschliche Wesen gelten zu lassen .

„Ist mir ja ganz schnuppe"
, sagte er eines Tages beim Bridge ,

als einer seiner Landsleute mal wieder einen persönlichen Haß -
und Rachegesang vom Stapel gelassen hatte . „Meinetwegen können
hundert Preußen hier an Bord sein . Sie haben ihre guten und
schlechten Seiten — genau wie ich selbst" . Er unterbrach sich , um
sich eine Zigarette anzuzünden . „Ueberhaupt bin ich Geschäfts -
mann und betrachte den Krieg als einen Fluch der Menschheit . Wir
einfachen Staatsbürger haben zwar seinen Ausbruch nicht verhin -
dern können , aber wir sollten wenigstens für seine Beendigung sor-
gen , ehe er die Welt vollends in einen Trümmerhaufen verwan -
delt " .

Eine peinliche Situat on
Im Speisesaal saß ich mit zwei Deutschen und einem Hol -

länder am gleichen Tisch . Es war deutlich zu merken , daß der
Holländer mit den Feinden Deutschlands sympathisierte , denn er zog
immer wieder Grimmassen über die Kriegsgespräche meiner Lands -
leute . Eines Tages sagte der eine Deutsche nach Beendigung des
Lunchs . .Mahlzeit " und ganz gedankenlos erwiderte ich das Wort .
Mein Entente - Freund spitzte sofort die Ohren , sagte aber nichts .
Ich hätte mir die Zunge abbeißen können . Etwas später — ich
hatte es mir an Oberdeck bequem gemacht — ließ sich der Nieder -
länder neben mir in einen Liegestuhl fallen .

„Sie sind Schwede ? " erkundigte er sich auf Englisch .
„Ja "

. !
„Aber Sie sprechen auch deutsch ? "
Am liebsten hätte ich dem Kerl ja das Nasenbein zerquetscht ,

aber rechtzeitig besann ich mich. Der Boden unter meinen Füßen
war gefährlich . Es galt , den Verdacht dieses Menschen zu ent -
kräften .

„Je nun "
, lachte ich gemütlich . „Ich verstehe ein bißchen davon .

Wir Schweden haben geschäftlich viel mit Deutschland zu tun und
lernen die Sprache bereits auf der Schule . Allerdings beschränken
sich meine Kenntnisse nur auf einige landläufige Redensarten wie
„Mahlzeit " und dergleichen ".

„Können Sie denn aber schwedisch sprechen ? " fragte er mich
langsam , und seinen neugierigen , lauernden Blick werde ich nie ver -
gessen. „Ich wäre Ihnen nämlich sehr dankbar , wenn Sie etwas für
mich übersetzen wollten ".

Meine Blicke glitten über die in der Hitze flimmernden Wasser
des javanischen Meeres . Ob der Wicht wohl meine Gedanken erriet ?
Als ich ihm mein Auge wieder zuwandte , hielt er mir eine schwe -
dische Zündholzschachtel hin .

„Was bedeutet dieses eigentlich ? " fragte er und zeigte auf die
Inschrift .

Mir fiel ein Stein vom Herzen . Da hatte der gute Mann meine
Fähigkeiten denn doch ein wenig unterschätzt . Ich übersetzte ihm das
Gewünschte Wort für Wort . Er nickte und dankte mir . Offenbar
hatte ich ihn überzeugt , denn er entfernte sich und ließ mich hinfort
in Ruhe . Ich nahm mir aber die erhaltene Lehre zu Herzen und
hielt meine Zunge von da an gut im Zaum .

Auf der Suche nach Laukerbach .
Nach Durchquerung der Sunda - See liefen wir Makafsar , die

Hauptstadt der Insel Celebes an . Das Schiff wurde geradezu von
Besuchern überschwemmt und ich sah ein . daß ich dem Erkanntwerden
eher an Land als an Bord entgehen konnte . Somit begab ich mich
ins Hotel , suchte mir ein stilles Eckchen aus und bestellte einen
Whisky - Soda . Bier wäre mir lieber gewesen , aber die Schweden
trinken nun einmal gerne stärkere Sachen .

Ich saß noch gar nicht lange , als einige in Makassar ansässige
Deutsche eintraten und sich um die Bar gruppierten . Auch ein paar
internierte Seeleute waren darunter . Ich spitze die Ohren , als ein
stämmiger Kapitän meinen Namen nannte .

„Läuterbach von der „Emden " soll wieder nach Deutschland
unterwegs sein "

, sagte er .
Seine Zuhörer sprachen aufgeregt durcheinander . Darauf sah

sich der große Kerl im Zimmer um , sah mich sitzen und senkte die
Stimme . Indessen bemühte ich mich mit Erfolg , seine weiteren
Worte zu verstehen und was ich vernahm , schreckte mich vollends
aus meiner Behaglichkeit auf .

„Wir wollen mal auf den holländischen Steamer gehen "
, schlug

er vor . „ Vielleicht finden wir Lauterbach . Dann muß er uns von
den Fahrten der „Emden " und von dem Höllenzauber in Singapur
erzählen ".

Meine nach mir fahndenden Verehrer brachen auf und ließen
mich äußerst nachdenklich zurück. Ob der vierschrötige Kapitän wirk -
lich etwas von meiner Anwesenheit wußte ? Eigentlich kaum glaub -
lich . Dennoch , ich hatte ja feine eigenen Worte vernommen . Mög -
licherweise handelte es sich nur um eine leere Vermutung seinerseits .
Wahrscheinlich sogar . Immerhin wartete ich mit meiner Rückkehr
auf den „Pynacker Hordyke " bis zum letzten Augenblick und rannte
über den Laufsteg , als schon die Leinen losgeworfen wurden .

Die Leute von der Bar waren wahrhaftig an Bord ge« esen.
Schönberg erzählte , daß sie überall herumgeschnüffelt hätten . Auch
Mac Pherfon fragte mich später in auffallender Weise , ob ich
etwas von Lauterbach gemerkt habe .

Während wir langsam aus dem Hafen dampften , wurde von
nichts anderem als von Lauterbach geschwatzt und vor allem schien
meine in Singapur gespielte Rolle Vordergründe des Interesses
zu stehen - Däneben wurde mein Entkommen und die Möglichkeiten
meines jetzigen Aufenthaltes eingebend erörtert . Lauterbach hier
— Lauterbach da . Ich bekam eine Gänsehaut nach der anderen und
bestellte schließlich eine neue Herzstärkung ' alkoholischer Art beim
Steward .

Bis wir unser nächstes Ziel , den kleinen Hafen Dongalla auf
Borneo erreichten , war das Thema gottlob erschöpft und ich wagte
wieder aufzuatmen .

( Fortsetzung folgt .)

Mamsell Brostrom / von Selma Lagerlös .

Es war nicht in unserer Zeit , als das Nachfolgende geschah. Es
lag weit zurück, bis in die dreißiger Jahre des neunzehnten Jahr -
Hunderts . Die Gymnasiasten in Karlstadt hatten sich im Anfang
des Serbstsemesters ungewöhnlich ruhig verhalten . Sie hatten
weder Schlägereien mit den Gassenjungen vorgehabt noch irgend -
einen anderen Unfug getrieben . Die ganze Stadt wunderte sich
darüber und war froh und dankbar , obgleich man immerhin eine
gewisse Leere empfand .

Als aber der Herbstjahrmarkt herannahte , wo Leute aus ganz
Värmland in der Kreisstadt erwartet wurden , fühlten die Gymna -
siasten , daß es jetzt an der Zeit sei , ihr Ansehen aufrechtzuerhalten .
Jetzt handelte es sich ja nicht allein um Karlstadt , sondern um die
ganze Provinz . Nach gründlicher lleberlegung , und nachdem die
verschiedensten Vorschläge gemacht und verworfen worden waren ,
wurde ein Schuljunge . Namens Friedrich Sandberg , zu den Gynna -
siasten befohlen .

Natürlich folgte er dem Rufe , denn zu jener Zeit hätte man es
keinem Schuljungen raten können , sich gegen die Gymnasiasten auf -
zulehnen . Diese waren die Obrigkeit , und es wäre dem nicht gut
gegangen , der versucht hätte , einem Befehl von der Seite nicht nach-
zukommen .

Als Friedrich Sandberg vor den Gymnasiasten erschien , wurde
ihm ein Hemd mit steisgestärktem Kragen und Busenkrause ange -
zogen , sowie eine großgeblümte seidene Weste , graue Beinkleider
mit Svrungriemen . ein blauer Rock mit glänzenden Knövfen und
feine Lackschuhe. Dann wurden ihm die Haare gekräuselt und tou -
viert , Handschuhe und Svazierstock in seine Hand gedrückt und zu
guter Letzt ein hoher Zylinderhut mit geschwungenem Rand auf
leinen Kopf gesetzt. Wäre Friedrich Sandberg nur nicht gar so
klein gewesen , daß die Hosen Falten schlugen , die Rockschösse fast auf
dem Boden schleiften und ihm der Hut bis über die Obren herunter -
hing , dann hätte er einen so flotten Kavalier vorgestellt , wie nur
je einer auf den Straßen der Stadt dahingewandert war .

Sobald Friedrich Sandberg fertig angezogen war . wurde ihm
befohlen zu Mamsell Broström zu geben .

Und als er die Bodenkammer , wo Mamsell Broström wohnte ,
erstiegen hatte , stand sie eben vor dem Ofen und buk Hippen . Sie
war gerade nicht besonders sorgfältig angezogen . Im Mieder und
Unterrock stand sie vor dem Ofen , und der kleine Schuljunge meinte ,
er habe noch niemals solche Arme und Beine , solche Hände und
Füße und einen Körper von solchem Umfange gesehen .

„ Mein Name ist Friedrich Sandberg .
" begann er . „und ich soll

untertänigst fragen , ob ich wohl Mamsell Broström zum Jahr -
marktsball einladen dürste ? "

Mamsell Broström gehörte nicht gerade zu der guten Gesell -
schaft und hatte wahrscheinlich nicht die Absicht gehabt , auf den
Jahrmarktsball zu geben . Als sie nun aber von einem so flotten
Kavalier eingeladen wurde , dachte sie keinen Augenblick daran , nein
zu sagen , sondern sie verneigte sich vor Friedrich Sandberg und
sagte , sie sei überaus dankbar und fühle sich sehr geehrt , sie werde
sich mit dem größten Vergnügen einfinden .

Friedrich Sandberg war über den freundlichen Empfang sehr
ersreut . denn es hätte ebensogut auch anders gehen können ; sobald
es anging , verabschiedete er sich und lief eilends zu den Gymna -
siasten und berichtete ihnen , wie alles abgelaufen war .

Acht Tage später wurde Friedrich Sandberg abermals zu den
Gymnasiasten befohlen , Wieder wurden ihm ein Herrenhemd mit
gestärkter Hemdenbrust . Kragen und Busenstreif . Halsbinde ,
seidene Weste , graue Beinkleider mit Svrungriemen . ein blauer
Frack mit glänzenden Knöpfen und Lackschuhe angetan . Die Haare
wurden ihm gekräuselt und toupiert , Handschuhe und Svazierstock
in seine Hand gegeben und ibm obendrein ein hoher Zylinderhut
mit geschweiftem Rand aufgesetzt . Nachdem er ganz fertig ange -
zogen war , wurde er noch einmal zu Mamsell Broström geschickt .

Als er diesmal in die Bodenkammer trat , stand MamseN Bro -
ström vor dem Spiegel und probierte ein rotes Tüllkleid an . Das
Kleid ließ Hals und Arme frei . Und Mamsell Broström drehte und
wendete sich ungeduldig vor dem Spiegel hin und her und schien
entsetzlich schlechter Laune zu sein .

Friedrich Sandberg betrachtete die dicken Arme , die da aus
dem roten Tüll herausquollen , sowie die unter dem kurzen Ge-
wände sichtbaren dicken Beine . Er betrachtete diese mächtige Per -
son , die zweimal so groß und zweimal so breit und zweimal so dick
war als er . Sein Blick richtete sich auf die groben Wangen , die
kuvferrot geworden waren , weil Mamsell Broström beständig vor
dem Ofen stand und Hivven buk . Er betrachtete auch das üppige ,
das Gesicht struppig umgebende schwarze Haar , er begegnete dein
scharfen Blick der rotunterlaufenen Augen , er hörte die grollende
Stimme , und da bekam er Angst . Am liebsten wäre er davon -
gelaufen ; aber er war von den Gymnasiasten ausgeschickt uud
wußte , was diese sagen würden , wenn er der Obrigkeit ungehorsam
wäre .

So verbeugte er sich denn vor Mamsell Broström und sagte :
„Ich möchte untertänigst fragen , ob ich am Jahrmarktsball

Mamsell Broström um den ersten Walzer bitten darf ? "

Mamsell Broström war gerade an diesem Morgen recht bedenk -
lich gewesen ; sie hatte bereut , ihr Jawort gegeben zu haben , und
sich gefragt , ob sie hingeben solle oder nicht . Möglicherweise hätte
sie sich auch den ganzen Ball aus dem Sinne geichlagen , wenn jetzt
nicht Friedrich Sandberg erschienen wäre und sie um den ersten
Walzer gebelen hätte .

Nun aber , wo sie eines Kavaliers sicher sein konnte , wurde sie
rasch wieder guter Laune , und sie antwortete Friedrich Sandberg ,
sie fühle sich geehrt und geschmeichelt und werde mit dem größten
Vergnügen mit ibm tanzen .

An demselben Tage war der Jahrmarktsball , und Mamsell
Broström begab sich mitten unter die Bewohner von Karlstadt und
die Jahrmarktsreisenden . Sie ging durch den Damensalon und trat
in den Ballsaal . Da ließ sie sich aus einer der kleinen gepolsterten
Bänke nieder , die die Wände entlang liefen .

Mamsell Broström trug ein Kleid aus rotem Tüll ; das war
für sie das schönste, was es gab . und sie war höchst befriedigt von

selbst. Die Leute starrten sie zwar an , das sab sie wohl , aber
ie kümmerte sich nicht darum , da sie nun einmal eingeladen :oar ,

hatte sie ebensogut das Recht , hier auf dem Jahrmarktsball zu
tanzen wie alle die andern . Sie sah , daß die anderen Damen Be -
kannte hatten , mit denen sie sich unterhielten ; aber auch das machte
ihr nichts aus . denn sobald die Musik zum Tanze anstimmte , würde
man schon sehen , daß sie einen Kavalier hatte , und zwar einen eben -
so feinen , wie irgendeine von den anderen Damen .

Als die Regimentskapelle zum ersten Tanz ausspielte , sah sie ,
wie die Buchhalter vom Hüttenwerk die Töchter der Hüttenbesitzer ,
die Offiziere die Offiziersdamen und die Ladengehilfen die Kauf -
mannsmädchen engagierten . Jeder nahm seine Dame und einige
auch die der anderen , aber alle Leute traten vor und drehten und
schwangen sich hin und her , nur allein Mamsell Broström nicht , die
an der Wand saß und auf Friedrich Sandberg wartete .

Die Gymnasiasten saßen droben auf der Galerie bei der Musik
und sahen von da Mamsell Broström im roten Tüllgewand an der
einen Langwand sitzen , damit der , der sie erwartete , sie auch leicht
entdecken könne .

Die Gemahlin des Landeshauptmanns sah durch ihre Lorgnette
und fragte , wer denn dort so geputzt und groß mitten auf der Lang -
leite des Saales sitze. Die Hüttenbesitzerstöchter rümpsten die Nase
über sie . die adeligen Fräulein fragten , wie denn eine solche Person
hier auf den Jahrmarktsball habe kommen können ; aber Mamsell
Broström blieb immerfort in einsamer Größe auf ihrem Platze
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sitzen . Friedrich Sandberg zeigte sich nicht, und kein anderer Herr
sah nach ihr hin .

Dann kam das Abendessen , und danach wurde wieder getanzt;
dann brachen die vornehmen Familien allmählich auf . die Herren
singen an . etwas erhitzt auszusehen , aber Mamsell Broström sah
noch immer aus demselben Platz.

Schließlich kam aber doch der Gerber Gründer zu ihr hin und
forderte sie zu einer Polka auf.

„Es ist wahrhaftig Zeit," sagte Mamsell Broström .
Und das sagte sie s» laut, daß man es im ganzen Saale hörte ,

und dieser Ausspruch wurde im ganzen Värmland zu einem ge-
flügelten Wort.

Der Gerber hatte die ganze Zeit beim Kartenspiel in den
kleinen Zimmern gesessen und keine andere Absicht gehabt , als nun
auch ein Tänzchen zu machen ' und da er sonst keine Dame sah , die
frei gewesen wäre, merkte er nicht, in welcher Gemütsstimmung
Mamsell Broström war.

Als sie nun aufstand , um sich in das Gewimmel der Tanzenden
zu stürzen, wollte sich der Gerber höflich und verbindlich zeigen ,
und so fragte er :

„Sollen wir vorwärts oder rückwärts tanzen . Mamsell Bro¬
ström?"

. .Das ist mir einerlei, wenn es nur losgeht.
" erwiderte Mam-

sell Broström .
Auch dies sagte st« so laut , daß man es im ganzen Saale hörte ,

und auch dies wurde zu einem geflügelten Wort in Värmland.
Am Tage nach dem Jahrmarktsball wurde Friedrich Sandberg

aufs neue vor die Gymnasiasten geladen . Er wurde mit dem se-
stärkten Serrnhemd, mit Kragen und Busenstreif , Halsbinde und

H
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seidener Weste , grauen Beinkleidern mit Sprungriemen, blauem
Frack mit blanken Knöpfen und Lacklederschuhen bekleidet . Seine
Haare wurden gekräuselt und toupiert, ihm Handschuhe und Smi»
zierstock in die Hand gegeben und obendrein ein hoher Zylinderhut
mit geschweiftem Rand aufgesetzt. Alsdann wurde er noch einmal
zu Mamsell Broström geschickt.

Als er bei ihr in die Bodenkammer trat, stand sie wie bei
seinem ersten Besuch vor dem Ofen und buk Hippen . Diesmal trug
sie kein rotes Tüllgewand, sondern stand in Mieder und Unterrock
da wie zuvor , und der Schuljunge dachte, er habe noch niemals solche
Hände und Füße , solche Arme und Beine , so ein bärbeißiges Ge-
ficht , so borstiges Haar und so eine gewaltige, kraftstrotzende Gestalt
gesehen.

Die Worte wollten ihm im Halse steckenbleiben, aber drei der
allergefährlichsten Gymnasiasten standen horchend vor der Tiir , und
Friedrich Sandberg wußte , was das bedeutete , bei der Obrigkeit
in Ungnade zu fallen.

„Ich möchte mich untertänigst erkundigen , ob Mamsell Broström
gestern auf dem Jahrmarktsballe vergnügt gewesen ist, " sagte Fried-
rich Sandberg, indem er sich verbeugte.

Mehr gibt es nicht zu berichten , denn wie Friedrich Sandberg
aus der Stube hinaus , durch den Bodenraum, die Treppe hinunter
und auf die Straße kam , das wußte er selbst nicht, und genau so
erging es auch den Gymnasiasten , die vor der Tür auf der Lauer
geAanden hatten . Auch sie wußten nicht, wer ihnen die Treppe
himlnter geholfen hatte. Aber es war recht gut , daß sie dabei
waren, da war Friedrich Sandberg nicht allein bei der Bewirtung,
Si « reichte reichlich hin für ihn und für die anderen .

Montag , den 3. September 1934.

wohnern vor . Denn die tropischen Hautkrankheiten , Malaria und
Erkrankungen der Darmwege, -dezimieren die Eingeborenen in surchr -
barer Weise. Schuld daran ist vor allem das elende Wasser . Reines
Wasser ist in der Ebene völlig unbekannt . Die Eingeborenen
schöpfen es aus Sümpfen und stinkenden Pfützen . Die Sümpse sind
voll von Krokodilen . Das verseuchte Wasser bedeutet sicheren
Typhus und darum ist auch das Baden völlig unmöglich. Das M ?er
ist aber voller Haie .

Für den Europäer, der in Welse Gegenden verschlagen wird, gibt
es drei Plagen : die ewige, Tag und Nacht andauernde feuchte Hitze ,
die Langeweile un>d die Insekten. Die Hitze hat eine entsetzliche
moralische Wirkung . Von unseren sieben holländischen Unterossî - --
ren haben zwei Selbstmord begangen , zwei wurden infolge ihrer
schrecklichen Trunksucht geisteskrank . Wir stellten aus ihren Aufzeich-
nungen fest, daß sie neun Zehntel ihres Einkommens in Alkohol um-
setzten . Körperliche Arbeit kann ein Weißer dort nicht verrichten .
Er wird von einer unendlichen Lethargie übermannt und hat nur
die Sehnisucht nach Ruhe.

Furchtbar ist auch die Insektenplage, vor allem die Plage mit
den Ameisen und bissigen Mücken. Man kann sich vor ihnen nicht
retten . In all den Jahren , die ich auf der Insel verbrachte , konnte
ich mich kein einziges Mal im Freien niedersetzen , obwohl man ge^
rade in den Tropen nach einem bißchen freier Lust lechzt/

Der Stier als Mittelstürmer ,
Ein origineller Vorfall hat sich kürzlich in der Nähe von

Sydney in Australien in einer kleinen Ortschaft zugetragen , wo
ein Fußballwettspiel stattfand .

Die Spieler waren so eifrig bei der Sache , daß sie gar nicht
merkten , wie plötzlich ein mächtiger Bulle mit einem kühnen Satz
über die Umzäunung des Fußballfeldes sprang und nun wie besessen ,
durch die Zuschauerreihen hindurch, auf den Platz rannte. Mitten
auf dem Platz angekommen , vollführte er dann tolle Sprünge und
jagte diä Sipeler und den Schiedsrichter , die sich vor den c,efähr>
lichen Hörnern in Sicherheit zu bringen versuchten , überall herum .
Nach wenigen Minuten war niemad mehr auf dem Spielfeld , und
der Stier konnte sich in jeder Beziehung als Herr der Lage betrach-
ten . Noch aber schien er seine Wut. oder vielleicht war es auch
Sportbegeisterung, nicht ganz ausgetobt zu haben . Plötzlich raste
er nämlich auf eines der Tore zu . Wahrscheinlich hatte es ihm ein
rokr Wimpel angetan, der als Vereinsstrophäe dort angebracht war.
Er rannte mitten ins Tor hinein, verfing sich aber dann mit seinen
Hörnern in dem Drahtnetz . Jetzt aber fing der Spektakel erst recht
an , denn nun versuchte sich der Bulle natürlich aus der lästiaen Ge-
fangenschaft in dem Draht zu befreien- Cr nahm das ganze Tor auf
seine Hörner und lief kreuz und quer über das Spielfeld , bis er die
Torlatten an einer Barriere zertrümmert hatte . Nach seinem Sieg
trottelte er dann gemächlich wieder mitten auf den Vlatz , wo er
sich alsbald häuslich niederließ. Erst dem Besitzer de» Tieres ist es
später gelungen, den Stier wieder wegzuführen , und mit einer
viertel Stunde Unterbrechung konnte dann das auf so unerwartete
Weise aestörte Spiel fortgesetzt werden . Als Ersatz für das zertriim -
merte Tor stellte man einfach zwei Posten auf ?

'
außerdem hat der

Torwächter vorsorglicherweise den roten Wimpel nicht wieder
befestigt .

AachkgesMnst .
Um 8 Uhr morgens läutet schrill das Telephon in der

Polizeistation Fleet , einem kleinen Dörfchen in der nächsten
Umgebung Londons . Eine ängstliche Stimme bittet die Polizei ,
so schnell wie möglich zu Hilfe zu kommen, da schon seit ge -
raumer Zeit verdächtige Geräusche und Fußtritte aus dem Gar¬
ten zu vernehmen seien. Der Hauseigentümer befinde sich zur-
zeit in Ferien und er, der Diener , sei sehr um das Anwesen
seines Herrn besorgt, damit nichts abhanden kommt während
dessen Abwesenheit .

Sofort rasen drei Polizisten auf ihren Fahrrädern zu dem
Haus , das alleine und abseits des Dorfes liegt . Leist: schleichen
sie durch den eingezäunten Garten dem Gebäude zu . Alles
bleibt ruhig . Doch uach kurzem Warten hören sie deutlich Fuß -
tritte näher und näher kommen, die dröhnend und schauerlich
und nicht wie die Schritte eines Diebes sind . Die drei Polt -
zisten machen sich schon auf das Schrecklichste gefaßt ? doch im
Dunkeln ist nichts zu erkennen. Als das unheimliche Geräusch
kurz vor ihnen ist , läßt einer von ihnen plötzlich seine Bleud -
laterne aufleuchten, und vor ihnen steht — ein irre gegangener
Esel.

schwersten bedroht . Hat es der Gartenfreund nicht erlebt, daß in
Sommertagen schwarze Wolken drohend am Horizont ausstiegen , daß
bald Hagel pfeifend niederschlugen , um mitten in Blühen und Se -
ligkeit den Garten ohne Erbarmen in Minuten zu vernichten ?
Stand er nicht nach dem Unwetter, wenn der Regen nachgelassen
hatte und die Sonne wieder versöhnend über die Landschaft leuchtete ,
die Amsel vom Gipfel einer Tanne in den von frischer Luft erfüllten
Himmel sang , vor zerfetzten Blüten und geknickten Stengeln , vor zer«
irochenen Zweigen und durchlöchertem Blattwerk ? So wird Garten -
glück zu Gartenschmerz , aber tiefer als alles Glück , aller Rausch ver-
bindet solch« Heimsuchung den Gartenfreund seinen Lieblingen . Der
Garten ist eine Welt und kein Paradies und so dürfen drohende und
vernichtende Mächte nicht aus ihm verbannt sein . Aber es gehören
zum Garten nicht allein die Blumen und Pflanzen , sondern auch die
Kreatur, der hastende Käfer, der die Erde durchwühlende Wurm , die
kriechende Schnecke , der in trunkener Seligkeit taumelwde Schmetter -
ling , die Honig unh Blütenstaub sammelnde Biene , die zierliche Ei-
dechse , die sich im hellen Gemäuer sonnt und der singende , im ver-
schwiegenen Gesträuch nistende Vogel. Wäre ein Garten denkbar ohne
sie, wäre er denkbar ohne die Schädlinge, die der Gartenfreund kennt,
gegen die er den Krieg führt , den er seinen Schützlingen schuldet?

Ist aber dem Gartenjahr an seinem Ende nicht noch eine letzte
Höhe , eine unüberbietbare Steigerung vorbehalten? Bereitet nicht
der Herbstgarten dem Blumenfreunde, ehe er von seinen Blumen

bschied nimmt, ein Fest voll unwirtlichen Zaubers ! Farben und
llste sind an die Grenzen des Möglichen gerückt, die grellen, tren¬

nenden , die herben und nicht mehr zu vergessenden wiegen vor - Jetzt
duften die Rosen herber und nachhaltiger als im Frühling , die letz-
ten Levkojen , die Astern und der späte Flox weiteifern an Farben-
sülle mit den prächtigen Dahlien . Bald wetteifert das sich rot und
gelb färbende Laub mit den Blüten und der Garten scheint eine
einzige Färb- und Duftsinfonie geworden . Herbstgartenglut aber ist
Untergangsglut , Stimme des letzten Rausches , Fest des trunkenen
Untergangs. Wenn dann im späten Oktober eine einzige Reifnacht ,
über den Garten kommend wie der Tod in eine Festversammluna,
die Farben auslöscht , die Blüten und Stengel schwarz färbt und
schlaff niederhängen läßt, dann hat das Gartenjahr seinen Kreislauf
vollendet. Der Gartenfreund räumt erfrorene Stengel und Pflanzen
fort, er nimmt die Knollen und Zwiebeln der Dahlien und Tanna,
der Mombretien und Gladiole« aus dem Boden, er legt schon wieder
anders Zwiebeln in die mütterlich - fchützende Erde . Cr schirmt, was
von des Winters Kälte bedroht wird , mit schützender Hülle von Moos
und Hol ' wolle, Und nun hebt die Ruhe ves Gartens an , unsichtbar
und unhiirbar aber gehen die Pulsschläge und Atemzüge weiter.

Maxim Eorkis Werke beschlagnahmt. Gemäß Verordnung vom
4 . Fekruar 1933 für das Land Preußen wurden nach Mitteilung des
Deutschen Kriminalpolizeiblattes sämtliche von Maxim Golk ! ver-
faßten und in deutscher Sprache erschienenen Druckschriften beschlag-
nahmt und eingezogen.

Interessantes aus aller Welt :

Abenteuer unter Kopfjägern.
Ein holländischer Mediziner erzählt von der Insel Niaso .

Ueber die Kopfjäger und ihre wilden Sitten wurde schon viel
göschrieben. Wenige Forscher konnten jedoch so interessante Beobach¬
tungen machen, wie ein holländischer Arzt , der Ärztlich von einem
mehrjährigen Aufenthalt auf der Kopfjägerinsel Nialso zurück-
gekehrt ist .

Jahrzehnte hindurch" — erklärt der Arzt — wurden von der
holländischen Regierung immer wieder Versuche unternommen , diele
Insel zu befrieden , doch ohne Erfolg. Die Eingeborenen haben mit
beispielloser Entschlossenheit und einem erstaunlichen strategischen
Geschick den Beiatzungstruppen das Leben auf der Insel unmöglich
gemacht. Vor IS Jahren ist es den Holländern endlich gelun-
gen , bis zu einem gewissen Grade den Widerstand der Eingeborenen
zu breche » und mit der Erschließung der Kolonie zu beginnen.

Auf der Insel leben etwa 50 bis 60 verschiedene Stämme , die
miteinander in dauerndem Krieg stehen. Ihre unheimlichste Sitte Ist
die Kopsjägerei, die sie zum Teil aus religiösem Fanatismus be-
treiben .

Wenn ein angesehener Mann des Stammes stirbt , so bestimmen
die Zauberer , wieviel Köpfe den Göttern als Sühneopfer vorge -
legt werden müssen . Es geschieht aber auch oft , daß ein Eingebore-
ner auf die Kopfjagd geht, weil er ein Gelübde erfüllen , die Gunst
der Götter gewinnen oder sich bei seinen Stammesgenossen Respekt
verschaffen will .

Während meiner Anwesenheit auf der Insel ist es zum Beispiel
geschehen, daß der Sohn eines Dorfhäuptlings erkrankte. Ich be -
handelte den Jungen und verabreichte ihm Schutzimpfungen . Seln
Vater dachte sich aber doppelt hält besser und legte den Göttern
ein Gelübde ab , daß er ihnen einen Kopf opfern würde , wenn sein
Sohn genesen sollte . Der junge Mann wurde gesund . Einige Tage
später wurde einer unserer malaiischen Diener ohne Kopf aufgesun -
den . Wir zweifelten keinen A-ugenblick daran, daß er einem „Pietäts -
akt " des glücklichen Vaters zum Opfer gefallen war.

Die Missionare haben alles mögliche unternommen, um diese
schreckliche Gewohnheit auszurotten, aber bis heute konnte die Kopf -
jägerei noch nicht aus der Welt geschafft werden . Der Kampf gegen
diese Unsitte wird noch dadurch erschwert, daß es für die Kopfjäger
nach ihrer Auffassung ganz einerlei ist , von wo und von wem ihre

Beute stammt . Sie metzeln daher ohne Erbarmen auch Kinder , Müt-
ter und Greise nieder .

Trotz dieser furchtbaren Bräuche mußte ich die überraschende Fest-
stellung machen, daß die Menschenjäger von Riaso auf einer hohen
sittlichen Stufe stehen. So ist zum Beispiel Ehebruch bei ihnen ein
völlig unbekannter Begriff . Noch erstaunlicher ist ihre Intelligenz
und geistige Regsamkeit . Diese hindert sie zwar nicht, ihr ganzes
Leben lang das Wasser zu meiden , aber sie haben eine schnelle Auf-
fassungsgabe und viel Humor . Di« Kopfjäger sind auch eitle Ge-
schöpf«. Sie freuen sich , wenn man ihnen eine Schmeichelei sagt
und erwiedern diese mit einer Geschicklichkeit , die sogar einem
Europäer Ehre machen würde .

Eines Tages geschah es , daß ich mit eingeborenen Trägern in
tropischer Hitze marschierte . Ich ritt auf meinem Pferd, während
die Träger sich vor völliger Ermattung nur noch mühsam weiter¬
schleppten. Daraufhin wandte ich mich um und erklärte , ich hätte
noch niemals Eingeborene gesehen , die so fabelhaft marschierten wie
sie . Prompt kam es zurück : ,Wir haben außer Dir zwar noch keinen
weißen Mann reiten gesehen , Tuan, aber sicherlich sitzt Du am besten
unter allen im Sattel .

'
Bei einer anderen Gelegenheit erschien ein athletisch gebauter

Mann mit blitzenden Augen in meiner Sprechstunde . Da die Ein-
geborenen niemals ihr wahres Alter kennen , schrieb ich nach einer
ungefähren Schätzung ein Alter von 45 Jahren auf sein Stammblatt .
Der alte Missionar, der dabei stand, meinte lächelnd :

.Sie irren sich , Herr Doktor . Der Mann erinnert sich genau an
zwei Springfluten . Diese lassen sich aber aus den Erdbebenstatistiken
feststellen . Die beiden letzten waren im Jahre 1844 und 1864. Im
erste ren Fall muß der Patient schon mindestens sechs Jahre alt ge-
wesen sein , denn er behauptet , daß er schon damals auf Kokospalmen
klettern konnte . Er muß daher jetzt ( die Unterhaltung spielte sich
im Jahre 1S24 ab) mindestens 86 Jahre zählen .

'
Ich schlug dem Patienten überrascht auf die Schulter und er-

klärte : „Du wirst sicherlich der älteste Mann der Welt werden .
"

Worauf mein nackter und barfütziger Patient zurückgab: „Jawohl ,
Tuan, aber nur , wenn Du unser Arzt bleibst !"

Im übrigen geschieht es selten , daß ein Eingeborener «in so
hohes Alter erreicht. Das kommt höchstens unter den Gebirgsbe-

Das GarlenKahr / Von Otto Heuscheie ,

ES läßt sich viel darüber nachdenken , was die Menschen be-
stimmen konnte , aus der gxoßen unendlichen Landschaft ein
Stückchen Erde herauszuschneiden , mit Hecke, Zaun oder Mauer
zu umgeben und darin dieses besondere Leben zu hegen : das
G a r t e n l e b e n . Vom großen Park , vom Lustgarten bis zum
einfachen , nur wenige Quadratmeter großen Ziergarten , den der
schlichte Man » vor seinem Hause hegt und mit seiner ganzen
Liebe betreut , lebt in diesen umschirmten Erdflächen die geheim¬
nisreiche und vieldeutige Gartenseele . Mit ihr hält der Mensch,der ihre Sprache kennt und gelernt hat , seine Zwiegespräche .
Was ist dieser Garten , was das Glück des GartenS ? Da sind
die Grünflächen und zwischen ihnen die Beete und Rabatten ,
die Tannen und die Lorbeergebüsche , da ist die Felsgruppe , in
der die kleiueu Steinpflänzchen in ihrer Anspruchslosigkeit
wucheru , in der im hohen Sommer zwischen gelben und grauen
Felsblöcken die Kakteen stehen, die oft selber Steinen gleichen.
Das ist ein kleines Reich mit unzähligen verschiedenen Siedlern
aus mancherlei Zvnen und mit mancherlei fremden Sitte » . Wer
hier zu leben versteht , der erfährt es als ein großes , das schein -
bar nur Grenzen hat , in Wahrheit aber unendlich ist .

Im Winter scheinen wohl viele Tage einander zu gleichen,
die weiße Schneedecke liegt über der gefrorenen Erde , in der
Zwiebel und Knolle , die winterharten Wurzeln und Samen ,
scheinbar tot liegend , ein köstliches Leben verbergen . Doch schon
im Januar oder Februar keimen zwischen dem » och nicht völlig
erwachten gelb - oder grangriiuen Rasen an den Stellen , wo die
Sonne eben erst den Schnee geschmolzen hat , die Schneeglöckchen.
Sie läuten mit dem stummen Klang ihrer weißen Glocken das
Gartenjahr , das auch ein Vlumenjahr ist , ein . Ihnen folgen
bald die Crvcus mit den bunten , seidig- glänzende » zarten Kel-
che», zu denen vom nahen Stande die Bienen schwärmen . Bald
ist auch der Garten voll des Dustes der im Verborgenen blii -
henden Veilchen , die zwischen Buschwerk uud Felsen ihr bescheide -
nes Leben fristen und dennoch eine Fülle Seligkeit an die Men <-
schen vergeuden . Bon nun ab vollzieht sich Tag für Tag ein
neues Wunder im Garten . Die Stiefmütterchen blühen aus und
blicken mit ihren erstannten Blüte »gesichtern den Fremdling an ,die Bcllis und die Vergißmeinnicht stehen neben den Garten -
Hyazinthen und den niederen Tulpen , die schon von dem Zauberder hochgestielten , schlanken Darwi » stulpc » künden . Die gol¬denen Sterne der Gartennarzisse wenden sich dem täglichen Laufe
der Sonne nach , als wollten sie diesem Wunder besonders dau -
ken . Aber wie bedroht ist jetzt dieses Gartengliick in seiner Un¬
schuld noch immerI Stetig lauert ein Feindliche ? . Da folge »
hellen Frühlingstagen allzuoft in unsere » Zonen die tiefen , stern -
klaren Nächte, in de» e » die Nachtfröste I » wenigen Stunde »
vernichten , was in den so »» e » warme » Mittagsstunde » erblühen
durste . Oder wie oft muß es der Gartenfreund erleben , daß im

April und selbst im Mai noch aus grauen , sturrngepeitschten
Wolken Schnee oder EiSkörner f »llen und die zierlichen , zarten
Blumenkelche zudecken . Doch selbst diese Heimsuchungen gehöre »
für den Gartenfreund zu seinem Garten . Was wäre eine Liebe,
um die man nicht zitterte und bebte , deren Gegenstand nicht
stets bedroht wäre ? Sind diese Gefahren überwunden , beginnt
die große Zeit des Garten , das große , festliche Blühen hebt an .
Der Magnolienbaum im Rasen öffnet seine weißen Kelche , und
wenn die letzten Blütenblätter vom Winde verweht sind , ist die
Lust im Garten bereits erfüllt vom Dufte des Flieders , dessen
Blütentraube » weiß oder violett an den zarten Zweigen hängen .
Nun endet das Blühen nicht mehr . Der Garte »sre»»d erfährt
alltäglich neue Ueberrafchungen in dieser Welt , die doch die seine
ist , ob sie gleich — wir wollen das nie vergessen — unter der
Gewalt des Himmels , der nährenden Säfte der dunklen Grunde
und der aufrufenden Kräfte des Lichtes steht. Denn alles , was
hier wächst , empfing von ihm den Sinn , und den besonderen
Zusammenklang der Sorten und Farben , der Arten und Fa -
Milien dieser Blumen und Stauden rief der Gartenfreund her -
vor . Und das ist eben das Wunderbare , Haß dieser Znsammen -
klang nicht nur der Blüten miteinander , der Farben und der
Formen , der Düste und der Gerüche , sondern auch der zwischen
den Blnmen liegenden Rasenflächen , der Wege und der Felsen ,der Sträucher und Bäume , scheinbar nichts bedentet , in Wahr¬
heit aber die Seele des Gartens bestimmt .

So wandert der Gartenfreund aus dem Frühling , in dem neben
den ersten Blüten die quellende , wachstumsfördernde Kraft der
Erde in grünen Stengeln , Stielen . Zweigen, Blättern , Knospen und
Ranken voll kreisender Säfte sich kundgibt , unmerklich in den Som-
mer , da unzählig« Blüten sich darb ' eten , beachtet und geliebt, gehegt
und gepflegt fein wollen. Jetzt sinb die Rabatten gefüllt mit Hun -
derten von Formen und Farben. Sterne und Glocken , Dolden und
Fächer , Kelche und Mäntelchen , kleine Schmetterlinge und zierliche
zerbrechliche Wägelchen , aufgeschlossene Trichter , unzugängliche Ker -
ker , alles das steht auf kleinstem Räume beieinander und weckt
unsre Phantasie, daß wir in diesen unzähligen Formen lesen und
uns selbst wiedererkennen . Denn in das Geheimnis der Formen hat
die Natur das Geheimnis des Lebens gelegt. Mit den Formen und
Farben wetteifern die Gerüche und Düfte. Bon den Nelken herüber
weht der süße , berauschende Dust und mischt sich mit dem morgen -
frischen Rosenatem , « in anderer Hauch weht von den Levkojen her,
und in die Kindheit mit ihren Märchen ruft uns der Duft der
blauen Heliotrop-Dolden. Wem die Natur den Duft versagte , dem
gab sie ein Uebermaß an schöner und vollkommener Form . So ist eine
große Gerechtigkeit im Garten erkennbar und sie erzieht den Garten -
freund , selbst gegen seine Lieblinge gerecht zu sein .

Scheint so das höchste Gartenglück an Sommer- und Sonnenglück
gebunden , so ist der Blütengarten jetzt auch in seiner Schönheit am



einen vorzeitlichen herbstlichen Charakter der Natu
September - Sonntag zeigre nur zu deutlich , daß wir Ich
dritte Jahreszeit , den Herbst eingetreten sind . In

Der ersle September -Sonntag.
Fast hat es den Anschein , als ob der frühe Anfang sommerlicher

Witterung in diesem Jahr einen Ausgleich bekommen soll durch' " lichen Charakter der Natur . Der erste'
chon stark in die

»getreten sind . In den ersten
Morgenstunden lagen schwere Nebel iib » r Feld , Wald und Wiesen
und die Temperatur wies einen so starken Rückgang auf , dah man
das Frösteln der dem Sterben geweihten Natur recht deutlich zu
spüren bekam , umsomehr als der stark bewölkte Himmel sich durch
einige Regenschauer Lust machte . Im Lauf « des Tages kam es
allerdings dann wieder zu einer recht angenehmen Aufheiterung und
Erwärmung , fodah sich ein starker Ausflugsverkehr entwickelte . Für
Spaziergänger die als sogenannte Kurzstreckenläufer für ihre Märsche
den Hardtwald bevorzugen , bildet « der Karlsruher Flugplatz ein
begehrtes Endziel . Viele Hunderte waren «s . die der Trümmer -
stätte der abgebrannten Flugzeughalle einen Besuch abstatteten und
so teilnahmen an dem schsweren Verlust , den unsere Sportflieger
erlitten haben . Wi « stark das Interesse der Karlsruher Bevölkerung

. m . . . . . . o
die die Landeshauptstadt einmal für wenige Minuten von oben
sehen wollten , war so stark , dah die Flugzeugführer sich ordentlich
ins Zeug legen mußten , um alle Rundflug -Wünsche bis zum Ein¬
bruch der Dunkelheit zu befriedigen .

Außer dem Flugplatz hatte auch der Stadtgarten starken Besuch
aufzuweisen .

Der Rundfunksprecher -Wettbewerb .
Oberprimaner Kurt Böhme -Karlsruhe erhielt den zweiten Preis .

Das Ergebnis des grohen Rundfunksprecher -Wettbewerbs der
Reichssendeleltung liegt nunmehr vor . Das Preisgericht hat. . . . . „ den
ersten Preis in Höhe von 2000 RM . dem Sprecher Nr K von' '

Fritz , Pressewart in der HJ . . Reichenbach . lg
Jahre alt , zugesprochen . Der zweite Preis in Höhe von 1000 RM .
Chmielewski ,

wurde dem Sprecher Nr . 12 Kurt Böhme Ob -rprimaner ,
K a r l s r u h e , 20 Jahre alt , zugesprochen . Der dritte Preis , dessen

gestellter , Kreuznach . 22 Jahre alt . zugesprochen . Der 4 . Preis
in Höh« von 150 .— RM . wurde dem Sprecher Nr . g Willy Krause .
Schauspieler . Erfurt . 83 Jahre alt . zugesprochen . Der S . Preis
wird dem Sprecher Nr . 2 Hermann Schmitz , Automechaniker . D ü s -
s e l d o r f , Reichsscnder Köln , zugesprochen .

Außerdem hat das Preisgericht 7 Preise ze j« 20 RM . verteilt .
Die Preisträger 1, 2 und 5 werden zur Ueber tragung

des Reichsparteitages eingesetzt werden und die Preis -
träger 3 und 4 zur Übertragung des Reichsbauerntaqes am 30.
September in Bückeberg .

Photo : Senokpiebl . I <and »berff.
Kurt Böhme , der zweite Sieger im Rundfunksprecher -Kettde -

werb , stellte sich mit seinem Mikrophon vor B «gmn der Arbeit in
den Maschinensaal eines grohen Jndustriewerkes auf uno belauschte
din Beginn der Arbeit , um mit diesem Berich ! an Sem Reichswett -
brwerb teilzunehmen .

Böhme trtll nach bestandenem Abuurium Politik und Volks -
wiitschaft studieren .

Zum Reichsparteitag musikalische Vorspiele
statt der üblichen Pausenzeichen im Ruudsunk.

Für die Rundfunkübertragungen vom Parteitag hat der Reichs -
sendeleiter eine Neuerung für sämtliche Sendungen getroffen . Das
sonst übliche Pausenzeichen unterbleibt . Jede Sendung aus Nürn -
berg beginnt mit den erste » vier Takten dos Horst - Wessel - Liede » und
geht dann in ein gedämpftes musikalisches Borspiel über , das in
seinem Motiv auf die kommende Sendung stimmungsmähig vor -
bereitet . - So wird das Motiv zur Eröffnung des Parteilongresses
das festliche Präludium von Strauh sein . Den Appell der SA
werden Rhythmen des Badenweiler Marsches einleiten . Das
Stampfen und Singen der Maschinen , die wir am 21 . März zum
Beginn der großen Arbeitsschlacht hörten , wird uns auf den Appell
des Arbeitsdienstes vorbereiten - Die Vorspiele beginnen jeweils
einige Minuten vor der festgesetzten Zeit .

*
Berufung . D« r Rechtswalter der Deutschen Evangelischen

Kirch e , Ministerialdirektor Jäger , hat Oberkirchenrat Fritz Boges
in die Kirchenkanzlei der Deutschen Evangelischen Kirche zu einer
kommissarischen Dienstleistung berufen . Oberkirchenrat Boges scheidet
somit zunächst aus dem badischen Kirchendienst aus : er wird seia
neues Amt schon in den nächsten Tagen antreten .

Mit dem Motorrad durchs Schaufenster gerannnt . Am Sams -
tag abend fuhr ein Motorradfahrer mit seinem Motorrad mit Bei -
wagen Ecke Walvstraße und Kaiserstrahe in das Schaufenster der
Firma Gebrüder Ettlinger . Durch die Elassplitter erlitt der Bio -
lorradfahrer erheblich « Verletzungen .

Somnieroperette im Stadt . schcn Kon ^erthaus . Heute abend
find et im Konzerthaus eine geschlossen« Vorstellung für

"
Sic Deutsche

Bühne statt . Am Dienstag gastiert das gesamte Ensemble in Baden -
Baden . Die letzte Operettcnpremiere dieses an Erfolgen so reichen
Sommers „Der Obersteiger " findet am Mittwoch , den 5 . Sep -
tember statt . Das liebenswürdige ^ musikalisch wunderschöne Werk
von Karl Zeller gehört zu den Perlen der klassischen Operetten -
literatur .

Die Pfalzfahrt der Badischen Presse -?

Als am Sonntag vormittag pünktlich um halb 9 Uhr die
Wagenkolonne der Postomnibusse , zu der sich auch der Baden -
B a d e n e r Wagen gesellt hatte , zur P f a l z f a h r t der „Badi -
schen Presse " startete , waren die Wagen alle bis auf den letzten
Notsitz besetzt . In rascher Fahrt wurde gegen zehn Uhr , über
Maxau , Maximiliansau , Landau und Neustadt der Wein - und
Luftkurort Haardt erreicht , wo zunächst die herrlichen An -
lagen der D r . W e l s ch

' s ch e n T e r r a s s c , die vom Krieger -,
denkmal des K .B . Reserve -Jnf .-Reg . 5 gekrönt wird , besichtigt
wurde .

Dort begrüßte auch zunächst der stellvertretende Bürger -
meister im Namen der Gemeinde die Karlsruher und Baden -
Badener Pfalzfahrer aufs herzlichste . Diesen Willkommgruß
wiederholte anschließend Herr Carl K r u m r e y , der sich für die
örtliche Organisation und Unterbringung der Fahrtteilnehmer
tatkräftig eingesetzt hatte . Er gab einen interessanten Ueberblick
über die geschichtliche Entwicklung des Wehrdorfes Haardt , das
schon im 5 . Jahrhundert als alte Römersiedlung bekannt war ,
und sprach dann anschließend über die geologischen und klima -
tischen Verhältnisse der Haardt . Abschließend seierte er das gute ,
freundschaftliche Verhältnis der badischen Landeshauptstadt und
der Pfalz und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Gäste recht
frohe Stunden hier verleben möchten . Gesangliche Darbietun -
gen des Quartetts des Pfälzer Waldvereins um -
rahmten die Ansprachen , die später dann auf dem Weingebiet ,
einer kleiner Erhöhung der Haardter Umgegend , wo die Fahrt -
teilnehme ! übrigens zum ersten Mal Gelegenheit hatten , den

Pfälzer Wein zu kosten , in einer weiteren Ansprache Carl
K r u m r e y s , in der er auf den tropischen Pflanzenwuchs der
Haardter Gegend , die zu den wärmsten Deutschlands gehört , hin -
wies , ihre Fortsetzung fanden . Im Mittelpunkt der Begrüßung
stand der „Haardter Quetschkuchetanz "

, der von einer
Trachtengruppe sehr wirkungsvoll wiedergegeben wurde .

In einer kurzen Ansprache begrüßte Direktor Hepp im
Namen der Geschäftsleitizng der Badischen Presse alle Fahrtteil -
nehmer und verband damit zugleich den Dank an die Haardtcr ,
insbesondere an Carl Krumrey , für die überaus herzliche Be -
grüßung , die es den Gästen leicht machen werde , in Stimmung
zu kommen . Zum Abschluß seiner mit Humor gewürzten Rede ,
sprach Direktor Hepp die Hoffnung aus , am Südwestdeutschen
Heimattag in Karlsruhe recht viele Pfälzer aus der Haardt
begrüßen zu dürfen . Auch hier umrahmten Gesangsvorträge die
Ansprachen .

Nach dem Mittagessen , das in Haardt in vier Gastwirtschaften
eingenommen wurde , führte die Fahrt weiter nach dem 072
Meter hohen K a l m i t , von dessen Aussichtsturm man einen
herrlichen Rundblick über die Rheinebene und 0en pfalzer Wald
genoß . Eine gemütliche Kaffcepaufe schloß sich an , die bann in
Maikammern im oberen Saal des „Ochsen " fortgesetzt
wurde . Ueber Landau rollten die Postomnibusse wieder der hei -
matlichen Richtung zu , wo man Karlsruhe kurz nach halb neun
Uhr wohlbehalten erreichte . Ueber die Fahrt , die bei allen Fahrt -
teilnehmern vollste Zufriedenheit auslöste , werden wir in un¬
serer Dienstag - Nummer ausführlich berichten .

F .A .D. marschiert.
Von dem diesjährigen Reichsparteitag der NSDAP trennen

uns nur noch einige wenige Tage . In Nürnberg wird schon seit
Wochen mit fieberhafter Tätigkeit an der Organisation dieser gi -
gantischen Veranstaltung gearbeitet , an der über eine halbe Million
deutscher Männer aus allen Landen des Deutschen Reiches teil -
nehmen werden . Mit derselben Intensität werden aber auch außer -
halb der Parteitagstadt in allen deutschen Gauen und Städten die
letzten Vorbereitungen zu dem gewaltigen Tressen getroffen .

Wie im ganzen Arbeitsgau Baden - Pfalz veranstalteten auch die

Karlsruher Arbeitslager am Sonntag einen letzten Uebungs -

marsch für Nürnberg . Um 10 Uhr vormittags war der Freiwillige
Arbeitsdienst in einer Stärke von 700 Mann auf dem Meßplatz in

Frontlinie angetreten . Kurz darauf erschien der Gauführer des

F .A .D ., Pg . Helff , und schritt mit seinem Stab die Front ab . Als -
dann verlieg der Zug den Mehplatz und trat seinen Marsch in und

durch die Stadt an . Die Spitze bildeten der Eauspielmannszug und
die Gaukapelle , die sich im Spiel gegenseitig ablösten , vor den nach -

folgenden Fahnenträgern marschierten Gauarbeitsführer Helff und

seine Mitarbeiter . Es folgten die vielen Hundert Arbeitsdienstler
und zum Schluß eine Radfahrerabteilung des Arbeitsdienstes . So

marsichert «n sie alle in Reih und Glied und in tadelloser Haltung ,
den blinkenden Spaten über der Schulter und die Tornister auf dem
Rücken durch die Straßen der Stadt , auf welchen die Menschen
dichtes Spalier bildeten . Eine Marschkolonne von Soldaten des

Friedens , von Soldaten der Arbeit , nicht gewillt , zu zerstören , son-
dern Ausbau in deutschen Landen zu leisten . Möor und Sumps
werden unter ihrer Hände Arbeit zu bäuerlichem Acker, sie bauen
Straßen , sie ringen dem Meer Boden ab . der volle Frucht und reichen
Erntesegen bringen soll.

Aus dem Schloßplatz erfuhr der Marsch eine einstündige Unter -

brechung , während der der Spielmannszug und die Kapelle unter
Leitung von Musikzugsührer Vogel vor dem Staatstheater ein
Stand konzert gaben , das ein sehr zahlreiches Publikum an -
lockte.

Als Abschluß dieser Demonstration sand nach Beendigung de.s

Konzertes auf dem Adolf - Hitler -Platz der Vorbeimarsch des 700
Mann -Zuges statt , welcher von Eauarbeitsführer Helff vor dem

Rathaus abgenommen wurde . Auch Bürgermeister Dr . Fridolin
hatte sich zur Abnahme des Vorbeimarsches eingesunden .

Zu gleicher Z«it stanven auch di « politischen L« it« r d«s Kr « is«s
und d« r Ortsgruppe Karlsruh « , die Bctriebsführer der NSBO -

Organisation und die Amtsleiter der NS - Hago mit über 30 Fahnen
zu einem grohen letzten App « ll auf dem M £ si p l a tz.

Während die Kolonne des Arbeitsdienstes anschließend « inen
Marisch durch die Stadt durchführt « , fand auf dem Mehplatz die seier -
liche Fahnen,ütbeigabe an die Ortsgruppen Ezgenstein , MiihlÄurg II ,
Welschneur «ut , Linlenheim und Südstadt II statt . Kreisleiter Worch
hielt 'hierbei « ine Ansprache , di« «ndete mit den Worten : „ Wer » ieser
Fahne untreu wird , wird aus der braunen Armee ausgeschlossen .
Denn er wird auch unserem Führer und damit seinem Volke untreu .

"

Bei Enthüllung dor Fahnen spielte die PO - Kapell « das Horst -

Wess« l - Li «d , das von Tausenden begeistert mitgesungen wurde . Nach
einem Marsch durch verschieden « Straßen wurden die Fahnin in di «
Kreisleitung eingebracht , wo sie bis zur Fahrt nach Nürnberg ver -
bleiben .

In der Lammstraß « nahm der Reichsstatthaltsr , Gauleiter Ro -
bert Wagner , vom Balkon seiner Wohnung unter den KlängiN
des Badenweilermarsches den Vorbeimarsch der politischen Leiter des
Kreises Karlsruh « ab .

Die Karlsruher SA , die am Freitag nach Nürnberg fährt , begeht
ihren letzten Appell am Dienstag abend . Auch dieses Mal wird der
badischen SA , die in einer Stärke von 2500 Mann nach Nürnberg
fährt , eine besonder « Ehrung zuteil . Bekanntlich wird der Führer
b« i dem SA -Appell im Luitpoldhain am Sonntag morgen 150 Feld -

20 St « W » '

SA - Standart «n : Standort « III Hohenbaden ( Badin - Badeni , Stan >
dart « 142> Markgräfl « r Land ( Müllheim ) , Standarte 114 Bodens .' «
( Konstanz ) .

Neues Schmuckblatt-Tetegramm für den
Reichsparteitag der NSDAP.

Zum Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg vom 4 . 6k -
10 . September hat die Deutsche NeichSpost wieder ein besonderes
verbilligtes Telegramm eingeführt . Die ReichSparteitage sind
eine Angelegenheit des gesamten deutschen Volkes geworden .
Hunderttausende von Partei - und Volksgenossen nehmen daran
in Nürnberg unmittelbar teil , der andere Teil des deutschen
Volkes muß sich damit begnügen , die Ereignisse in Nürnberg
aus der Ferne mitzuerleben . Das neue Telegramm soll die
Brücke zwischen den Besuchern Nürnbergs und den Daheim -
gebliebenen schlagen, ' es soll in festlichem Gewände de» tele¬
graphischen Austausch von Grüßen und persönlichen sowie Fa -
miliennachrichten auch den Minderbemittelten ermöglichen . DaS
neue Telegramm kostet deshalb nur 1 NM . Dafür kann man
10 Wörter telegraphieren , jedes weitere Wort sür S Rpf . und
das Telegramm wird dem Empfänger auf einem eigens für
den Reichsparteitag herausgegebenen Tclegrammschmuckblatt zu -
gestellt .

DaS neue Telegramm wird von Dienstag , den 4 . bis ein¬
schließlich Samstag , den IS . September , bei allen Telegramm -
annahmestellen der Deutschen ReichSpost angenommen und kann
in nicht rein geschäftlichen Angelegenheiten an jeden beliebigen
Empfänger im Deutschen Reich gerichtet werden . Es erhält den
gebührenpslichtigeu Dienstvermerk — N2C £ —. Vereinbarte
Kurzanschristen und Fernsprechanschriften sind zugelassen : ebenso
die Vorausbezahlung des Botenlohns bei Telegrammen an
Empfänger im Landzustellbereich einer Telegraphenanstalt
(— £ P — ) sowie alle gebührenpflichtigen Dienstvermerke über die
BorauSbezahinng einer Antwort und auch die für Lagerte ! « -
gramme <— GP — , — TR — und — bahnlagernd —) . Andere ge»
bührenpflichtlgc Dienstvermerke sind nicht statthaft .

Das neue Schmuckblatt für den Reichsparteitag ist nach
einem Entwurf von .̂ ünstlerhand durch die Reichsdruckerei in
gewohnter Meisterschaft ausgeführt worden . Es zeigt aus der
Vorderseite in sechssarbigem Druck die Burg von Nürnberg
überstrahlt von der aus Wolken hervorbrechenden Sonne des
Hakenkreuzes , zu der ein großer kraftvoller Adler mutig empor -
steigt . Die Vorderseite trägt die Unterschrift : „Reichsparteitag
der NSDAP . Nürnberg ."

Auf der einfarbigen Rückseite ist unter dem strahlenden
Hakenkreuz ein Adler in Abwehrstellung mit emporgehobenen

Schwingen abgebildet , dessen Fänge ein mächtiges Schwert um -
krallen . Die ganze Zeichnung umrahmen Rosen mit Dornen .

vi « Vorderseite des Schmuckblatt -Tclograrnms
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Wer mutz den Arbeitsplatz lauschen?
Bisher 40 v. SS . aller beschäftigten Jugendlichen .

Der „Angriff " hat sich llber einzelne Fragen der neuen Der-
»rdnung über die Verteilung und den Austausch von Arbeits -
kästen mit dem zuständigen Referenten der Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung und Arbeitsloseirvermittlung in Verbin -
^ung geletzt . Bei einer Unterhaltung mit Regierungsrat Dr . Timm
ergaben sich folgend «

' besondere Gesichtspunkte :
„Hat ein Berliner Schlosser , so fragten wir , der wegen Ar -

beitslosigkeit in die Provinz gegangen ist , die Möglichkeit , auf -
grund der neuen Verordnung wieder Arbeit in Berlin , wo seine
Familie noch wohnt , zu finden ? "

„Selbstverständlich . Hat er lediglich zu Notstandsarbeiten
Verlin verlassen , wird er bei dem zuständigen Arbeitsamt sowieso
roeitergesührt . Seine Einreihung in den Arbeitsprozeh erfolgt
also automatisch .

"

„Und wenn er außerhalb Verlins andere Arbeit gefunden hat
und wieder arbeitslos geworden war ?"

„Das ist natürlich etwas anderes . Er wird ja bei seinem
dortigen Arbeitsamt geführt und dann dort bei der Arbeitseinrei -
hung berücksichtigt . Gegebenenfalls wäre ein Antrag an das
Arbeitsamt des Bezirks , in dem feine Familie noch wohnt , zu
versuchen /

,^!IZird fich das neue Gesetz auf die Gestaltung des Arbeitsmark -
tes dauernd auswirken ? " .

„Das Gvsetz will die normale Gliederung wieder herstellen .
Durch die unorganische Mißwirtschaft in den vergangenen Jahren
sind die Verhältnis ?« völlig zerrüttet gewesen . Nach der Berufs -
zählung im Jahre 1325 gab es im Reich insgesamt 14 Millionen
Belchäftigte . Davon waren 8 Millionen Jugendliche , also rund
40 v . H . sämtlicher Beschäftigen waren unter 25 Jahren — ein
unglaublicher großen Prozentsatz !"

„So ist die Dauer des Gesetzes also unbeschränkt .
"

„Jawohl , das Gesetz gliedert sich in zwei Teile , in Austausch
von Arbeitsplätzen , der jetzt vorgenommen wird und zeitlich be-
grenzt ist ! und in künftige Einstellung des Arbeiters oder Ange -
stellten unter 25 Jahren , die durch das Gesetz endgültig geregelt
wird , um die normale Gliederung des Arbeitsmarktes wieder her -
zustellen .

" *

„Mit wem verhandelt das Arbeitsamt über die Durchführung ?"

,Mit den Betrieben direkt . Zur Erleichterung der Durchfüh¬
rung werden zuerst die großen Betriebe llber 20 Arbeitskräfte
ersaßt , während die kleineren Betriebe nur auf besondere Anfor -
derung ersaßt werden .

"
Werden von der Aktion kenntliche Jugendliche ersaßt ? "

„Es bestehen bestimmte Vorschriften llber die Jugendlichen ,
die in die „Sonderaktion " einbegriffen sind . Daneben werden na -
türlich die sozialpolitischen Voraussetzungen gepillft ."

„Daneben gibt es noch eine Anzahl anderer Berufe , bei denen
ein Ausscheiden aus dem Arbeitsprozeß der Vernichtung der Exi -
stenz gleichkommt . Ich denke an Künstler , Theaterangestellte usw .

"

„In solchen Fällen muß der Betriebsführer die Einzelheiten
auf dem Meldeblatt vermerken . Es erfolgt dann eine genaue
Prüfung . Und es treten dieselben Vorschriften wie sie für die Ve --
schäftigung Jugendlicher bei solchen Arbeiten , für die sie fachlich
besonders geeignet sind , in Kraft .

"

„Au welchem Termin erfolgt das Ausscheiden de? Jugend -
lichen ? Besteht nicht die Gefahr einer unfreiwilligen Arbeits -
losigkeit ? Einer bestimmten Zeitspanne zwischen Ausscheiden aus
der Arbeit und Wiederunterbringung ? "

„Nein , die Gefahr besteht nicht . Die Jugendlichen werden zu
dem Zeitpunkt entlassen , zu dem sie vom Arbeitsdienst übernommen

werden können . Natürlich kann der Betriebsführer die Möglichkeit
der vorsorglichen Kündigung gebrauchen , um den Jugendlichen an
dem Tage , an dem er angefordert wird , sofort abgeben zu können .

"

„Was geschieht , wenn unsoziale oder staatsfeindliche Betriebs -
führer versuchen , die Durchführung der Verordnung zu sabotieren ? "

„Mit dieser Möglichkeit beschäftigt sich die Anordnung direkt
nicht . Es tritt aber hier § 6 des Gesetzes zum Schutze der nationalen
Arbeit ein . Der Vetriebsfllhrer ist danach verpflichtet , feine sozial -
polUisch ' n Maßnahmen im Vertrauensrat zu erörtern . Zu diesen
sozialpolitischen Maßnahmen gehört die Durchführung der neuen
Verordnung zweifelsohne .

"

„Gibt es sonst eine Kontrolle für den Betriebsführer bei
Durchführung der Maßnahme ?"

„Abschnitt II 8 4 setzt eine derartige Möglichkeit , die noch von
den zuständigen Stelle zu regeln ist, voraus .

"

„Werden von der Aktion auch die älteren Arbeitslosen erfaßt ?"

«Ja , gerade um diese Kräfte wieder einzuschalten , ist in der
Verordnung ein Leistungsausgleich eingeführt .

"

„ Das ist ein außerordentlich wichtiger Punkt . Wie ist die
Handhabung ?"

„ Der Betrieb , der männliche Angestellte llber 40 Jahre ein -
stellt , die länger als zwei Jahre Unterstützung erhalten haben , er¬
hält pro Mann bis zu RM . 50.— im Monat . Hat der Neuange -
stellte Kinder , so erhöht sich der Satz um RM . 5,— pro Kind .

"

„Wielange wird der Leistungsausgleich bezahlt ?"

„Ein halbis Jahr lang .
"

„Unbeschadet der Mittel , die zur Verfügung stehen ?"

„Von einer Beschränkung der Mittel wird in der Verordnung
nicht gesprochen . Durch die Neuregelung der Arbeitslosenvermitt -
lung stehen dem Arbeitsamt genügend Mittel zur Verfügung .

"

„Abschließend noch eines . Wie treten die in den Schlußbestim -
münzen vorgesehenen Strafen in Kraft ? "

Wer Jugendliche ohne Zustimmung des Arbeitsamts ein -
stellt , wird automatisch , auf Meldung der Polizei hin , bestraft . In
allen anderen Fällen erfolgt Anzeige vom Landesarbeitsamt .

Für Mutler und Kind.
Die Zierteller , die am Sonntag für das Hilfswerk Mutter und

Kind zum Verkauf kamen , fanden guten Absatz , obgleich die Teller
für den Straßen - Verkauf nicht so geeignet find wie Plaketten , die
man anstecken kann . Auf allen Straßen und Plätzen hatten sich
Hilfsbereite aufgestellt , um die Teller an den Mann , bm an die
Frau zu bringen . Besser als der Straßenverkauf ging der Absatz
von Haus zu Haus . In vielen Familien dürften die schönen Teller
am Sonntag die Zierde des gedeckten Tisches gewesen fein .

Ausstellung Keimarbeit im Badnerlaud
Schwarzwälder Kolzfchniyer .

Unter vielem anderen zeigt die zurzeit in der Landes -
gewerbehalle stattfindende Ausstellung „Heimarbeit im Badner -
land " zwei Stände mit Erzeugnissen Schwarzwälder Schnitzkunst .

Nur zwei Stände ! möchte man sagen , wo doch die Holz -
schnitzerei im Schwarzwald sehr ausgiebig betrieben wird ? Und
doch sieht man hier so ziemlich ein Gesamtbild der heimischen
Schnitzerei . Um es vorweg zu sagen , erfreulich ist dieses Ge -
samtbild durchaus nicht , denn was hier gezeigt wird , obwohl das
fachtechnische Können allermeist anzuerkennen ist und auch das
eine oder andere Stück an sich gediegen ist , diese Sammlung
hätte vor 25 vielleicht auch vor 50 Jahren nicht viel anders aus -
gesehen . Wenn man aus dem hier Dargebotenen Schlüsse ziehen
darf , die sich auf deu heutigen Stand der Schnitzerei im Schwarz -
wald erstrecken , so mutz man feststellen , datz der größte Teil die -
ser Handwerker nicht verstanden hat , mit der Zeit zu gehen .

Linker den Kulissen des Slaalslhealers.
Die Proben im Staatstheater für den Beginn der neuen Spiel -

zeit sind in vollem Gange . In den Ferienwochen hat sich im
Hause manches geändert , was das Publikum auf den ersten Blick
zwar nicht bemerken wird , was aber im Laufe der Spielzeit bei
der technischen Ausgestaltung des Bühnenbildes von einschneidender
Bedeutung sein wird . So ist, wie wir schon berichtet haben , die
Leistungsfähigkeit der Bllhne beträchtlich gesteigert wor -
den . Beim Betreten der Bllhne fällt vor allem der riesige , neue
Rundhorizont auf , der in seiner Ausdehnung den alten weit über -
trifft .

2n den Malersälen wird Nibelheim hervorgezaubert , die
Dekorationen zur „Jungfrau " entstehen . Auf der großen Probe -
bllhne wird unter Leitung von Oberspielleiter Felix Baumbach
Schillers „Jungfrau von Orleans "

, die Eröffnungsvorstellung ge-
probt Beim Vorübergehen am Ballettsaal sehen wir , daß hier
„Gelenke geölt " werben , in der Schneiderei . Schreinerei , überall
wird flott gearbeitet , stellen doch gerade in diesem Jahre die ersten
Wochen hohe Anforderungen an das gesamte Personal . Die ein -
zelnen Räume reichen kaum für alle Proben , das Betriebsbüro
muß alle Geschicklichkeit und Diplomatie aufwenden , um den Betrieb
reibungslos abzuwickeln . Auf jeden Fall , ein kurzer Blick hinter
die Kulissen zeigt uns : Hier wird gearbeitet .

Mit neuer Kraft und neuem Mut geht alles , vom Intendanten
bis zum letzten Bühnenarbeiter , an die Arbeit . Möge der Wider -
hall im Publikum , ohne den nun einmal kein Theater auskommen
kann , so stark sein , wie es die ehrlichen und hingebungsvollen Be -
mllhungen des Staatstheaters in seiner Gesamtheit und seines
verantwortungsvollen Intendanten Dr . Thür Himmighofen ver¬
dienen .

+
Einen Blick hinter die Kulissen des Staatsheaters kann man

im Foyer des Konzerthauses und im Schaufenster des Musikhauses
Müller , Kaiserstraße , werfen . Dort ist ein hochinteressantes
Modell aufgestellt , daß einen Querschnitt durch das Staatsheater
und feine Arbeitsgebiete gibt . In anschaulicher Weise wird hier
verdeutlicht , welche unendlich komplizierten und ausgedehnten Be -
triebe sich hinter den Kulissen des Staatsheaters abspielen und
alle diese Betriebe leben von den Besuchern des Staatstheaters .

Eine Arausführung im Konzerthaus .
Am 13 . September 1934 findet als zweite Aufführung der

Jugendbühne der HI und des Badischen Staatstheaters im Städti¬
schen Konzerthaus die Uraufführung des Lustspiels „Theaterverein
Thefpis " von Sellnick statt . Das lustige , unterhaltende Stück wird
sicher bei seiner Uraufführung im Konzerthaus starken Anklang
finden . '

Das Badische Siaatslhealer ladel ein.
Jeder deutsche Volksgenosse soll am Montag , den 10. September

abends 20 .30 Uhr im großen Saal der Städt . Festhalle ohne jede
K o st e n einen Abend erlesenster deutscher Kunst erleben , den ihm
das Badische Staatstheater im Gefühl der Volksverbundenheit
bereitet .

Dieser Vegrüßungs - und Werbeabend bietet ein hervorragendes
Programm , in das sich unsere ersten Solisten mit dem gesamten
Orchester des Staatstheaters teilen . Im Mittelpunkt des Abends
steht eine Ansprache des Intendanten Dr . H i m m i g h o f f e n . die
umrahmt ist von Ausschnitten aus den Werken unserer größten
Meister .

Alle Theater - und Musikfreunde sind zu dieser großen Kund -
gebung für deutsche Kunst , deren Programm noch bekannt gegeben
wird , herzlich eingeladen .

Der Ausbauder 2. NS-Grenzland -Werbe -Messe
Die Vorarbeiten für die Durchführung der II . NS - Grenzland -

WerbeMeffe , Braune Messe — Deutsche Woche in Karlsruhe sind
abgeschlossen . In dieser Woche beginnt nunmehr der Aufbau . Die
überaus große Zahl der Aussteller bedingt hierfür umfangreiche
Vorarbeiten .

Während die Grenzland - Werbe - Messe in der neu erstellten
st ä d t . Mark 't hall e, die dadurch auch der Bevölkerung zum
ersten Male zugängig gemacht wird , untergebracht ist, befindet sich
die Braune Messe — Deutsche Woche in der städt . Ausstellung ?-
Halle und dem dazu gehörigen Freigelände .

Eine Reihe von Sonderveranstaltungen finden im
Rahmen der II . NS - Grenzland - Werbe - Mefse statt . Insbesondere
wird der badisch -pfälzisch - saarländische Heimattag zahlreiche aus -
wärtige Besucher nach Karlsruhe bringen . Darüber hinaus aber
geht aus den zahlreichen Anfragen von Verbänden und Organi -
sationen das lebhafte Interesse hervor , das man allenthalben dieser
II . NS - Grenzland - Werbe - Messe entgegenbringt . Auch die Reichsbahn
hat sich bereitwillig in den Dienst dieser Veranstaltung gestellt .
Sonntagsrückfahrkarten werden auch an 2 Wochentagen ausgegeben ,
die demnächst durch die Presse bekanntgegeben werden . Die Kraft -
linien der Reichspost werden einen besonderen Zubringerdienst ein -
richten .

Durch verbilligte Fahrgelegenheit und verbilligten Eintritt soll
jedermann die Möglichkeit gegeben , werden , die II . NS - Grenzland -
Werbe - Meffe und die damit im Zusammenhang stehende Braune
Messe — Deutsche Woche zu besuchen .

Ausstellung der Bad. LandesbibliolheK.
Das Motiv der Arbeit in alter deutscher Buchkunst wird die

Badische Landesbibliothek in ihrer neuesten Ausstellung zeigen . Sie
erschließt mit diesem Blick in die Buchillustration des 13.—18 . Jahr -
Hunderts einen interessanten Teil des weiten Gebietes „Arbeit als
Gegenstand der Kunst "

, das zeitlich mit den frühesten Anfängen
alles Kunstschaffens zusammentrifft und sich bis in die moderne Zeit
hinein verbreitet , wandelt und vertieft . Es ist de u t s ch e Arbeit
in deutscher Buchkunst , die in leuchtenden Miniaturen von
Handschriften , in klassisch - einfachen Illustrationen von Wiegendrucken ,£t äiti9ett Holzschnitten späterer Werke gezeigt wird ; und wenn
neben Wiedergaben der primitiven , aber bewegungs - und ausdrucks -
starten Zeichenkunst des Sachsenspiegels herrlich gelungene Wieder -
gaben aus dem Vreviarium Grimani gestellt find , die in reifer Rea -
listik und souveräner Beherrschung des Malerischen Genrebilder der
Arbeit von köstlicher Frische geben und den Arbeiter in Landschaftund Jahreszeit sinnvoll hineinkomponieren , so erhält das fein in -
nerstes Recht durch die ungezwungene Vereinigung südlicher Künst -
lerhand mit ausgesprochen nordischem Gestaltungswillen .

Die Ausstellung (zu besichtigen feit Montag , den 3 . Sept .
während der Lesesaalstunden ) weist den Weg der Entwicklung des
Arbeitsgedankens , der von Fluch und Fron der Arbeit zu jener
Gesinnung führt , die ein großer Deutscher einmal so in Worte ge-
kleidet hat : „Arbeit , das ist die Erlösung vom Leiden und des
Lebens Leichtwerden .

"
*

— Kinderheilftiitte — Kindersolbad — des Bad . Frauenvereins
vom Roten Kreuz , Bad Dürrheim . Am Mittwoch , den 5 . September
d . Js . werden aus obiger Anstalt 170 Kinder nach erfolgreicher Kur
entlassen . Der Transport trifft 13.31 Uhr in Karlsruhe , Haupt -
bahnhof , ein . Am Freitag , den 7. September d . Js . kommen wieder
85 Kinder zur Aufnahme . Der Transport geht ab : Karlsruhe
(Hauptbahnhof ) 9 .35 Uhr vormittags .

Wie schon gesagt , es find einzelne Stücke ausgestellt , auf
welche dies nicht zutrifft , jedoch die Masse ist am alten Laub -
werk und billigen Uhren -Thermometer -Dekor etc . hängen ge-
blieben . Einzelne Stücke könnte man ebensogut an einer billigen
Mesfebrrde finden , so primitiv und geschmacklich minderwertig
sind sie ausgeführt . Wie mag es erst , da doch das Gezeigte schon
ausgesiebt ist , um die andern eingesandten noch nnansgewählten
Stücke bestellt gewesen sein ?

Zweifellos ist der Bedarf an Zweck und Zierstücken , für
welche Schnitzerei angewandt werden kann , heute immer noch
vorhanden . Das zeigen z . B . einige hübsche Flaschenkorks und
Holzplastiken , die sehr schnittig und witzig ausgeführt sind . Hier
ist die richtige Art gezeigt , wie man heute gegenüber den all -
zufehr ins Detail gemodelten Uhrenschildern und Reiseandenken
von ehemals schnitzen sollte . ES ist einleuchtend , datz eine
Schnitzerei , die offensichtlich mit geringstem Aufwand eine hohe
Wirkung erreicht , den überlebten meist noch sehr detailliert und
naturalistisch dargestellten Tannenzweigchen vorzuziehen ist .

Weshalb denn immer mit der Wahrheit hinter dem Berg
. halten ? Ist es denn nicht besser , den Leuten zu sagen : „Die
Motive und mit Sandpapier geglättete allzufeine Schnitzweise
eurer Väter und Großväter sind überlebt , seht wie es die guten
alten Meister des Mittelalters und der Barockzeit machten und
was auch die heutige vorbildliche Schnitzknnst in Beispielen zeigt
und lernt von ihnen . Sie bringen euch neue Gedanken ,
zeigen neue Wege , die geeignet sind , die heimische Schnitzerei
wieder zur Geltung und auch Abnehmer zu bringen !"

Es müßte aber auch der Nachwuchs für das Schnitzergewerbe
in erster Linie solchen Meistern anvertraut werden , die in jeder
Hinsicht die Zeit erfaßt haben und mit ihr gegangen sind . Selbst
verständlich sollten aber auch nur wirklich ausgesuchte Talente
für den Beruf herangezogen werden , denn mit einer Massen
Produktion , wie sie in der guten alten Zeit noch angebracht war
ldie allerdings Jahrzehnte hinter uns liegt ) braucht wohl in
absehbarer Zeit nicht mehr gerechnet werden . Soviel ist aber
heute schon vorauszusehen , daß das Aussterben der Schwarz -
wälder Uhreufchilderfchnitzer nicht ausbleiben wird und damit
auch die geschnitzten Uhren selbst der Vergangenheit angehören
werden , wenn nicht im letzten Augenblick noch ein Weg zur An -
Passung der altbekannten guten Schwarzwalduhr an den heutigen
Zeitgeschmack in nicht gesuchter natürlicher Weise gefunden wird .
Deshalb mutz der Nachwuchs für die heutige und künftige Zeit
vor allem auch in geschmacklicher Hinsicht und mit Verständnis
für die Anforderungen der Neuzeit herangebildet werden , in
welcher vom kaufenden Publikum ohnehin weit mehr erwartet
wird , als dies früher der Fall war . H . Störk .

Die Sanierunq der Karlsruher Allsladl .
Die Sanierung der Karlsruher Altstadt ist nunmehr insofern

in das Stadium der Vorbereitung getreten , als die umfcmg -
reichen behördlichen Untersuchungen dieses Wohnviertels abge -
schloffen und ein eingehender Bericht dem zuständigen Ministe -
riuin zugeleitet wurde . Die behördliche Nachschau bestätigte die
dringende Notwendigkeit einer Restaurierung der Altstadt und
du ? Beseitigung der unhaltbaren Wohnverhältnisse .

Mehrere nahezu 200 Jahre alte einstöckige Anwesen wurden
überdies als baufällig befunden . Die Ausmaße des Gesamt -
gebietes , das für die Sanierung in Frage kommt , betragen etwa
4ß>>0 Quadratmeter, - es wohnen hier zurzeit ungefähr 120 Fa -
Milien mit etwa 450 Köpfen , für deren Wiederunterbringung
Sorge zu treffen wäre . Der Beginn der Sanierung wird in
diesem Jahre nicht mehr erfolgen , jedoch dürfte er rafchestens
in Angriff genommen werden , wenn die finanzielle Frage gelöst
ist . Der neue Bebauungsplan sieht grundsätzlich die Zusammen -
fassung mehrerer jetziger Grundstücke und eine Neuverteilung
des Grund und Bodens vor . Die Bauweise soll nicht höher als
zweistöckig durchgeführt und die Borderhäuser mit ein bis zwei
Familien belegt werden , so daß sich hierdurch wieder ein Bild
ähnlich dem alten „Klein -Karlsruhe " und der heutigen vor -
städtischen Kleinsiedlungen ergeben würde .

Tages -Anzeiger.
INäbereS stell, im Inseraten teil . »

Montan , de « 3. Scvtember .
Soinmeroverctte im Ko « zertha « s :

Walzer aus Wien . 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Uniou - Licktlviele : ftfire Durchlaucht — die Verkäuferin . 4 , 6.15. 830 .
Palast - Lichtlviclc : Ein Walzer für Dich . 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr
Ncüdcnz - Licktsvicle : Polarstikrme , 4 . ß .15 , 8 .30 Ubr .
Gloria - Palast ? Ein Unsichtbarer aebt durch die Stadt . 4 , 6 .16. 8 .30.
Schaubnra ; Der Svrinaer von Pontresina . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Kammer -Llchiivielc : Wenn am Sonntaa abend die Dorlmusik Ivielt .
ö , 5 . 7 . 8 45 Ubr .
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Die neue Adolf Äitler-Vrjjcke bei Neckarelz.
Ministerpräsident Watther Köhler weiht die Neckarbrücke auf den Namen des Führers .

iw . Neckarelz , 2 . Sept .
Das Neckartal bei Neckarelz , in dessen Breite die Dörfchen

Biedesheim und Obrigheim eingebettet liegen , glänzte
im Sonnenschein. Rechts oben liegt der Schreckhof, einstiger Her-
renhof, jetzt aufgeteilt , und gegenüber grüßt das hochragende
Schloß, die „N e u b u r g"

, einst ein Erafensitz. Alle Häuser haben
die Fahnen gehißt , unö die alte Schiffbrücke ist zum Abschied in ein
Fahnenmeer getaucht. 2S0 Meter unterhalb aber wölbt sich die
neue Brücke über den Neckar .

Ilm die Mittagszeit fahren noch Autos über bie Schiffbrücke ,
die Vereine aus beiden Dörfern haben sich gesammelt und ziehen
zum Festplatz an der neuen Brücke , wo sich im großen Zeit ein leb-
Haftes Treiben entwickelt. Alles spricht von der neuen Brücke und
alle nehmen wehmütig Abschied von der Brücke ihrer Väter , der
Schiffbrücke . 100 Jahre lang hat sie Generationen gehen und
kommen sehen, sich gebeugt unter dem Gewicht der Erntewagen und
der Autos und verschloß sich mit ihren 80 Zentnern Tragkraft je-
dem Lastkraftwagen.

Schon die Römer hatten hier einen Uebergang über den Neckar
und im 18 . Jahrhundert führte der alte Handelsweg aus der Kur -
Pfalz nach Würzburg hier über den Fluß . Nach jahrzehntelangen
Bemühungen der Orte ist es der neuen badischen Regierung zu ver-
danken, daß am 1. Juli vorigen Jahres mit dem Bau begonnen
werden konnte.

Sie zieht sich 200 Meter lang mit einem stählernen Ueberbau
auf zwei Betonpfeilern über den Neckar. Die Fahrbahn ist 6 Meter
breit mit zwei Gehwegen. Sie ist wie ein dunkler , leicht gewölb-
ter Strich durch die Landschaft unb paßt sich ihr vrzüg'lich an .

Die Zeit bis zur offiziellen Eröffnung um 4 Uhr verging sehr
rasch. Die Standartenkapelle spielte , ein kleiner Jahrmarkt hatte
sich aufgetan , im großen Zelt war gute Stimmung . Ein Doppel-
decker vollführte waghalsige Kunstflüge über dem Tal . Um ein Vier -
tel vor 4 Uhr traf die Spitze des Festzuges mit den Formationen
der Partei und den Vereinen auf der Obrik.heimer Brückenseite
ein und um 4X Uhr kam Ministerpräsident Köhler vn der Die-
desheimer Seite im Wagen auf der Brücke an . Er wurde von
Kreisleiter Rudolph begrüßt und schritt die Front der Abord-
nungen der Formationen und Vereine ab.

Kreisleiter Rudolph als erster Sprecher am Mikrophon
der Lautsprecheranlage , nahm Abschied von der alten Schiffsbrücke
und dankte dem Ministerpräsidenten für feine Bemühungen um den
Bau der neuen Brücke . Ein Mädel vom BDM überreichte dem
Ministerpräsidenten einen Blumenstrauß .

Nach einem Liedvortrag der vereinigten Männergesang -
v e r e in e der beiden Dörfer schilderte der Erbauer der Brücke
RegierungSbaurat Schön le in kurzen Zügen die Geschichte
des Baues , die 80 einlieimikche Arbeiter beschäftigte . Die 700 t
Baustahl wurden von saarländischen Walzwerken bezogen . Er
übergab dann im Namen der babischen Bauverwaltung die
Brücke ihrer Bestimmung und bat den Ministerpräsidenten , die
Weihe vorzunehmen .

Der Bürgermeister von Obrigheim dankte im Namen seiner
und der umliegenden Gemeinden für die Erstellung der Brücke ,
die den Fernverkehr und den Fremdenverkehr beleben werde .

Ministerpräsident Köhler ging in seiner kurzen Ansprache
von der nationalsozialistischen Grundhaltung aus , Werke zu
schaffen für die deutsche Zukunft . Dieser Brückenbau sei lange
Jahre „parlamentarisch " behandelt worden , und erst die neue
Regierung und ihr Führerprinzip habe seine Erfüllung gebracht .
Die Abstimmung habe gezeigt , bah immer noch Menschen der
Regierung ablehnend gegenüberstehen , man könne aber sagen , daß
es dem Führer gelungen sei , alle anständigen Menschen für sich
zu gewinnen . Hinter der Regierung stehe der deutsche Bauer ,
der deutsche Arbeiter und der Mittelstand . Die nationalsozia -
listische Bewegung sei dazu da , Brücken zu schlagen, Brücken
hinein in die deutsche Zukunft .

In diesem Sinne , schloß der Ministerpräsident , weihe ich
diese Adolf - Hitkerbrücke und übergebe sie ihrer Bestimmung . Un .
serm Volk , Vaterland und unserm Führer Adolf Hitler , ein
„Sieg Heil ".

Die Menschenmenge stimmte begeistert in das „Sieg -Heil "
ein,' das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied beendeten den
eindrucksvollen Wetheakt .

Dann durchschritt Ministerpräsident Köhler das weiße Band
und ging an der Spitze der Ehrengäste als Erster über die Adolf -
Hitler -Brücke , während ein Segelflugzeug aus geringer Höhe
Blumen abwarf . Auf der Diedesheimer Seite wurde der Mi -
nisterpräsident und sein Gefolge lebhaft begrüßt .

Das Volksfest auf der Wiese und im Zelt ging weiter und
wurde am Abend durch eine große Brückenbeleuchtung
verschönert .

Das Neckartal hat eine neue Brücke , die den Ansprüchen des
modernen Verkehrs in jeder Weise entspricht . Die Schiffbrücke
soll abgetragen und möglichst ungeteilt verkauft werben . Die
Autofahrer werben sich freuen , sie brauchen nicht mehr zu warten ,
bis die Brücke auseinandergenommen und wieder zusammen -
gefügt ist und brauchen nicht mehr zu schimpfen, daß „die Fische
in die Höhe gehen"

, wie der Bürgermeister diese Situation dra -
stisch schilderte . Die Querverbindung vom vorderen Neckartal
bei Neckargemünd über Meckesheim nach Neckarelz wird durch
diese Brücke gewinnen , da man mit dieser Strecke an Stelle
der Linie über Eberbach etwa 20 Kilometer einspart . DI« neue Neckarbrücke bei Eisenz

Brandkalaslrophen im Land.
M a r k d o r f, 3 . Sept . (Eigener Dahtbericht der Badischen

Presse . ) In dem kleinen Dorf W a n ge n , bei Markdorf , am
Fuße des Gerenberg , hat sich gestern Sonntag abend eine furcht -
bare Tragödie abgespielt . Nach einem häusliche « Streit hat der
Landwirt Schmidt sei« aus Wohnhaus und Scheuer bestehen-
des Anwesen selbst angezündet . Das Feuer griff in
dem mit Erntevorräten gefüllte « Hanse rasch nm sich, so daß
Wohnhans «nd Scheuer lichterloh brannten . Bevor Hilfe ein -
traf war das Anwesen vollständig niedergebrannt .
Als der Brandstister die Folge « seiner Tat fah> stürzte er sich
voller Verzweiflung in das breunende Haus und machte auf
diese furchtbare Weise seinem Leben ein Ende . Bon dem An »
wesen konnte nichts gerettet werden .

Zwei Wohnhäuser und Scheunen eingeäschert .
w. Etteuheim , 3. Sept . sEigener Drahtbericht .> Am gestri -

gen Sonntag kurz nach V-3 Uhr abends wurde die hiesige Ein -
wohnerfchaft durch die Feuersirene in Schrecken versetzt.
Im Dachstuhl des Metzgers Wilhelm Volk war ein Brand
ausgebrochen , der sich mit rasender Schnelligkeit auch auf die
umliegenden Gebäude ausdehnte . So stand, noch ehe die Feuer -
wehr richtig eingreifen konnte , auch schon das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Karl S ch a u d e l sowie die
Scheune des Landwirts Wilhelm Scherer in hellen
Flammen .

Schwarze Rauchwolken schlugen zum Himmel empor und
ein starker Fuukenregcn ließ eine große Brandkatastrpohe de »
fürchten , zumal die Häuser dort ziemlich eng beieinander liegen
und die Scheunen überall mit Heu und Frucht gefüllt sind.

Zur Unterstützung der hiesigen Feuerwehr trafen auch bald
die Wehren von A l l d o r f und Etten Heimweiler sowie
die Motorsrpttze von Lahr ein . Wetter wurde der Arbeits -
dienst , die SA und SS zur Absperrung und Hilfeleistung auf -
geboten . Nachdem der Brandherd von mehreren Seiten mit
vielen Schlauchleitungen bekämpft wurde , konnte das Feuer
lokalisiert werde « . Gegen 10 Uhr abends konnte die größte Ge -
fahr beseitigt werben .

Di« Straßen waren dicht von Menschen gefüllt , die das nächt -

liche schauerliche Bild verfolgten . Wie verlautet , sollen die Brand -
geschädigten versichert sein . Viel gerettet werden konnte nicht mehr,
da sich das Feuer , wie oben schon erwähnt , mit rasender Eeschwindig-
keit ausdehnte . Ueber die Brandursache konnte man noch keine
näheren Anhaltspunkte erlangen , doch wird Brandstiftung vermutet .
Die Gendarmerie hat sofort die nötige Untersuchung eingeleitet . An

Pflanzenschutz für das Schwarzwald -
Keidekraut nölig ?

Wer in diesen Spätsommertagen über die Höhen des
Schwarzwaldes wandert , freut sich über den Lilamattschimmer ,
der sich weithin über die Kämme und in die Lichtungen breitet
und der Hochschwarzwaldlandschast einen bestimmenden Charak -
ter gibt . Die Blüte deS harten Busches ober Halbstrauches ist
dieses Jahr , wie alle jahreszeitlichen Erscheinunegn , früher als
sonst im allgemeinen . Aber der Naturfreund wird mit steigen -
der Sorge eines gewahr , das nicht von heute ist , sondern sich
mehr und mehr mit den Iahren schon zeigt : eine unver -
kennbare Abnahme in der Mächtigkeit und der
Verbreitung des schönen Busches . Ganze Strecken , die man
als stark bestanden kannte und liebte , erscheinen dürftig und
entbehren , im Gegensatz zu anderen bekundende » , vielleicht
nicht auf so tiefem Einbringen beruhenden Berichten , der
alten Ueppigkeit .

Die Erscheinung hängt nicht mit der Wasserarmut dieses
Jahres zusammen , die im übrigen auch seit Wochen nicht mehr
gilt , da die Erica eine harte genügsame Pflanze ist , ähnlich wie
frtthjahrlich die zweite für den Schwarzivald ltuienftihrende
Pflanze , der Ginster . Die Ausgangspunkte dafür sind vielmehr
anderer Art : sie liegen in einem r a u b a r t i g e n , sinn -
losen Sammeln und Ausreißen mit den Wur »
zeln , was bei der dünnen Humusschicht im Schwarzivald und
der flachen Bewurzelung des Büschs sehr leicht ist .

Der Ausflügler nicht allein muß hier genannt wer .
den , der in Scharen die Erica in dicken Büscheln auf dem Ruck-
sack nach Haufe schleppt und dort früher ober später wegwirft ,
sondern auch das gewerbsmäßige Sammeln und
Verkaufen zu verschiedenen Zwecken, es fei an die Ferti¬
gung von Kränzen aus Heidekraut gedacht, trägt dazu bei , daß
erheliche Lücken im Heidekrautbestand des
Schwarzwaldes eingetreten find.

Mit Sorge verfolgt der Naturfreund diese
Entwicklung schon seit Längerem und legt sich die Frage vor ,
ob hier nicht die Zeit gekommen ist , der Erica in ihren 5er -
schiedencn im Schwarzwald vorkommenden Arten wie an -
deren Gebirgspflanzen gefe tz lich e n Schntz zu v erfch as -
fen , u in we it er es Rau b sa m m e l n zu v e rhi nd e rn .
Es sind Strecken im Schwarzivald zu verzeichnen , wo von sonst
wirklich üppigem Hcidekrautwuchs nur wenig mehr als Reste
auf vermooster Bahn übrig geblieben ist . Die Erica gehört
zu den typischen Pflanzen des Schwarzwaldes ,
deren weiterer Rückgang oder gar Verschwinden das Bild der
Landschaft zu ändern vermöchte . W . Romberg .

Zwei Grenzlandmessen eröffnet.
Konstanz, 2 . Sept . Die Erste Braune Grenzlandmesse —

Deutsche Woche — ist hier eröffnet worden . In einer Zeltstadt
ist die große Zahl der Aussteller untergebracht .

Nach verschiedenen Begrüßungsansprachen überbrachte Regie -
rungsrat Völkel die Grüße d<s Ministerpräsidenten Köhler ,
der dabei ausführte : Wenn hier eine Braune Erenzlandmefse er -
öffnet worden ist, so gilt diese Tat nicht nur den Einheimischen,
sondern sie soll auch Über die Grenzen wirken. Das nationalsozia -
listische Deutschland Adolf Hitlers ist ein Deutschland des Friedens ,
der friedlichen Arbeit gilt unser ganzes Streben und Denken. Und
diesem Zweck dient auch diese erste Erenzlandmefse.

Lörrach, 2 . Sept . In Anwesenheit des Reichsstatthalters Ro-
bert Wagner ist hier die Erste Braune Grcnzlandmesse eröffnet
worden . Nach Begrllßungsworten von Bürgermeister Boos führte
der Reichsstatthalter aus . es gelte »ach dem Siege vom lg . August
die ganze Kraft der Nation zum Endkampf geg'en die Arbeitslosig -
keit zu entfalten . Niemand könne uns die Ueberzeugung rauben ,
daß es uns gelinge , diesen Endkampf erfolgreich zu bestehen . Es
müsse die letzte Kraft heran , um dem deutschen Volke wieder zu
geben, was es verloren habe : Die Freiheit und das Recht auf
Leben.

der Brandstätte war auch Landrat S ch o ch vom Bezirksamt Lahr
erschienen . Das Haus des Wilhelm Volk, wo der Brand ausbrach ,
war erst im letzten Vierteljahr von dem Genannten gekauft und neu
hergerichtet worden . Die ganze Nacht mußte die Feuerwehr Wache
halten , da immer noch Flammen aus den Schutt - und Trümmer -
Haufen hervorschlugen.

Großfeuer im badischen Frankenland .
L . Lauda , 1. Sept . In der Nacht zum Samstag wurde der

badisch-bayerische Grenzort Unterwittighausen von einem
schweren Brand heimgesucht , dem drei Scheunen mit frisch
eingebrachter Ernte zum Opfer fielen . Verschiedene
Wohnhäuser wurden in Mitleidenschaft gezogen , konnten aber noch
gerettet werden.

Gegen 1 Uhr nachts bemerkten Anwohner plötzlich Feuerschein.
Bis si« recht zur Besinnung kamen, standen die Scheunen der Land -
wirte Georg Schmitt und Markus Michel in hellen Flammen .
An den vielen Strohvorräten fand das Feuer reichlich Nahrung
und fraß sich mit Riesengeschwindigkeit weiter . Trotz verzweifelter
Löschversuche geriet auch noch die Scheune des Postschaffners M o -
del in Brand und brannte ebenfalls bis auf die Grundmauern
nieder . Außer der hiesigen Wehr erschienen noch die Wehren der
Nachbargemeinden Poppenhausen und Oberwittighausen . sowie die
Motorspritze aus Vilchband, denen es mit vereinten Kräften gelang ,
das Feuer zu lokalisieren . Der Brandschaden dürfte 40 000 Mark
betragen . Die Entstehungsursache ist bis jetzt noch nicht bekannt.
Die ersten Augenzeugen wollen gesehen haben , daß der Brand gleich-
zeitig an zwei verschiedenen Stellen ausbrach , sodaß nur Brandstif¬
tung in Frage kommen kann. Die Polizei hat die Ermittlungen
inzwischen aufgenommen .

Brandursache in Zell i. W . aufgeklärt .
Zell i . W ., 81 . Aug . Der Dachstuhlbrand , der am Mittwoch

abend in einem Wohnhaus in der unteren Eifenbahnstraße aus -
brach, hat jetzt seine Aufklärung gefunden . Kinder spielten in
der Nähe des mit dürren Holzwellen gefüllten Schuppens und
verbrannten dabei Papierabfälle , so daß die Bretterwand vom
Feuer erfaßt wurde .

Kind vom Lastwagen erfahl und gelötet.
L . Tauberbischossheim, 2 . Sept Am Freitag ereignete sich in

der Nähe von Höchberg ein schwerer Unfall , durch den drei Personen
schwer verletzt wurden .

Als ein Lastwagenzug der Spesitionsfirma Uiffinger -Wert -
heim mit einer Ladung Kupferdrahtrollen nach Nürnberg unter -
wegs war , brach auf der gefällreichen Straße plötzlich die Kardan -
welle, sodaß der Wagen ins Rollen kam . Unglücklicherweiseversag-
ten auch die Bremsen , sodaß der Fahrer die Herrschaft über fein
Fahrzeug verlor . Mit einem ungeheuren Tempo fuhr der Last-
wagenzug in die Rechtskurve am Dorfeingang . riß verschiedene
Gartenzäune um und prallte schließlich gegen ein Haus , in das sich
der Motor eingrub . Der Anhänger kippte um und stellte sich quer
auf die Straße , sodaß der ganze Verkehr gesperrt wurde .

Bei dieser wilden Fahrt wurde ein 13jähriges Mädchen aus
Regensburg , Anny Sonnensperger , die « inen Kinderwagen
führte , schwer verletzt. Obwohl ihm in der Un^ ersitätsklinik Würz -
bürg sofort ein Bein amputiert wurde , ist das Kind , das in Hoch -
berg zu Ferien weilte , seinen schweren Verletzungen erlegen . Ein
Ljähriges Kind erlitt schwere Kopf- und Handverletzunge» .
sodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der Fahrer selbst ,
der langjährige Wagenführer Franz Spall -Wertheim , erlitt einen
schweren Schädelbruch und innere Verletzungen . Ob sein Le-
ben erhalten werden kann , ist fraglich . Sein Bruder . Karl Spall ,
sprang kurz vorher ab . Bald nach dem Unfall erschien die Unter -
suchungskommission an der Unfallstelle.

Ein zweites Opfer der Pilzvergiftung .
Konstanz , 2 , Sept . Die schwere Pilzvergiftung in der

vergangenen Woche im benachbarten Kreuzlingen , der eine 60-
jährige Frau Julia Zeubron erlegen ist, hat nunmehr ein
z iv e i t e S Opfer gefordert . In der Nacht zum Samstag ist
auch der schwererkrankte Ehemann Zendron gestorben .

Gefährlicher Wespenstich .
Billingcu , 1 . Sept . Durch einen W e s p e n st i ch in die

Luftröhre dem Erstickungstod nahegebracht wurde am
Domierstag nachmittag eine hiesige 80 Jahre alte Frau . Sie
fuhr in Begleitung ihrer Tochter auf dem Rad in der Schwen -
ningerstraße , als sie in der Nähe der Bahnüberführung den
Stich erhielt . Sie konnte gerade noch absteigen , als sie schon be -
ivußtlos zu Boden sank und kaum noch Luft bekam . Ein sofort
berbcigeholter Arzt ließ sie in das Krankenhaus üvcrfühern , wo
sie bis Freitag nachmittag das Bewußtsein noch nicht wieder
erlangt hatte .
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LZauplverfLmmlung des Bcdischen Sängerbundes .
Konstanz , 1. Sept . Der kommissarische Bundesführer Dr . Münch

hat den Zeitpunkt der Hauptversammlung des Badischen Sänger -
bundes nunmehr endgültig auf Sonntag , den 23. September , in
Konstanz . Konzilsgebäude , angesetzt . Auf der Tagesordnung steht
u . a . ein Vortrag über Fragen der Musikpolitik der Gegenwart , den
Gauchormeister Ketterer halten wird . Außerdem wird Näheres
zum Bundessängerfest in Karlsruhe 1935 mitgeteilt werden .
Fernerhin hat die Hauptversammlung die Wahl des Bundesführers
vorzunehmen . Unmittelbar an die Hauptversammlung ' schließt sich
eine nationale Sängerkundgebung .

Tagung des Bode fee - G ?schichtsvereins .
Vom Bodeusce , 3t . Aug . In Wasserburg fand die Haupt -

Versammlung des Vereins für Geschichte des Bodensees
und seiner Umgebung statt . Dem Tätigkeitsbericht war zu ent -
nehmen / daß der Mitgliederbestand weiterhin gesunken ist , so
daß die damit in Zusammenhang stehende Schrumpfung der
Einnahmen es immer schwieriger gestaltet , die wissenschaftlichen
Publikationen des Vereins herauszugeben . Die Hauptver -
fammlung des nächsten Jahres findet in Mcersburg statt . Die
eigentliche Tagung , zu der sich neben Vereinsmitgliedern noch
zahlreiche Gäste ans allen Bodenseeuferstaaten einfanden , wnrde
mit einer Begrüßungsansprache des Versammlungsleiters Prof .
Dr . S ch m i d t - St . Gallen eröffnet .

Dem Vodenfeegeschichtsverein wies der Redner die Aufgabe
z :r , versöhnend und verbindend zu wirken und gleichzeitig der
Wissenschaft zu dienen . Den Gruß des Tagungsortes über -
brachte Bürgermeister Hener . Anschließend referierte Ober -
lehrer Wiedemann in Lindau -Aeschbach über „ Die vorderöster -
reichische Post am Bodeusee " . Den zweiten Vortrag hielt
Privatdozent Dr . H . Gams von der Universität Innsbruck über
Wald - und Klimageschichte des Bodensees .

13. Internationaler A 'tkatholikenkongreh
in Konstanz .

Konstanz , 31 . Aug . Am Freitag früh begann hier der 13 . Jnter -
nationale Altkatholiken -Kongreß . In Anbetracht ver zur VerHand -
lung stehenden kirchlichen und Religionsfragen waren aus den ver -
schiodenen europäischen Ländern Bischöfe , Geistliche und Laien der
altkatholischen Kirche und Vertreter der anglikanischen Kirche in
überaus großer Zahl erschienen .

Anschließend an den Eröffnungsgottesdienst in der altkatholischen
Christuskirche , bei dem Bischof Berends im Anschluß an das
Evangelium über die Begriffe Wahrheit und Freiheit eine Predigt
hielt , versammelten sich die Teilnehmer im großen Saal des evan -
geli ?chen Gemeindehauses , wo Bischof Küry -Bern die Studien -
tagung mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete .

Nachrichten

Kehler Fa fchmünzerprozeh .
Kehl , 1. Sept . In der ersten Hülste des Jahres 1934 tauchten

in der Gegend von Freu den st adt und in Freiburg sal -
sche Fünsmarkstttcke auf . Dank der Aufmerksamkeit eines kauf -
männischen Angestellten gelang es , in Freibnrg zwei Frauen
aus Kehl zu verhaften . Die Spuren zu der Falschmünzer -
werkstütte schienen also nach Kehl zu führen , wo bereits schon
einmal im Jahre 1932 Falschmünzer ihr unsauberes Hand -
werk getrieben hatten . Im Laufe der Untersuchung wurden
sieben Perso nett als der Falschmünzerei bezw . der Beihilfe
dazu verdächtig festgenommen , darunter zwei Flauen , die be -
reits 1932 mitbeteiligt und auch verurteilt worden waren .

Am Donnerstag begann nun vor der Großen Strafkammer
in Offenbnrg unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Steurer die Verhandlung gegen Friedrich Otto Wiesen -
d a n n e r aus Jestetten , wohnhaft in Kehl , Hilde K o h l e r ,
geb . Hahn , Ehefrau , aus Gengenbach und wohnhaft in Kehl ,
Pauline Nehmet , geb . Rith , aus Goldschener und wohnhaft
in Kehl , Margarethe K o h l e r in Kehl , August Kiefer in
Kehl , Johann Vogt in Kehl und Wilhelm K a tz i g in Kehl .

Der Hersteller der Falschstücke war der Angeklagte Wie -
fendanner , der bei der Familie Kohler wohnte . Den Ab -
satz der Falschstücke besorgten die Frauen , von denen Fran
Kohler und Frau Nehmet im Strafverfahren gegen den Kauf -
mann Buhmann wegen Falschmünzern im Jahre 1932 wegen
Beihilfe bezw . wegen Begünstigung verurteilt worden waren .
Die übrigen Angeklagten haben sich der Beihilfe schuldig ae -
macht . Nach Beendigung der Beweisaufnahme wird von den
Verteidigern der Angeklagten Hilde Kohler und Johann Vogt
der Antrag auf gerichtsärztliche Untersuchung nach 8 öl Abs . 2
für ihre Klienten gestellt . Das Gericht gab dem Antrag statt
uuo setzte die Verhandlung bis zum 7. September aus .

Auch in Mannheim ein Kolel -Uebersall .
Mannheim . 2 . Sept . Ein Raubiiberfall , wie er sich letzter Tage

in einem Hotelrestaurant in Heidelberg zutrug , hat sich auch hier
in der Nacht zum Sonntag zugetragen . Der Polizeibericht meldet
darüber :

Im Empfangsraum des Palast - Hotels hier erschienen zwei
Burschen im Alter von 20—25 Jahren und baten einen Hotelan -
gestellten um Wechslung eines 100 RM - Scheines . Als der Hotel -
angestellte sich anschickte, das Geld zu wechseln , hielten ihm plötzlich
die beiden Burschen Pistolen entgegen mit dem Ruf : Hände hoch ,
die Kasse her ! Auf das Zögern des Angestellten gab einer der
Täter einen Tränengasschuß ab . doch gelang es dem Angestellten ,
noch den Notrufmelder in Tätigkeit zu setzen . Nach Durchsuchung
der Schubladen nach Geld verschwanden die Räuber auf einem
Kraftrad in der Richtung Schlachthof , ohne eine Beute gemacht zu
haben . Der Notruf , der inzwischen eingetroffen war , verfolgte die
Täter , ohne ihrer jedoch habhaft zu werden .

Sem Lande .
Pforzheim , 30. Aug . (Arbeit für alte Kämpfer .) Die restlichen

100 alten Kämpfer , die hier noch erwerbslos waren . Parteigenossen
und SA - Männer , wurden in diesen Tagen auf dem Wege einer
Hilfsattion der NSDAP , und des Sozialamts der SA - Standart « 172
in Arbeit und Brot gebracht . Auf einem Rundgang durch 531
Industriebetriebe , den etwa 100 politische Leiter und SA - Lente
unternahmen , gelang es , 38 alte Kämpfer sofort unterzubringen .
Weitere 60 Arbeitsstellen werden demnächst freigemacht , indem sich
zahlreiche junge Arbeitskameraden aus den Betrieben zum Eintritt
in den freiw . Arbeitsdienst melden . Durch das UmschuluNgsver -
fahren soll noch in nächster Zeit eine größere Zahl von Arbeits -
stellen frei werden . Die Hilfsaktion für alte Kämpfer stieß bei den
Betriebsführern der Pforzheimer Industrie auf viel Verständnis .

Nöttingen bei Pforzheim , 31 . Auglist . (36. Geburtstag .) Am
heutigen Freitag konnte die Witwe Katharina Bürger ihren
96. Geburtstag feiern .

Bruchsal , 30. Aug . Der Stadtrat beschloß, daß sämtliche
städt . Bediensteten oder Fürsorge -Unterstützungsempfänger unter
2 5 Jahren auf ein Jahr in den Freiw . Arbeitsdienst
oder in die L a n d h i l f e geschickt werden .

Bruchsal . 1 . Sept . Festgenommen wurde hier durch die
Kriminalpolizei eine weibliche Person , die seit einiger Zeit hier
wohnt und der Hochstapelei beschuldigt wird . Die Verhaftete
hatte eine eigenartige Passion , indem sie im Zimmer neben ihrer noch
aus ' .uklärenden dunklen Tätigkeit eine Hunde5olonie beherbergte .
Zehn — ja , zehn Rassehunde — hielt sie . die nun von der Polizei
abgeholt und in das Tierasyl Karlsruh « per Auto verbracht wurden .

B. Langenbriicken , 30. Aug . (Bauernversammlung .) Der letzte
Sonntag stand im Zeichen einer großen Bauernversammlung . Der
Ortsbauernführer Rudolf K r a m e r machte im Gasthaus .zum Och -
sen" Ausführungen über die nationalsozialistische W . rtschaftsord -
nung . Der Redner betonte auch , daß die Hopfen - und Tabakernte
in Quantität und Qualität sehr gut ausfallen würde . Bürgermeister
Kuhn referierte über die Milchwirtschaft , die durch die vor kurzer
Zeit errichtete Milchsammelstelle einen großen Aufschwung genommen
hat . Der Freihandel der Milch ist bei Strafe ganz eingestellt , jede
Milch muß vom Erzeuger zum Verbraucher Uber die Sammelstelle
gehen . Der Bauer bekommt ab 1 . September zirka 17 Pfg . pro
Liter , während st« für den Verbraucher auf 22 Psg ., gegen 20 Psg .
vorher , zu stehen kommt . Die Ausführungen der Vertreter über die
verschiedenen landwirtschaftlichen Prcdukts war für alle anwesenden
Bauern -sehr aufschlußreich .

Delkenheim . 1 . Sept . l Lebensrettung .) Die 11jährige Tochter des
Adolf Marker war beim Baden im Kraichbach in eine Untiefe ge-
raten und weil des Schwimmen ? unkundig , dem Ertrinken nabe .
Der Tüncher Johann Hauser sprang in voller Kleidung in den reich -
lich tiefen Bach u " d rettet « da « Kind .

Vinau (bei Mosbach ) , 2 . Sept . (Unglücksfall mit Todesfolge .)
Als sich der l - dige Fritz Ruprecht auf dem Nachhauseweg am
Straßenrand niedersetzte , um ein Steinchen aus einem

'
seiner

Schuhe zu entfernen , wurde er von einem Motorradfahrer ange -
fahren und am Bein schwer verletzt . Im Krankenhaus trat eine
E m b o l i e ein , die dem jungen Mann des Leben kostete.

zk . Kehl , 31 . Aug . (Vereidigung der städtischen Beamten .) Di «
angeordnete Ver « idigung sämtlicher Beamten der Gemeindeverwal¬
tung . des Krankenhauses und der Sparkasse fand in feierlicher Weise
im Bürgersaal d-es Rathauses statt . Der Bllrgersaal war geschmückt
mit Fahnen des n«u« n Reiches . Im Vordergrund stand die Büste
unseres Führers . Die Fensterbänke waren mit Blumen und Lor -
beer geziert . Bürgerm « ister Dr . Reuter ermahnte die Beamten ,
als die Träger des n« uen Staates sich mit ganzer Kraft für Adolf
Hitler und das neue Reich einzusetzen Darauf erfolgr « die Ver -
eidizung . Die Beamten sprachen im Chor dem Bürgermeister die
Eidesformel nach . Ein „ Siegheil " auf den Führer schloß die ein -
druc ?» " "N> Vere 'd ' aung .

Freiburg i . Br ., 1 . Sept . (Unfall mit Todesfolge .) Dieser
Taae erlitt ein hier wohnhafter verheirateter Schreiner in einem
Fabrikbetriebe dadurch einen Unfall , daß ihm an einer Kreissäae
cin Stück Holz auf den Leib geschleudert wurde . Zu den hierbei
erlitteten schweren inneren Verletzungen trat noch eine Bauchsell -
entzünduna , die den Tod des Verunalückten herbeiführte .

Freiburg i . Br ., 1 . Sept . (Verkehrsunfall . ) Nach V? \ Uhr kam
Univ ' rsitätsprofessor Marschall v , Bieberstein mit seinem
Fahrrad an der Schwabentorstraße unter ein Auto . Prof . Bieber -
stein trug leichtere Verletzungen davon .

Lörrach , 28. Aug . lKleinfiedlnug .) In der Stadtratsitzung
wurde der Aufnahme eines Darlehens von 26 500 Mark bei der
Deutschen Bau - und Bodenbank A .- G . in Berlin zur Erstellung

von Not - und Behelfswohnungen zugestimmt . Ferner wurde
die Aufnahme des der Stadt Lörrach durch Bewilltguugsbescheid
des Ministeriums des Innern gewährten Reichsbarlehens von
75 000 Mark zur . Erstellung von 32 weiteren vorstädtischen Klein -
siedlerstellen auf den städtischen Grundstücken im Gewann „Unter
dem Berg " genehmigt .

Maulburg , 30. August . (Der Führer als Pate .) Bei dem neun -
ten Kind der Familie Karl Brändle hat der Reichskanzler Adolf
Hitler die Patenschaft übernommen , außerdem ließ er der Familie
ein Patengeschenk in Höbe von 50 RM . zugehen .

Steinen , 1 . Sept . (Neue Nutriafarm .) Wie schon in manchen
anderen Gegenden in Deutschland , so hat nun auch in Steinen
ein Unternehmer eine Nutriafarm eingerichtet , um durch die
Züchtung dieses edlen Pelztieres , wenn auch in kleinem Rahmen ,
Deutschland vom Auslandsmarkt unabhängiger zu machen .

s . Auggeu , 2. Sept . ( Der werbende Poststempel .) Seit
kurzer Zeit trägt der Poststempel Auggen den ergänzenden Zu -
satz : Größter Weinort des Markgräflerlandes . In die Um¬
randung des Stempels sind Miniaturbilder der heimatlichen
Landschaft eingefügt , am Außenrand ist eine Rebenranke mit
Trauben sichtbar .

e . Laufenburg , 30. Aug . ( Kleine Chronik . ) Eine hübsche
Siede lung ersteht auf dem städtischen Gelände des Oeschger -
feldes , eine Kleinsiedelung , die nach Lage und Bauart eine der
schönsten Badens sein dürfte . Zehn Häuser sind im Bau , drei
bereits unter Dach , alle gleich nach Art und Größe : Aus Stein
erbaut , Küche und vier Zimmer , von denen vorläufig zwei bzw .
dvei ausgebaut werden , Stallnng für Ziegenhaltung , nebst 9 Ar
Umland . Nach Fertigstellung werden die Bauten unter die Sied -
ler , die fleißig mitarbeiten , verlost . — Die älteste Einwohnerin ,
Frau Regina Mayer , die Witwe des verstorbenen Schuh -
machermeisters Hermann Mayer in der Hauptstraße , wurde die -
ser Tage 88 Jahre alt . Seit Jahren ihres Augenlichts beraubt ,
ist sie sonst körperlich erstaunlich rüstig . — Reich an Erfolgen
kam am Sonntag , den 19. August , unser Turnverein vom
Markgräfler Turnfest in Weil a . Rh . zurück . Die kranzgeschmück -
ten Sieger wurden abends von der Stadtmusik im Triumphzuge
durch die Stadt geleitet . — Ein seltsames Gefährt fuhr
am Dienstag durch unseren Ort , eine auf einem dreirädrigen
Gestell ruhende Nachbildung des Zeppelinluftfchiffes , begleitet
von zwei Burschen , die darin wohnen . Die beiden Burschen ,
die vom Verkauf von Ansichtskarten leben , machen eine Rund -
reise durch Enropa . — Mit dem Ban der geplanten Rhein -
st r a ß e L a u s e n b u r g — R h i n a ist noch nicht begonnen wor -
den .

Ein karolingischer Brunnen in Kochstellen
ausgegraben .

Die Ausgrabungen in der Kiesgrube südlich von Hochstetten
bei Brersach sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Ihr Ziel war ,
eine keltische Siedlung aus dem ersten Jahrhundert vor Christi
Geburt vor der Zerstörung durch die Kiesgruben zu retten .
Dies ist dank der Unterstützung der Stadt Freibnrg , des Landes
Baden , der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft , des Archäo -
logischen Jnstitnts des Deutschen Reiches und der Wissenschaft -
lichcn G ^ llschast bei der Universität Freiburg i . Br . im wefent -
lichen gelungen .

Wie so oft bei Ausgrabungen , gab es eine angenehme Ueber -
raschung , denn es fand sich mehr als erwartet und gesucht wurde, -
wie sich herausstellte , war der Platz auch noch in römischer Zeit
besiedelt , vor allem aber in karolingischer Zeit . Dies
ist um so wichtiger , als diese Zeit die Grundlage der ganzen
mittelalterlichen und neueren Geschichte , aber nur wenig bekannt
ist . Im besonderen fehlten bisher aus Süd - und Westdeutsch -
land Siedlungen dieser Periode .

Schon die Ausgrabung des Sommers 1933 ergab eine regel -
mäßige Anlage rechteckiger , nach gleichem Plan errichteter An -
lagen , zu denen in diesem Jahr noch eine weitere mit den
Ueberresten eines Backofens getreten ist . Vor allem aber sand
sich ganz am Schluß der gesamten Ausgrabung eine Brun -
nenanlage , die besondere Aufmerksamkeit verdient .

Aus der keltischen Siedlung waren zahlreiche Brunnen be -
kannt , die als über 4 Meter tiefe Schächte auf das Grundwasser

Vorsicht vor dem S rahlenMz.
Eine Landwirtsfrau in Wal lau (Kreis Kassel ) hatte beim

Dreschen ein « Aehre in den Mund genommen : bald darnach
machte sich ein « star -e Schwellung im Gesicht bemerkbar . Die Frau
wurde sofort der Universitätsklinik in Marburg an der Lahn Mge -
führt, ' doch konnte ihr auch ein operativer Eingriff nicht mehr helfen ,
da die Strahlenpilze bereits den ganzen Körper vergiftet hatten .

Der tragisch « Ausgang des oben berichteten Falles läßt erkennen ,
wie notwendig es ist, das Wissen um die Entstehungsursache der
Strahlenpilzkrankheit in weitest « Volkstreise hineinzutragen . Dieses
für Menschen ebenso wie für Tiere lebensbedrohliche Leiden gehört
zu den Infektionskrankheiten - Sein Erreger ist der sogenannte
Strahlenpilz . Er gelangt in den menschlichen Organismus nur
selten durch Berührung mit entsprechend erkrankten Tieren , von
denen besonders Rinder und Pferde befallen werden .

In der Regel kommt es beim M «nsch« n zu dieser Infektion durch
die weitverbreitete Unsitte des Kauens an Gräsern , Getreidehalmen
oder Blumenstengeln , denen d« r Strahlenpilz sehr ost anhaftet und
von wo er seinen Eingang in die menschliche Mundhöhle sindet . Hier
erzeugt er Entzündungen , die auf mannigfache Gewebe und Organe
übergehen können und in schweren Fällen den Tod des Patienten
herbeiführen . Wenn die Krankheit rechtzeitig erkannt und behandelt
wird , ist ihre Heilung — meistens durch chirurgische Eingriffe —
zu erreichen .

Ausdehnung des Obstanbaus
im höheren Schwarzwald .

Vom Schwarzwald , 31 . Aug . Die schon seit einigen Jahren be -
gonnenen systematischen Versuche , edle Obstsorten auch in Mittel -
und Hochlagen des Schwarzwaldes zu züchten , sind in diesem Sommer
erfolgreich fortgesetzt worden . Zum erstenmal « versprechen die in
Lagen bis auf nahezu 8 00 Meter zum Anbau gelangten Edelobst -
sorten , insbesondere Spalierbirnen , sowie gewisse Tafelobst -
arten (u . a . Gewürzluiken und rheinische Bohnenäpfel ) ein v o l l-
wertiges Gedeihen , wozu der warme , sonnige und störungs -
lose Verlauf der Blüte - und Reifezeit wesentlich beigetragen hat .
Auf dem 700 Meter hohen , vielbesonnten Dobel oberhalb Herrenalb ,
auf der Jmmensteinhöhe oberhalb Neusatz im Bühlergebiet . im
oberen Renchtal zwischen Peterstal und Griesbach , in den höheren
Geländen des Gutach - , Kinzig - und Höllentals , sowie in den obersten
Teilen des Glottertals , haben sich die zahlreichen Edelobstsorten aus -
gezeichnet entwickelt . Diese Tatsache gibt den Obstzüchtern tm
Schwarzwald neuen Mnt zur Ausdehnung des Tafelobstanbaus auf
möglichst günstigen Boden in den höheren Gebirgslagen , wobei zu-
gleich die Ueberwindung der ausländischen Obsteinfuhr ein mitbe -
stimmender Faktor ist.

Beqinn der TabaKernls im Unterland .
Heidelberg , 30. Aug . In den letzten Tagen haben viele

Landwirte in der Ebene um Heidelberg mit dem Brechen des
Obergutes begonnen . Die Trockenheit des Sommers und der
noch zur rechten Zeit einsetzende Regen haben durchweg eine
hervorragende Güte erzeugt . Die Pflanzen sind hoch , die Blät -
ter sehr lang und feinaörig , wie sie der Fabrikant wünscht . Die
Güteverbesferungen sind nicht zuletzt Folgen und Früchte der
mannigfachen Belehrung und Unterstützung amtlicher Stellen ,
die von den Tabakbauern dankbar anerkannt werden .

Das neue Freiburger Gaswerk .
Freiburg i . Br ., 31. Aug . Auf dem für die neue Gaswerks -

anlage bestimmten Grundstück am Mooswald herrscht reger
Baubetrieb . Als erstes wurde ein Wohngebäude für die Werk -
führer erstellt , ferner einige zusammenhängende niedrige G *»
bäulichkeiten , in denen die Werkstätten , Wasch - und Aufen «
Haltsräume untergebracht werden sollen . Neben dem Wo ' n -
gebäude der Werkmeister erfolgte der Bau des Verwaltungs -
gebändes . Im nordwestlichen Teil des Bauplatzes erheben sich
die ihrer Vollendung entgegengehenden Hochöfen . Der große
Gasbehälter wird erst später gebaut werden .
Eine Lörracherin in der Schweiz tödlich verunglück !.

Lörrach , 31. Aug . Aus Parpan ( Graubünden ) wird ge -
meldet , daß auf einer Bergtour über das Urden -Fürggeli am
Donnerstag früh das 62jährige Fräulein V o r t i s ch aus Lör -
räch ums Leben gekommen ist . Frl . Vortisch wollte mit ihren
beiden Schwestern über das Urden - Fürggeli nach Arosa ge -
langen . Auf der Urdenalm gerieten sie in Nebel . Sie ver -
brachten die Nacht auf der Alp Schamoin . Es setzte starker
Regen und Schneetreiben ein . Am nächsten Morgen eilte die
jüngste der Schwestern nach Parpan , um Hilfe zu holen , wäh -
rend die beiden älteren Schwestern gänzlich erschöpft zurück -
blieben . Als eine Rettungskolonne die Alp nach einer Stunde
erreichte , war die älteste Schwester infolge Erschöpfung bereits
verschieden . Die andere konnte ^ sich später wieder erholen .

z. Lahr , 2 . Sept . (Reklamemarke .) Eine schöne Briefver -
schlußmarke hat die Stadtverwaltung Lahr durch den
Verkehrsverein herausgeben lassen . Diese Marke stellt den
Lahrer Hinkenden Boten dar , vor dem Kinder die Er -
Zeugnisse der heimischen Jndnstri « ausbreiten . Man sieht einen
Knaben mit Kalendern , ein Hanauermädchen mit Tabakblättern
und Zigarrenkisten und ein anderes Mädchen baut einen Turm
aus Schachteln . Der Hintergrund stellt die Schutter dar , die
in den Rhein fließt , und in der Ferne sieht man die Vogesen
ragen . Die Marke ist umschrieben mit den Worten „Helft nn -
serer Grenzlandstadt . Gebt ihr Aufträge ." Der Entwurf
stammt von H . Böntgen -Lahr . Durch diese Marke soll die Auf -
merkfamkeit auf die Grenzstadt mit ihrer an den Folgen der
Nachkriegszeit immer noch leidenden Industrie gelenkt werden
und der Reinerlös soll wohltätigen Zwecken zugeführt werden .

herabreichten : ihre Wand war sicherlich mit Holz ausgekleidet ,
das im Laus der Zeit verfault ist . Anders ein römischer Brun -
nen , der 1932 ausgegraben wurde und dessen Wand aus Bruch -
steinen , aber ohne Mörtel gemauert war und auf einem vier -
eckigen Holzrahmen aufruhte .

Es mußte nun kulturgeschichtlich interessieren , wie ein früh -
mittelalterlicher Brunnen aussah . Auch er ist ein Grundwasser -
brunnen , und zwar wurde eine oben 3 Meter , nnten 2,20 Meter
breite Grube ausgehoben . Das Grundwasser begann schon bei
220 Zentimeter , trotzdem ging man bis 4,40 Meter in die Tiese
(der römische Brunnen bis 4,95 Meter ) : die Höhe des Grnnd -
Wasserstandes kann man an der Art der Kiesschichten und an dem
Auftreten einer bestimmten unterirdisch lebenden Schnecke noch
heute feststellen .

Dann wurde die Brunnenwand gebaut . Sie ruht in 375
Zentimeter Tiese auf einem Rahmen aus Eichenbalken und be -
steht aus Kalksteinplatten , die man vom benachbarten Tnniberg
holte . Diese Art des Ausbaus , unten ein Holzrahmen , darüber
Bruchsteine ohne Mörtel , fand sich schon bei den römischen Brun -
nen derselben Kiesgrube und in der Kiesgrube Schillinger auf
Gemarkung Jhriugen , sie findet sich aber auch im Mittelalter
und in der Neuzeit : in der Kunst der Steinbearbeitung steht das
Mittelalter aus den Schultern der römischen Technik . Was aber
bei unserem Brunnen ausfällt , ist einmal der Grundriß : er ist
nämlich etwas quadratisch , währeud normalerweise Bruunen
rund sind . Die lichte Weite beträgt 80 Zentimeter : die Wände
sind kaum ineinander gefügt . Funde enthielt der Brunnen lei -
der nur wenige . Die zweite Besonderheit ist , daß die eigentliche
Brunnenkammer unterhalb des Holzrahmens mit starken Bret¬
tern verschalt war , die bis zur Sohle in 4,60 Meter herabreichten.
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Deutsche Nationalmannschaft siegreich.
Ergebnis der 16. Inlernalionaien Sechstagefahrt — 45 deutsche Maschinen strafpunklsrei .

Partenkirche » , 2. September .
Die „Internationale Trophäe "

, Höchstauszeichnung
im Motorradsport Europas , wiederum von Deutsch -
land gewönne nl 46 deutsche Fahrer auf 45 deutschen Ma¬
schinen strafpunktfrei Gewinner der Hochstauszeichnung
für Einzelfahrer , von Goldmedaillen der F .J .C .M . . . Deutsch -
land nach Zahl der siegreichen Fahrer und Fabrikate erfolg -
reichste Nation im internationalen Sechstagckampf
— das ist das große und freudige Ergebnis dieser Prüfung auf
sportliche und technische Höchstqualität !

Sorgen am Schlntztag .
Die sechste und letzte Etappe der „Six days " war zwar die

kürzeste , denn den Ausklang und die Entscheidung des großen
Motorradwettbewerbs bildete ja die Schnelligkeitsprüfung auf
der Rundstrecke bei Füssen , — aber dennoch galts schwere Berg -

geländestrecken zu überwinden , ehe das Endziel , Hohenschwangau
bei Füssen , erreicht war . Bier Fahrer schieden am Schlußtage
aus , vier andere holten sich Strafpunkte . Unter den kurz
vorm Ziel nach tapferem Durchhalten Ausgeschiedenen befinden
sich der deutsche NSKK .- Mann Bär , der stürzte , und mit Bein -

bruch ins Krankenhaus Oberammergau gebracht werden mußte ,
der tapfere Hamburger Polizeifahrer D w i n g e r auf Ardie und
Dr . Christmann auf NSU . sgleichfalls Sturz ) . Julius von

Krohn hatte mit seiner Seitenwagenmaschine einen Luftsturz
von 20 Meter gemacht . . . das Rad seines Seitenwagens stand
bedenklich schief, als er zur entscheidenden Schnelligkeits - Sonder -

Prüfung antrat , — er und seine Zündapp hielten sieghast durch !

Höchstspannung aber am Start und Ziel der Schnellig -

keitSprüfung in Hohenschwangau , als die Sechstage -

Zuverlässigkeitsfahrt beendet war und die Fahrtleitung nun -

mehr bekannt gab : „Im Kamps um die Internationale Trophäe
Deutschland und Italien strafpunktfrei . . . es entscheidet
die Schnelligkeitsprüfnng ."

Deutscher Sieg !

In den Mittagsstunden hatten die Einzelfahrer und die Bewer -

ber um den Preis des Führers des deutschen Kraftfahrsportes ihr

Schnelligkeitspensum erledigt . Die Maschinen waren offensichtlich
durch die Sechstage -Geländestrapaz « n müde . Man sah keine sehr

großen Geschwindigkeiten , wohl aber schöne Sportleistungen . Und

doch und dennoch : das gesamte hier versammelte internationale

Sportvölkchen wartete mir und hochgespannt auf den großen Ent¬

scheidungskamps der vier Nationalmannschaften . Die Deutschen und

die Italiener waren strafpunktsrei . Die Engländer hatten nur den
einen Strafpunkt des ersten Fahrtages . die Tschecho>lowak « n über
300 Lastpunkt « . Zwilchen Italien und Deutschland lag die Entschei¬
dung . Und sollt« nicht jeder Fahrer der deutschen und italienischen
Dreischaften restlos Sportglück hab -en , so muhte ja die hochgeschulte
englisch« Nationalmannschaft mit in die Endentscheidung eingreifen .
Und die Italiener , waren sie gegenüber den Fahrern der deutschen
National -Dreischast nicht vurch ihr « kleineren Maschinen im Vorteil ?

Auf ihren 498 ccm . Eilera -Solomaschinen und der 580er Seiten -

wagenmaschin « durften sie gut fünf Prozent langsamer sein als die
deutischen Nationalmannschaftsfahrer auf ihren 750er BMW .

Acht Runden galts von je 8 Kilometer Länge . Drei Spitzkehren
gab es im Dreieck. Reichsstatthalter Ritter von E p p gibt den
Start . Nach der ersten Runde liegt S t e l z e r wert führend in
Front . Unser Meister Henne aber hat knapp 6 Sekunden Vor -

sprung vor dem Italiener Villa . Und doch muß sein Vorsprung viel

Stößer
sein , denn es gilt ja mit dir stärkeren VMW größere Ee -

hwindigkeiten zu fahren als mit der schwächeren Gilera . Dann
kommen die Seitenwagen . Eilera führt vor Maucrm .tyer . Mithin
ist die erste Rund « nicht günstig für die Deutschen .

Dann aber rettet Stelzer Deutschlands Ehre . Fährt ein Ren -
nen für sich . Läßt all « seine Gegner , die italienischen , auch die eng -
lischen , weit hinter sich . Vergrößert seinen Vorspvung Mitute um
Minute . Vermag in der siebenten Runde leinen Gegner Grana
zu überholen — passiert , jubelnd begrüßt , in der achten R .lnde mit
großem Vorisprunz und überlegen siegreich das Ziel .

Henne und Villa kämpften Runde um Runde ebenso erbittert
wie Mauermayer mit Eilera . Mit 20 Metern Vorsprung vor dem
Italiener beendet Henne die Rennprüfung . Mauermayer hat
sich zirka 400 Meter Vorsi ' rung « rkämvft .

Jetzt lange , bange Sekunden , Minuten . Die Rechenmaschinen
rechnen . — Wird der große Vorsprung Stelzers , wird der kleine
Vorsprung Hennes und Mauermayers ausreichen , um das ccm - Eut -
haben der Italiener auszugleichen ?

Hochspannung rings um Hohenschwangau .
Und dann . . . und nun endlich die erlösende Kunde : „Deut -

scher Sieg !" Sportkommissar von Bayer - Ehrenberg gibt
sie bekannt .

Heilrufe und Jubel schallt auf zu jenen den Zielplatz krönenden
KLnigsslklkssern Die deutsche Siegcrdreischaft wiro umringt , um -
armt . Reichsführer HLHnlein , Reichsstatthalter Ritter von

SbergruMliführer Sühnlein bei den Sechs-
tagMrern.

I Epp , Oberstleutnant Kempf als Vertreter des Reichswehrmini -
' sters , Oberregierungsrat E r a s vom Reichsverkehrsministerium ,

Regierungsrat Dr . Schiffern als Leiter des preußischen Verkehrs ,
Prominente der Formationen und Verbände , von Verwaltung ,
Sport , Presse drücken den Siegern ihre im Geländekampf wund ge-
wordenen Hände . Still und bescheiden stehen sie vorm Zeitnehmer -
tisch , mit leuchtenden Augen , Henne , Mauermayer . Stelzer , die
deutschen Sieger ! Sie haben deutschem Sport und der Weltgeltung
des deutschen Motorrades gleich großen Dienst erwiesen . Und wenn
auch mit insgesamt nur 6,2 Sekunden Vorsprung vor der italieni -
schen Mannschaft , so haben sie eben doch gewonnen , gut ehrlich , mit
Kühnhe -it und Kraft . Ihr schöner deutscher Sieg hat zur Folge , daß
nunmehr Deutschland auch Schauplatz der internationalen Sechstage -
fahrt 1935 werden wird .

Das Ergebnis des Großkampfs um die internationale Trophäe
der F .J .C .M . (F6d6ration internationale des Clubs motorcycli -
stes ) lautet : Sieger : Deutschland .

Fahrer I Mauermayer 750er BMW . mit Seitenwagen ,
I . Stelzer 750er BMW . Solomaschine ,
E . I . Henne 750er BMW . Solomaschine .

Zeitplus 42 :50,4 Minuten über der Sollzeit gegenüber Italien
mit einem Zeitptus von 42 :44,2.

2 . Italien . Fvhrer Eilera , Grrnr , Villa , auf Eilera -M »schn.-e :'
von 5Ml bzw WS ccm .

3 . England l Strafpunkt .
4 . Tsct eckoklvwcfei , 317 Punkte .

Tatsachen und Zahlen .
Nur ganz wenige Fahrer gibt es , die im Sechstage - Kampf

mit den vielen , vielen schlaglochreichen , zerfahrenen , fchotter -
übersäten Berggelände - und Querfeldein - Fahrten nicht gestürzt
sind und auch keine Maschinenpanne gehabt haben . Dazu ge -
hören Stelzer <BMW ) und Kahrmann lDKW ) . Sportliches
Heldenstück vollbrachte Rosemeyer mit seiner DKW . Auf
der Freitag - Etappe schwer gestürzt , trug er den rechten Arm in
Schiene und Verband . Und hielt die ganze Samstag - Tages -
strecke und auch die Schnelligkeitsprüfung sieghaft durch . . .,
ließ sich vor der Kontrolle , nachdem er genügend Zeitvorsprung
herausgefahren hatte , neuen Verband anlegen . . ., die Tränen
rollten ihm beim Fahren aus den Augen , so schmerzte sein
Bruch und die offene Wunde . . ., Kraft und Willen haben 's ge -
schafft ! Er verdiente sich die Einzelfahrer - Höchstauszeichnung .

Deutschland war mit 84 Maschinen in die Sechstagefahrt
gegangen . 45 deutsche Maschinen beendeten den Motorrad -
Großkampf siegreich . Das ist ein wundervoller Erfolg , der sport -
lich und technisch von keiner der teilnehmenden Nationen er -
reicht wird , und der umso höher zu bewerten ist . als die an der
Sechstagesahrt teilnehmenden Ausländer restlos vielbewährte
Klassenfahrer waren , unter den deutschen Teilnehmern sich je -
doch auch NachwiichSfahrer befanden . Nach Fabrikaten geordnet
ergibt der deutsche Sieg folgendes Bild :

DKW 10 Sieger (Goldmedaillen ) , Zündapp 8, BMW 6,
NSU - D - Rad 5 , Victoria 5 , Ardie 4 , Puch 8 , Triumph 2,
Standard und OD . je eine .

Im Wettbewerb um die Internationale Silber -
v a f e hatten die teilnehmenden deutschen Mannschaften ausge -
fprochenes Rennpech , indem der dritte Mann mehrerer Drei -
fchaften durch Sturz ausschied oder Strafpunkte erhielt . Ge -
winner der Internationalen Silbervase wurde das England
B . - Team mit Fahrer Thaker auf Royal . Gregor auf Nudge
und Heath auf Ariel . Das Irland - Team unterlag erst in der
Schnelligkeitsprüfung . An dritter Stelle folgte die österreichische
D ^ ischaft mit 10 Punkten , an vierter Stelle die deutsche Drei -

der

im

der

schaft Soenius , Rüttchen , Schmidt auf NSU mit 14

Punkten vor der Tfchechoslowaken -Manuschast .
Den Preis des Führers des deutschen Kraftfahrsportes er -

kämpfte sich Irland mit der Mannschaft Dublin Untverfity Mo¬

tor Cyele and Light Car Club «Fahrer Campbell auf New Im -

perial , Moran aus Matchletz und Archer auf Ariel gegen den

Sunbeam M . C . C . und die Peverich M . C . und Light C . C .

Jfle of Man mit Zeitvorsprung im Entscheidungsrennen .

Deutsche Fabrikmannschaften aber waren

Fabrikmannschaftswettbewerb überragend e r f o l g r c ich .

Zehn Dreifchaften errangen die Große Goldmedaille

F .J .C .M ., darunter folgende fünf deutsche : BMW - ^ Mannschaft

Mauermayer , Stelzer , Henne , — Victoria -Mannschaft Muller ,

Münzing , Schäfer , — DKW - L -Dreifchast Jschinger . Kluge , Rose -

meyer , — Zündapp - Mannschaft I . von Krohn , Storck , ^ aylon ,
— Ardie - Maunschast Heimbucher , H . und K. Thumshirn .

209 Fahrer waren gestartet . 96 haben Höchstauszelchnnngen ,
Goldmedaillen , errungen . Unter den 209 Gestarteten besanden

sich 84 Deutsche . 46 deutsche Fahrer beendeten die Sechstage -

fahrt siegreich und errangen somit Goldmedaillen , 10 deutsche

Fahrer erhielten Silbermedaillen ( von insgesamt 17 verteilten ! .

8 deutsche Fahrer Bronzemedaillen ( von 13 ) . Somit beendeten

62 von 84 gestarteten Deutschen diesen schwersten und bedeu¬

tungsvollsten Krastradwettbewerb Europas mit Auszeichnung .

Das ist ein Ergebnis , das für Fahrer - und Fahrzeugqualltat

^
Goldmedaillen der F .J .C .M . ( Höchstanszeichnungen )

erhielten folgende deutsche Fahrer : m <~ t ,
I . Stelzer auf DKW , H . Kahrmann aus DKW , G . « tolze

auf DKW , Reichenberger auf Triumph . Unteroffizier Kruger aus

Zündapp , F . Fallier aus Triumph , H . Greiderer vom Motor -

lehrsturm München aus NSU , K . Thumshirn aus Aro -ie , R .

Heilmann auf Staudard und G . Kochler aus DKW als Fahrer
des DDAC Gau 19 Nordmark . Feldwebel Aßmaun aus Zündapp ,
NSKK -Mann Birkholz auf DKW , Emil Schaeffer aus BMW ,
1>. Rüttchen aus NSU , O . Baylou aus Zündapp . Oscar Born

auf Ardie , Henne auf BMW . Kluge aus DKW , Jos . Linner ans

Zündapp . Kilchberg ans DKW , W . Pfeiffer ans NSU . Fritz

- tumsoll ans Puch , Rosemeyer auf DKW , Beckert au , DKW .
I . v . Krohn auf Zündapp , P . Müller auf Victoria , G . Münzing aus
Victoria , Mauermayer aus BMW , P . Schäfer auf Victoria , Berg -

nüller aus Victoria , F . Walter aus NSU , Hermann Dnnz auf
NSU , L . Stösscr ans Zündapp , Unterossiizer Frey auf Victoria ,
5-. Jschinger auf DKW, - I . Stork aus Zündapp . G . Heimbucher
auf Ardie , Hermanu Scherzer auf OD . , Günther Jlgenstetu aus

Puch , H . Thnmshirn ans Ardie . I . H . Wittenberg auf Velo -

eette , Xaver Gmelch aus BMW , I . von Falkenhausen ans BMW .
Fahrmeister Bütow auf Zündapp , W . Winkler auf DKW , P .
Günther jun . auf Puch .

Silbermedaillen erhielten folgende deutsche Fahrer :

Marquardt auf Herkules , Panknin aus Puch , Weith aus
NSU , Brandt auf NSU , Leppin aus DKW , Sauer auf .Hündapp ,
Mundhenks auf DKW , Nik . Schmitt auf NSU .

Die deutschen Gewinner von Bronzemedaillen sind :

Geyer aus Ardie , Göser aus Puch . Frau Thouret auf DKW ,
Trägner auf DKW , Vessers auf Herkules , Berchtholf aui SiSU .

Meisterorganisation .

Nach dem Lob für deutschen Sportgeist und deutsche Krast -

sahrzcugtechnik — sämtliche siegreichen Maschinen waren auch
deutsch bereist ! — sei auch anerkennend der Organisation gedacht .
Der DDAC war Veranstalter und wird ob des deutschen Sieges
auch Veranstalter der nächstjährigen Internationalen Sechstage -

fahrt sein . Er hatte eine Organisation geschaffen , die muster -

gültig war und bis in alle Einzelheiten klappte . Das seitdem
DDAC , seinem Sportspräsidenteu Ewald Kroth als Vorsttzen -
d m dcs Organisationsausschusses , dem ftalirleiter Dr . Feuer -

eifert und allen ihren Amtswaltern und Mithelfern gedankt . Sie
fanden beste Walstatt und würdigen Rahmen für deutschen Sport -

ersolg ! Siegfried Doerschlag .

Geyers grvtzer Sieg .
Deutschland gewinn ! die „ Tour de Snisse

Die deutschen Straßenfahrer haben abermals einen
großen Triumph für die Farben ihres Heimatlandes im Auslande
errungen . In der durch überaus schwieriges Gelände führenden
. .II . Tour de Souifse " kam die deutsche Mannschaft , in erster
Linie auf Grund ihres hervorragenden Kameravichafts -Eeistes ,
gegen schärfste Konkurrenz zu einem in diesem Asumaß wohl kaum
erwarteten Gesamt - Sieg . Mit besonderer Freude wird man auch
den großen Sieg des Schweinsurters Ludwig Geyer begrüßen ,
der von der ersten Etappe an das starke Teilnehmer -Feld an -

führte und das „Gelbe Trikot " bis zum Schluß mit aller Kraft

««

Von rechts nach links : Freiherr v . Egloffstein -

München , Obergruppenführer Hühnlein , Stabs -

sührer Bayer - Ehrenberg und aan ^ links Henue

Aerts der Sieger der letzten Etappe »

verteidigte . Auf den letzten Etappen hatte der Süddeutsche gro -
ßes Reifenpech , aber dies konnte seinen Erfolg ebenso wenig in
Frage stellen , wie ein Protest des in der Eesamtwertung an zweiter
Stelle liegenden Franzosen Level wegen unerlaubter Hilfe .
Geyer wurde lediglich mit drei Strasminuten belegt und gewann
mit einer Fahrz it von 45 : 04 : 13 für die 1474.4 Kilometer lange
Strecke mit über fünf Minuten Vorsprung vor Level (45 :09 :4 :0 ,
Eamusso und dem Berliner Vuse .

In der Länderwertung behauptete Deutschland mit
136 :30 :21 den ersten Platz vor Italien mit 137 :03 :41 und Belgien .

Die letzte Etappe von Basel nach Zürich

wurde noch von 39 Fahrern in Angriss genommen . Die ersten
Kilometer verliefen wenig aufregend , in gemächlichem Tempo zog
das Feld dahin . Am Boetzberg fiel dann die Entscheidung im
Bergpreis . Eamusso erreichte als Erster die Höhe und
gewann diese Sonderprämie mit 50 Punkten vor Geyer (42) . In
der Nähe von Ehrendingen gab Altenburger . von einem Defekt
betrogen , entmutigt auf . Nach 110 Kilometer hatte Geyer R e i -
fenschaden . Wie aus ein Kommando hin sauste das übrige
Feld davon . Thierbach und Buje zeigten sich aber in dem Augen -
blick d : r höchsten Gefahr wieder als gute Kameraden und führten
ihren Landsmann nach 30 Kilometer langer Jagd wieder heran .
Wenige Kilometer vor dem Ziel , kurz hinter Oberwintcrthur , ge-
lang einer fünf Mann starken Gruppe , bestehend aus Aerts , Butta -
facchi , Dignef und Andretta , der erfolgreiche Ausreisversuch . Vor
25 000 Zuschauern feierte der Belgier Aerts in 6 :33 : 15 einen
ganz überlegenen Spurtsieg vor Buttasoechi . Geyer kam fünf Mi -
nuten später mit der von Level angeführten Hauptgruppe ins Ziel
uns ging damit als Sieger aus diesem Wettbewerb hervor .

*
Weltmeister Erich Metze ging in Paris bei einem Steher -

rennen an den Start und wurde hinter Wambst nnd Breau
Dritter . In Halle holte sich der Chemnitzer Schindler den
„ Goldpokal der Stadt Halle " vor dem Italiener Manera .

*

In Oslo schlug Norwegen Finnland in einem Fußball -
Länderkampf mit 4 :2, die Tschechoslowakei blieb in Prag über
Äiusoilawiep 8 :* siegreich .
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Niederlage in Stockholm . . .
Schweden gewinn ! den Leichlalhletikkampf gegen Deutschland mit 10\ % zu 1002/3 Punkten .

Nach sechsundzwanzig Landerkämpfen Deutschland erstmals besiegt.
Mit 101 % zu 100 % Punkten , also mit einem Vorsprung von

nicht einmal einem ganzen Punkt wurde die Siegesserie der
deutschen Leichtathletik erstmals unterbrochen . Was England ,
Frankreich , die Schweiz Und Japan nicht vermochten , ist den Schwe -
den gelungen . Wohl ist der Vorsprung der Nordländer denkbar ge-
ring . er ändert aber nichts an der Tatsache , daß Deutschlands Leicht -
athleten nach einer beispiellosen Kette von Siegen nun auch die
Bitternis einer Niederlage auskosten müssen - Der knappe Ausgang
gegen ein Land wie Schweden beweist aber keine Schwäche der Deut -
schen und die Zahl derer , di« für diesen Kampf mit einer deutschen
Niederlage rechneten , war auch schließlich nicht gering . Es wär ver -
fehlt , mutlos zu werden und den Kopf hängen zu lassen . Noch große
Prüfungen stehen der deutschen Leichtathletik in den nächsten Wochen
bevor . Am Wochenende geht es nach Turin zu den Europameister -
schaften , eine Woche später folgt in Berlin oer erste Länderkamps
gegen ein weiteres Land des Nordens . Finnland und gegen Frank -
reich beenden die deutschen Leichtathleten eine überaus schwere Sai -
son. In diesen Kämpfen hoffen wir trotz des Ausganges des Stock-
holmer Kampfes auf ein gutes Abschneiden der deutschen Vertreter .

Bei trübem , aber trockenem Wetter hatten sich am Samswg
12000 Zuschauer eingefunden , die augezeichnete Leistungen zu
sehen bekamen .

Der Kampf nahm einen würdigen und stimmungsvollen Anfang .
Gemeinsam marschierten die beiden Mannschaften , von den Zu -
schauern lebhaft begrüßt , in den Jnnenraum des Stadions ein . Die
beiden Mannschaftsführer tauschten Erinnerungsgefchenke aus und
die Musik intonierte beim Hissen der Landesflaggen die National -
Hymnen der beiden Lander . Nach dem Ausmarsch begannen die
Kämpfe .

Doppelsieg über 20» Meter .
Mit dem 200- m -Lauf ging es an . Die beiden Deutschen Borch -

meyer und Schein schoben sich sofort an die Spit -e . Der Vochumer
lief ein feines Rennen und sonderte sich bald vom Felde ab . In der
ausgezeichneten Zeit von 21 8 kam er als Erster im Ziele ein . Schein
sicherte sich in 22 Sekunden den zweiten Platz knapp vor dem Schwe -
den Strandberg , dem mit weiterem Abstand sein Landsmann Eriks -
son folgt «.

Schwedensieg im Hürdenläufen .

Nach zwei Fehlstarts gingen die Teilnehmer der kurzen Hürden -
strecke geschlossen ab . Es gab einen sehr erbitterten Endkampf , in dem
sich der schwedische Rekordmann Sten Pettersson in 14,9 Se¬
kunden mit einem Vorsprung von nur einem Zentimeter vor dem
in gleicher Zeit einkommenden Berliner W egener durchsetzt : . Der
deutsche Meister Welscher kam in 15,1 Sekunden hinter dem Schwe -
den Lidmann ( IS Sek .) nur auf den letzten Platz .

Schwedens Doppelsieg Uber 800 Meter .
Einen großen schwedischen Erfolg brachte der 800 - m - Lauf .

Erik N y lief hier ein feines Rennen und gewann in der neuen schwe -
bischen Rekordzeit von 1 :50,4 . Den zweiten Platz ließ sich sein Lands -
mann Wennberg mit 1 :52,7 nicht nehmen . Der deutsche Att -
meister König - Hamburg kam in 1 :55,2 als Dritter « in - Studenten -
Weltmeister De s f e ck e r hatte viel Pech . Er kam in der ersten Runde
zu Fall und war damit bei dem schnellen Tempo des Feldes aus -
sichtslos geschlagen , in 2 :13,8 wuvde er Vierter .

Zwei Deutsch« im Hochsprung vorn .
Nach dem 800-m - Lauf hatten sich die Schweden eine knappe FW -

rung von 18 :15 Punkten gesichert . Dieser Rückstand wurde aber von
unseren Hochspringern in glänzender Weise aufgeholt . Der Kölner
W e i n k ö tz und der Kieler Martens teilten sich mit je 1,91 m
in den ersten Platz und sie brachten damit Deutschland mit 23 :21 in
Führung . Die beiden schwedischen Teilnehmer kamen mit je 1,88 m
aus den dritten und vierten Platz .

Wollte siegt im Kugelstoßen .
Im fünften Wettbewerb des Tages wurde dann die deutsche

Führung vergrößert . Die vier Teilnehmer boten hier ein ziemlich
gleichwertiges Ringen , das der deutsche Meister W ö l l k e mit
einem Stoß von 15,20 Meter für sich entschied . Der Schwede Z^ahmq -
vist kam mit 15,18 Meter auf den zweiten Platz , während Hänsheinz
S i e v e r t mit 15,18 Meter vor dem Schweden Norrby ( 14,90 in )Dritter wurde . Deutschland lag nach diesem Wettbewerb mit 30 :2o
Punkten im Vorteil .

Metzners glänzender Sieg .
Die deutsche Führung wurde dann im 4 0 0 in - L a u f in glän -

zender Weise vergrößert . Meister Metzner lag in der Zielgeraden
an der Spitze . Er durchlief das Ziel in der neuen deutschen
Jahresbestzeit von 47,0 Sekunden . Der Schwede von
Wachenfelt , der sich unterwegs geschont hatte , konnte trotz eines
fabelhaften Endspurts den Deutschen nicht mehr gefährden , er er -
reichte mit 48,2 den bestehenden schwedischen Rekord . Der Berliner
Hamann konnte trotz tapferen Laufens dem Schweden Strömbergden dritten Platz nicht nehmen .

Leichum springt 7,05 Meter .
Eine große lleberraschung gab es dann im Weitsprung .

Selbst im Lager der Deutschen hatte man diese Leistung des Stet -
tiners Reichswehrsoldaten nicht erwartet . Leichum erreichte mit
7,65 m Jahresbestzeit und kam auf den von Long gehaltenen deut -
schen Rekord . Long selbst sprang 7,41 w und damit sicherte sich
Deutschland die beiden ersten Plätze , womit die Führung auf 44 :33
Punkte ausgedehnt wurde . Die beiden Schweden kamen nicht über
7,31 bzw . 7,30 m hinaus .

S »»ring läuft Jahresbestzeit .
Im 5000m - Lauf lief der deutsche Meister Spring ein seines

Rennen . Taktisch klug laufend , ließ er sich von den beiden Schwe -
den Jonsson und E . Pettersson nicht zermürben . Deutschlands zwei -
ter Vertreter , der Kölner Schüller , lag schon bei 1500 in . die in
4 : 17 .4 durchlaufen wurden , weit zurück. Das Rennen der Spitzewurde immer schneller und bald wurde der Kölner von dem Tri »
überrundet . Syring lag zwischendurch einmal an der Spitze , ei
setzte sich aber dann wieder hinter die beiden Schweden , um in der
Schlußrunde durch einen kraftvollen Antritt erneut vorzustoßen . In
der neuen deutschen Jahresbestzeit von 14 :54,4 ging Syring . stür -
misch von den Deutschen gefeiert , als E r st e r durchs Ziel . Im
Kampf um den zweiten Platz war Jonsson glücklicher als Pettersson .
während Schüller stark enttäuschte und weit zurück als Letzter ein -
kam.

Die Staffel nicht gewertet .
Die 4 mallOOm - Staffel entschied die deutsche Mann -

schaft mit einem Vorsprung von 10 Meter klar für sich . Der Lauf
wurde aber vom Kampfgericht vorläufig nicht anerkannt , da beim
ersten Wechsel von den Deutschen die Wechselmarke leicht über -
schritten worden war . Es erfolgt erst eine Nachprüfung dieses Wett¬
bewerbes und die Entscheidung fällt erst am Sonntag .

Nach den Kämpfen des Samstags ging in Stockholm ein starker
Regen nieder . Er hatte zwar am Sonntag aufgehört , das Wetter
war aber weiter stürmisch und die Anlagen des Stockholmer Sta -
dions hatten sehr unter dem Wetter gelitten . Die Laufbahn war
schwer geworden und die Absprung - und Abwurfstellen waren glattund glitschig . Dennoch gab es hervorragende Leistungen aus der
ganzen Linie und bei einwandfreien Verhältnissen wären in diesem
Länderkampf vielleicht wieder einige Landes - und internationale

Höchstleistungen gebrochen worden . So gab es nur einen deut -
schen Rekord im Hammerwerfen , den der Altmeister
Seeger -Oßweil mit 43.10 Meter ausstellte , der aber bei den glän -
zenden Würfen der beiden Schweden nicht einmal zum zweiten
Platz reichte .

Am Sonntagmorgen fiel auch die Entscheidung in der Frage
der am Samstag ausgetragenen 4 mal 100 Meter - Staffel .
Durch den Bahnrichter wurde bestätigt , daß Schein und Gillmeister
überwechselt hatten und so mußte Deutschland reglementsmäßig
disqualifiziert werden . In echt vornehmer sportlicher Weise
verzichteten die Schweden aber auf den Sieg , sodaß der Kampf
beim Stande von 50 :38 für Deutschland fortgesetzt wurde .

Der Bedeutung des Tages entsprechend waren 2 0 00 0 Zu -
schauer im Stadion erschienen . In der Ehrenloge sah man
neiben dem schwedischen Kronprinzenpaar den Enkel des schwedischen
Königs Gustav Adolf .

Deutscher Sieg in der langen Hiirdenstrecke .
Nach dem feierlichen Einmarsch und der erneuten Hissung der

Landesflaagen begann der sportliche Teil mit dem 400 Meter -
Hürdenlau f . Der deutsche Meister und Rekordmann Scheele -
Altona lief von der Spitze weg ein feines Rennen und gewann an »
angefochten in der guten Zeit von 54 .2 Sekunden vor dem Schweden
Dahlgren , dessen Landsmann Lundgren stolperte und aussichtslos
zurückfiel , während der zweite deutsche Vertreter , Kopp - Wies -
baden , disqualifiziert wurde .

Doppelsieg der Sprinter .
Hatte sich der deutsche Vorsprung nach dem langen Hürdenlauf

nicht verändert , so gelang eine Vergrößerung im folgenden 100
Meter -Lauf . Vom Start weg lag der deutsche Meister Borch -
meyer in Führung und er gewann in der angesichts der schweren
Bahn guten Zeit von 10 .7 Sekunden . Mit 10 .0 Sekunden belegte
Hornberger den zweiten Platz , der Pfälzer hielt die beiden Schwe -
den sicher im Schach und mit 03 :46 führten die Deutschen nach
diesem Wettbewerb weiter .

Zwei Schweden im Dreisprung vorne .
Daß unsere Vertreter im Dreisprung nicht viel zu bestellen

hatten , war zu erwarten . Di « beiden Schweden Svensson und Kolm¬
bergs sprangen Weiten von 14 .68 und 14 .56 Meter , während der
deutsche Meister Eottlieb -Landau nur auf 13 .88 Meter kam und der
Altmeister Sälzer -Hamm 13 .63 Meter sprang . Die Schweden hattendamit das Gesamtergebnis auf 06 :54 Punkte vewessekt .

Auch Schwedensteg im Speerwurf .
Nicht erwartet kam der erste Platz der Schweden im Spesrw .ltf ,den Slttern all mit 86 .14 Mewr belegte . Der infolge Krankheit

nicht ganz auf dem Posten befindliche Meistsr und Rekordmann Wei -
mann kam mit seinem weitesten Wurf nur auf 08.37 Meter und
belegte damit >d« n zweiten Platz , während der Charlottenburger Stock
— mit 64 .50 Meter auch unter seinen sonstigen Leistungen bleibend
— immerhin den zweiten Schweden halten konnte . Der Vorsprungder Deutschen war nach dieisem Wettbewerb auf 71 :tfO Punkte zu¬
sammengeschmolzen .

Sichere Sache für die Schweden .
Daß unsere Vertreter mit dem Ausgang des auf schwedischen

Wunsch ins Programm aufgenommenen 3000 - Meter - Hinder -
nis laufen ? nichts zu tun hatten , wurde im Voraus

'
erwartet .Der Verlauf des Rennens bestätigte diese Meinung , denn die beiden

Schweden Larsson und Ekman liefen das Rennen Ar sich in 0 :13 .6
bgw . 9 :20 .4 nach Hause und erst in 3 :37.8 kam der Stuttgarter Dom -
pert vor dem Berliner Göhrt ins Ziel . 74 :68 Punkte stand nach
diesem Ergebnis der Kampf .

Ny ist nicht zu schlagen .
Wie am Vortage in den 800 Met « rn , so war Erik Ny auch übe :

150 0 Meter nicht zu schlagen . Er führte fast während des ganzen

Rennens und gewann unangefochten in » ?55.2 . Die beiden Deutschen ,
Schaumburg und Paul , konnten in 3 :57 und 3 :58.8 vie beiden näch-
sten Plätze belegen , während der zweite Schwede , E . ^Vennberg , er. U
täuschte und Vierter wurd « . Die Schweden waren nun auf

"
73 :74

Punkte herangekommen und die Spannung der Zuschauer stieg
ungeheuer .

Andersfon gewinnt das Diskuswerfen .
IN dieser Konkurrenz gab es zahlreiche Fehler . Die Abwurf -

stellen waren glatt und die Konkurrenten kamen nach ihren kraft -
vollen Schwüngen wiederholt aus dem Kreis . Schwedens Welt -
rekordmann H . Anderfson kam aber trotz dieser ungünstigen Vorbe¬
dingungen mit etwas Glück auf 43.97 Meter . Mit diesem Wurf
hatte er den Sieg sicher. Unser Zehnkampf - Weltrekocdmana Sievert
erreichte dank seiner ausgezeichneten Technik 48 .23 Mete : und belegte
damit den zweiten Platz . Dritter wurde der Schwede Karlsfon ,
während der Hannoveraner Meyer keine Rolle spielen konnte . Die
Schweden hatten nUn fast den ganzen Vorsprung aufgeholt und der
Kampf stand §3 :81.

Drei Erste im Stabhochsprung .
Im Stabhochsprung kamen die beiden Deutschen , W e g u e r

und Müller , und der Schwede Ljuugberg alle drei auf S,90
Meter . Zwischen ihnen wurden dann die Punkte für die drei
ersten Plätze geteilt . Der zweite schwedische Vertreter , Lindblad ,
erreichte AM Meter . Deutschland führte nach dieser Konkurrenz
noch mit 89 2/3 : 881/3 Punkten .

Syrings zweiter Sieg .
Der Wittenberger Syring fügte seinem Samstagssieg in

der 5000 - Meter -Strecke am Sonntag einen weiteren an und ge *
wann auch die 10 ÖOO Meter . Der Deutsche vollbrachte da -
mit eine prächtige Leistung . Das ziemlich geschlossene Feld durch -
lief die 1500 Meter in 4 :26, die 3000 Meter in 9 :08 und die 5000
Bieter in 15 :35 Minuten . Sieben Runden vor Schluß fiel der
Schwede Ertkfon zurück . In der letzten Runde versuchte der
Schwede Magnusson vergeblich , die beiden Deutschen abzuschüt -
teln . Nur Bree fiel zurück , der Wittenberger hielt sich aber
tapfer bei dem Schweden und auf den letzten 50 Metern ging er
mit langen und raumgreifenden Schritten an ihm vorbei . Trotz
der schweren Bahn war Syring 31 :42,8 Minuten gelaufen . Zwei -
ter wurde Magnusson , während Bree den dritten Platz sicher
gegen G . Anderssoir verteidigte . Mit 96 2/3 zu 891/8 war der
deutsche Vorsprung wieder etwas größer geworden .

Trotz neuem Rekord nur Dritter .
Am Hammerwerfen kamen dann die Schweben wieder

auf zwei Punkte heran . Die Nordländer ließen sich ihre Do -
mäne nicht rauben und sie belegten mit Würfen über 50 die
beiden ersten Plätze . Die beiden Deutschen leisteten , was sie
konnten . Altmeister S e e g e r -O ß w e i l erzielte sogar mit 49,16
Meter einen neuen deutschen Rekord , er wurde aber mit dieser
Leistung nur Dritter und der deutsche Meister Vecker - Saar -
brücken wurde mit 48,12 Meter Letzter . Nnn hatten die Schweden
das Ergebnis auf 99 2/3 zu 971/3 verbessert .

4 mal 400 Meter -Stassel entscheidet für Schwede « .
Mit einer ungeheuren Aufregung sahen nun die Zuschauer

der abschließenden Staffel über 4 mal 400 Meter entgegen ,
die mit der Punktwertung von 4 : 1 die Entscheidimg bringen
mutzte . Es gab ein unerhört spannendes Rennen , das Schweden
mit 3 : 10,8 Minuten gewann , wodurch der Gesamtstes der schwe¬
dischen Mannschaft mit 1011/8 zu 100 2/8 Punkten feststand .
Hainau verlor gegen Strömberg einige Meter , Voigt machte
aber wieder Boden gut und gab 3 Meter vor Phil den Stab
an Single , der diesen Vorsprung aber nicht gegen Erikson Hai -
*cii konnte . Metzuer erhielt den Stab 2 Meter hinter von
Wachenfelt und zwischen diesen beiden Endlausgegneri , des 400
Meter -Laufes vom Vortage gab es nun einen erbitterten End -
kämpf . Der Schwede hielt allen Angriffen des Deutschen stand
und erreichte mit 2 Meter Vorsprung vor Metzner als Erster
das Ziel .

Die Freude der Zuschauer war unbeschreiblich . Auf den
Schultern wurden die vier Schweden von ihren Landslenten ans
der Bahn getragen und erst nach längerer Zeit konnte sich Prasi -
dent Ekluud Gehör verschaffen , um in einer schönen Schlußan -
spräche die Leistungen der beiden Mannschaften anzuerkennen
und zu feiern .

Max Amelings neue Wne .
- .. Doppclerfolh des Hamburger Kampftages in

Iportlicher und finanzieller viusicht hat Max Ächmeliilgs neue »
Plänen eine bestimmte Richtung gegeben . Schmeling hat sich
jetzt von feinem Betreuer Max Machvn überzeugen lassen , 4aßes für ihn vorteilhafter ist , mehr zu kämpfen . Das Zusammen -
treffen mit Walter Neusel ivar sein dritter Kampf in diesem
Jahre , und in diesem dritteil Kamps hat er die Leistungen in
den beiden vorhergehenden Kämpfen weit überboten und den
Höhepunkt seiner Form erreicht . Nach der Meinung von Max
Machvn fftittt es für Schmeling nur von Borteil sein , wenn er
vor dem für Juni 1J)85 zn erwartenden Weltmeisterschasts -Titel -
kampf gegen Max Baer vorher entweder in Amerika oder in
Deutschland noch einen Kampf gegen einen namhaften Geg -
ner austrägt .

Max Schmeling ist nicht an irgend welche Kontrakte gebnn -
den und in seinen Entschließungen iu jeder Weise frei . So wie
Sie Verhältnisse heute liege « , sind SchwclingS Entschlüsse auchtu keiner Weise von deu amerikanischen Veranstaltern » vhänaig .Der Hamburger Boxkampftag hat bewiese » , daß es durchaus
möglich ist , auch in Deutschland große Veranstaltungen auf -
zuziehe » . Die Verdienstmöglichkeiten sind wahrscheinlich in
Deutschland sogar günstiger , weil eiu Kamps von Max Schmeling
hier eine ganz andere Anziehungskraft hat . als in den USA
bei einem dem Titklkampf vorausgehenden Treffe » . So wie tn
Hamburg , so wäre einem zweiten Zchmeling -Kampf auf dent -
schein Bvdeu auch in Berlin oder im Westen ein Erfolg gesichert .

Dank dieser günstigen Voraussetzungen kann also auch von
den amerikanischen Veranstaltern kein Drnck auf Schmeling aus -
geübt werden . Schmelings amerikanischer Jnteressenvertreter
Joe Jacobs ist inzwischen wieder nach Ncuyork abgefahren . Er
wird dort am 27. September der Ausscheidung Steve v a m a S
tiegcn Lafky beiwohne » . Von dem Ausgang dieses Treffens
hängen vorerst die weiteren Dispositionen ab . Unter Berück -
sichtigung aller Umstände läßt sich sagen , daß Max Schmelings
Stellung durch seinen großen Erfolg über Walter Neusel wieder
sehr stark geworden ist und daß der Exweltmeister seinem großen
Ziele , ei » weiteres Mal um den Titel zu kämpfett , ein großes
Stück näher gekommen ist.

ZW „Fall A . 9 . Worms " .
Eine Entscheidung des T F B .

Der Deutsche Fußball - Vund verhandelte am Sonntag ' in Berlin
die vom Sportverein Wiesbaden eingelegte Berufung gegen das
Urteil des Gaurechtswartss Karl Schenk - Etuttgart , das dieser
angesichts der Vorgänge beim ehemaligen Gauligaverein Ale »
mann ia Olympia Worms gefällt hatte . Der DFB . hat die
gegen die Wormser Spieler und Vorstandsmitglieder verhängten
Strafen bestätigt . Lediglich die Bestrasung wegen der unangemel -
deten Uedertragung des Trainings an den Frankfurter Spieler
Mantel hat der DFB . gestrichen , da es sich hier um ein kleines
vor Inkrafttreten der neuen DFB .- Spielordnung vorgekommenes
Vergehen handelt . Damit hat auch der Spieler Maniel im Falle
seines Wiedereintritt » in einen DFB .- Verein keine Strafe mehr zuerwarten .

34 Flugzeuge beim Eurom -MntWg.
Die WcttbewcrbSleitung , der deutscherseits Dipl .- Jngenieur

H übIic r vom AeUro -Club von Deutschland angehört , gab am
Mittwoch nach Prüfung der Sollausrüstung und des Leer -
gewichts der Flugzeuge bekannt , daß sämtliche 34 zugelassen
wurden .

Die Teilnehmerliste hat folgendes Aussehen !
Deutschland ( 18 Maschinen ) : Vrindliuger ( BFW 108) ,

Älvtvr Birth HM 8 1t ; Osterkamp ( desgl .) , Francke ( BFW 108) ,
Argus As 17,- JuNck ( desgl .) . Hirth HM 8 tt : Hirth ( Fieseler
Fi 97) / Hirth HM 8 it ; Bayer ( desgl .) , Argus As 1? ; Seiöe -
mann ( desgl . ); Hubrich ( desgl . ) , Hirth HM 8 lt ; Paseivaldt
( desgl .) ,

- Eberhard (Klemm -KL 30) . ArguS As 17 ! Stein ( desgl . ) ,
Hirth HM 8 U ' Krüger ( desgl . ) . Argus As 17 .

' MotZik ( desgl . ) .
Hirth HM 8 U .

Italien (0 Maschinen ) : Vimßnzie ( PS 1 ) . Fiat, ' Fräneois
( desgl . ) »' Eolombo (Breda ) , Fiat : de ÄNgeli ( desgl . ) ; Tessore
( Breoa >, Eolombo : Sanzin ( desgl . ) .

Tschechoslowakei (3 Maschinen ) : Zacek ( A 200 ) , Wal¬
ter, ' Ambruz ( desgl . ) ; Änderte ( RWD 9) , Walter .

Polen ( 12 Maschinen ) : DudziNski ( PZL 20 ) . Manasso ^
Gedgoivd ( desgl . ) ,

' Grzeszcyk ( desgl . ) ; Baleer ( desgl . ) : Wlodar -
kiewicz ( PZL 26) , Manasso ) Bajan ( RWD v) , Skoda : Bnezynski
( desgl . ) ; Florjanowicz ( RWD 9) . Walter ; Karpinski ( RWD 9) ,
Skoda ; Plonczynski ( desgl . ) : SkrZypittski (RWD h) . Walter :
Mc . Phersou ( Putz Moth ) , Gipsy .

Zahlen vom EaarlaO -Treuelaui.
Ueber die so glanzvoll verlaufene Saartreuestaffel liegen

folgende interessante Zahlen vor : G c s a m t l a u f z e i t : 807
Std . 59 Min . Gefam teilnehmerzahl : 120177 , Ge -
samtzähl der teilnehmenden Vereine : 7435 , Ge -
samtlänge der Hauptläufe : 8694 Km . , der Nebenläufe
8718 Km . Gefamt -Kilometerzahl : 17407 . Dem Führer
überreicht wurden 5 0 4 Ur k u n d e n , die Durchschnittszeit sür
je 1ÖÖÖ Meter war 2 :47 Minuten .

Nacht -Radrennen in Mannheim.
Das vom Nadsportverein Opel 1926 am Samstag gestartete

Nachtrennen auf der Mannheimer Phönixbahn war in
jeder Hinsicht ein voller Erfolg . Vor etwa 3500 Zuschauern , die die
ganze Nacht hindurch unentwegt aushielten und mit viel Tempera -
ment bei der Sache waren , gab es in allen Rennen ausgezeichneten
Sport , zumal die verpflichteten Fahrer aus Dortmund . Köln . Stutt -
gart , Verlin , Ludwigshafen usw . qualitativ hochwertige Kämpfe
garantierten und auch brachten . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand ein 300 Runden -Mannschastssahren (120 km ) nach Sechstage -
art , das nach wechselvollem Verlauf mit einem Siege der Dort -
munder Kombination endete .

+
Rapid Wien trat am Dienstag in London gegen die Mann¬

schaft von Elapton Orient an und siegte knapp mit 3 :2 Toren . Bei
der Pause hatten die Engländer noch 2 :0 geführt .
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Kehraus in Iffezheim .
Grandseigneur gewinnt den Preis der Stadt Baden -Baden — Irmgard von Opels Enak

Sieger in der Badener Meile .

Iffezheim , 2 . September .
Der letzte Tag der Baden -Badener Rennwoche brachte eine

ganze Fülle wertvoller Prüfungen . In den Mittagsstunden
ging ein kurzer Regen nieder , der den Besuch allerdings kaum
beeinträchtigte . So bot die Jffezheimer Rennbahn am Sonntag
noch einmal das bunte , lebhafte , elegante Bild , das ihr an all
den vier Renntagen das Gepräge gab.

Sportlich brachte dieser Schlußtag ganz hervorragende Fel -
der und spannende Kämpfe . Es fehlte zwar am Sonntag das
überragende Rennen , aber der Preis der Stadt Baden -
Baden , die Baden er Meile und das stets reizvolle alte
Badener Jagdrennen waren Konkurrenzen , die mit
Pferden von ausgezeichneter Qualität besetzt waren . Der Preis
der Stadt Baden -Baden , die wertvollste Prüfung des letzten
Tages , brachte mit dem Sieg von O . Blumenfelds und R . Sam -
sons Grandseigneur eine große Ueberraschung . Airolo ,
der Sieger aus dem Sachsen -Weimar -Rennen , führte vom
Start weg vor Ebro , Viadukt und Grandseigneur , während der
Franzose Aux Ecoutes auf dem letzten Platz saß. Airolo kam
noch in Führung in den Einlauf vor Ebro , dann aber ging
ganz überlegen Grandseigneur unter Jockei B i s e k in Front ,
um sicher mit fünf Biertel -Längen zu gewinnen . Am Totali -
fator brachte er seinen Anhängern 118 : 10 .

In der Badener Meile kam der vorjährige Sieger
Frau Irmgard von Opels Enak zu einem überraschenden Er -

folg . Jockei Narr hatte sich gleich nach dem Start mit Enak
an die Svitze des Siebener Feldes gesetzt und konnte , allerdings
auf der Geraden von Famasino und Blitz bedrängt , das Nennen
gewinnen , in dem so gute Pferde wie Laotfe und Rasputin in
geschlagenem Felde endeten . Jockei Rastenberger erhielt
übrigens nach dem Nennen eine Verwarnung wegen nicht-

genügender Unterstützung des von ihm gerittenen Laotse .
Mit e«m spannend verlaufenen Damenpreis , einem Herren -

reiten wurde der Schlußtag eingeleitet . Die besondere Aufmerksam-
koit fand von den Herrenreitern Prinz Ali Khan , d>er Sohn eines
der reichsten indischen Fürsten , der für den französischen Stall Boussac
auf Janeiro im Sattel saß. Hier stand den deutschen Reitern ein
besonders zahlreiches französisches Aufgebot gegenüber , das sich jedoch
nicht durchsetzen konnte. Nachdem Grenadier unter Oberstleutnant
von Both vam Start weg bis fast ins Ziel geführt hatte , kam

kurz vor dem Ziel E . Ziegendeins Herzog unter Oberleutiant
von Holtey auf der Außenseite auf und gewann um Kopflänge
vor Grenadier , während erst an dritter Stelle der Franzol « Kitchen
Garven , der vorjährige Sieger unter dem bekannten französischen
Herrenreiter Eomene de la Foreste einkam.

Der Heidelberg - Ausgleich mit 2800 Meter , das längste
Flachrennen der Baden -Badener Woche brachte ein starkes Feld an
den Start . Hier sah es auf der Geraden einmal nach einem fran -

zösischen Sieg aus , als Bonnet de Ruit kurz in Front war , aber

Printens Reitkunst auf W o l ke n f l u g gelang es kurz vor dem

Ziel , neden dem ebenfalls nach vorne gebrachten Weinbergschen
Janus den Franzosen zu passieren und sicher zu gewinnen .

Im Abschiedsrennen kam Jockei V i s e k, der auf Grandseigneur
den Preis der Stadt Bwden .Vaden gewonnen hatte , mit G . Kuck -

licks Marquis zu einem Doppelerfolg .
Glückstrahlend kam nach dem alten Badener Jagdrennen Ober-

leutnant von Holtey mit Hetman als Sieger zur Waage zurück.
Er hatte nach prächtigem Kampf Hyksos auf den 'etzten Metern vor
dem Ziel erreicht und ging unter dem jubelnden Beifall der begei-

sterten Zuschauer in Front und gewann knapp das begehrte Herren -

Hürdenrennen vor Hyksos und dem Franzosen Rummeln . Zyklop
war zu Fall gekommen , ohne jedoch ernstlichen Schaden davonzu-

tragen .
Die Franzosen waren auch am Schluhtag zu keinem Erfolg ge-

kommen , an dem für die Siezdoppelzpette im Heidelberg-Ausgleich
und Preis der Stadt Baden -Baden 453 :10 bezahlt wurde .

t Damenpreis . 1800 Meter . Es liefen 0 Pferde .
1. Herrn G . Ziegenbeins Herzog «Oberleutnant von Holtey ) .
2. Herrn G . Butzkes Grenadier «Oberleutnant von Both ) .
3. M . Tillements Kitchen Garden ( Comme de la Forest ) .
Ferner liefen : Janeiro , Chevalier , Reichsmark , Immerfort ,

Pitchpin , Tortue . Richterspruch : Kopf — Kopf — 3A — Sieg :
87. Platz : 14, 17, 16.

S . Badener Meile . 1000 Meter . Ehrenpreis , gegeben von

der badischen Regierung , und 5500 Mark . Es liefen 7 Pferde .

1 . Frau Irmgard von Opels Enak (Narr ) .
2 . Herrn S . Mayers Famasino (Grabfch ) .
3 . Herrn H. Bergers Blitz (Starofta ) .
Ferner liefen : Rasputin , Laotse , Gnom , Forsythia . Richter -

spruch: Hals — Kopf — % . Sieg : 41 : 10. Platz : 18 , 12, 18.
8. Heidelberg -Ausgleich . 2800 Meter . Preise : 5500 Mark .

Es liefen S Pferde .
1 . Herr I . Delius ' Wolkenflug ( Printen ) .
2 . Herren A. und C . von Weinbergs Janus ( Streit ) .
3. Herrn M . Tillements Bonnet de nuit (Herbert ).
Ferner liefen : Laretto , Tantris , Czardas , Silberstreif . Rich-

terspruch : 1 % — % , — 5 , V>. Sieg : 40 : 10 . Platz : 19, 20, 43.
4 . Preis der Stadt Baden -Baden . 2100 Meter . Ehrenpreis

von der Kurverwaltung Baden -Baden und 8300 Mark . Es lie -
fen 0 Pserde .

1 . Herren O . Blumenfelds und R . Samsons Grandseigneur
(Bisek ) .

2 . Freifrau S . Alfred von Oppenheims Airolo (Printen ) .
3. Hauptgestüt Graöitzs Viadukt (Grabfch ) .
Ferner liefen : Ebro , Aux Eeutes , Clarawood . Richterspruch :

• /♦ , Vi , 5, 2y, . Sieg : 118 . Platz : 41, 18.
5. Abschiedsrcnnen . 1400 Meter . Preise 3000 Mark . Es

liefen 7 Pferde .
1 . Herrn G . Kncklicks Marquis (Vifek) .
2. Gestüt Mydlingshovens Feldsoldat (Grabsch) .
3 . Herrn K. Deschners Paramour (Starosta ) .
Ferner liefen : Kohiuor , Doppelsprung , Prassvr , Spanga .

Richterspruch : Kops — X — 2 % . Sieg : 57 . Platz : 20 , 13. 16.
6. Altes Badener Jagdrennen . 5600 Meter . Ehrenpreis und

8000 Mark .
1. Leutnant von Holteys Hetman (Besitzer) .
2 . Graf Emich Solms Hixos (Schlitzkus ) .
3. Herrn A. Eschs Rumily ( Comme de la Forest ) .
Feruer liefen : Cyklop ( gestürzt ) . Richterspruch : X — 6.

Sieg : 65 . Platz : 18, 14.

Freiburger FC -
Karlsruher FB -

Sie FiiWlIergebiiille des Sonntags.
Snddentschland .

Gaukämpfe
in Pforzheim : Baden —Nordhefhn (Sa .) 4 :4 (3 : 1) .
in Stuttgart : Württemberg —Nordhessen 3 :0 ( 1 :0) .

Meisterschaftsspiele .
Gau Südwest :

Phönix Ludwigshafen —FSV Frankfurt 3 : 1 .
Offenbacher Kickers—Spfr . Saarbrücken 1 :0.
Saar 05 Saarbrücken —Vor . Neunkirchen 1 : 1 .
Union Niederrad — Wormatia Worms 3 :2.

Gau Baden :
-FC 08 Mannheim 4 : 0.
-Germ . Karlsdorf 0 :0.

Gau Württemberg :
Stuttgarter SC .—SV . Göppingen (Sa .) 1 :2 .

Gau Bayern :
SSV . Ulm —Spfr . Eßlingen 3 : 1.
1 . FC . Nürnberg —Sp .Vgg . Weiden 5 : 1 .
1860 München —AS . Nürnberg 2 :0.
Wacker München —BC . Augsburg 3 :2.
Jahn Regensburg —Bayern München 2 :2.
Schwaben Augsburg —FC . 05 Schweinfurt 4 :3.

Gau Nordhcfsc « :
Sp .Vgg . Kassel—Sp .Vgg . Langenselbold 6 : 1.
Germania Fulda —Hessen Hersfeld 0 :2.

Freundschaftsspiele :
Eintracht Frankfurt —SV . Waldhof in Miltenberg 1 :0.
FK . 03 Pirmasens —BfR . Kaiserslautern 4 :1 .
VfR . Mannheim —1. FC . Kaiserslautern 5 :3.

Länderspiele
in Oslo : Norwegen - Finnland 4 :2,
in Prag : Tschechoslowakei—Jugoslawien 3 : 1.

*

Bei den englischen Meisterschaftsspielen im Fußball zeigte sich
die Meisterelf von Arsenal in ausgezeichneter Verfassung. Arse --
nal bezwang die Elf von Liverpool mit 8 : 1 Toren .

Gau Baden - Gau Nordhefsen 4 :4.
Badens Mannschaft sührl in der ersten Kalbzeit 3 : 1 und enttäuscht in der zweilen Kälfle .

Am Samstag abend trafen sich die Auswahlmannschaften bei-
der Gaue auf dem Pforzheimer Platz zu einem Freundschaftsspiel.
Derartige Spiele bergen erfahrungsgemäß immer ein Risiko in sich.
Einmal sieht man Glanzleistungen , die begeistern können , dann aber
auch höchst anspruchsloses und minderwertiges Ballgeflüster .

Was von den badischen Erwählten diesmal geboten wurde , war
nicht mehr, oftmals aber weniger als landesüblicher Durchschnitt.
Vor Seitenwechsel lief die Maschine ganz nett . Zeitweise wurden
die Hessen kräftig in die Zange genommen. Es wurde auch geschossen,
oft uno herzhaft , aber am Schluß ergab sich daneben noch eine ganz
hübsche Fahrkartenauswahl . Immerhin zwangen die Badener die
Gegner in den ersten 45 Minuten schön in die Knie und holten sich
in dieser Zeit «inen beachtlichen Vorsprung von 3 : 1 Toren .

Nach Seitenwechsel begannen die Badener sofort mit ungestümen
Angriffen , die auf den Gegner allerdings keinen Eindruck machten .
Im Gegenteil , die unerhörte Temposteigerung , die jetzt das Spiel
erfuhr , war ganz das Werk der Gäste , die auf einmal ihren Faden
gefunden zu haben scheinen . Jetzt kam Betrieb in ihre Reihen .
Und jetzt konnte man auch deutlich den Vorteil der gegnerischen
Spielweise erkennen , der darin lag , daß die Angriffe so abwechslungs-
reich wie nur möglich gestaltet wurden , während die Unsrigen in
schablonenhafter Eintönigkeit meist bei den Flllgel 'türinern Segannen ,
um dann im Jnnentrio in übertriebene Kombiirationsbeflissenheit
zu verfallen und dadurch viele , schöne Sachen zu vermurksen. Im
Angriff der Hessen überwogen die weiten Steildurchlagen , die in
ihrer Spontanität das Gefechtsbild blitzschnell änderten und im Nu
die kritischsten Situationen vor dem Tor heraufbeschworen.

Der rechte Gästeflügel überstürzte sich förmlich in seinen rasenden
Durchbrüchen, und vor dem Tore lag Hessens Schußkanone Leukers

Ein Achtungserfolg Karlsdorfs .
KFV . — 0 :0 .

Die Sommerpause ist vorüber . Die freundschaftlichen Saison -

vorgeplänkel und andere Mannschaftsausleseverfahren sind ausge¬
kochten. Die tolle Hetzjagd nach den Punkten hat mit dem heutigen
Treffen begonnen.

Bereits dieses erste Spiel gegen die neu aufgestiegenen Karls -

dorfer hat in feinen Derbheiten und seinen offenen und versteckten
Roheiten deutlich gezeigt, daß die Spielleiter bei einer solchen
Gangart jede noch so wünschenswerte Großzügigkeit abstreifen und
mit der ganzen Strenge der Spielregeln ohne Ansehen der Person
durchfahren müssen . Äbgesehen davon , daß das Spiel ohnedies auf
keiner hohen Stufe stand, wurde jedem redlichen Sportsmann der
Genuß durch das scharfe „Rangehen " im 2 . Teil versauert .

Der unentschiedene Ausgang bedeutet für Karlsdorf unbe-

streitbar einen schönen Achtungserfolg . Nach ziemlich mat -
tem Beginn erkannten die Grünjackcn bald , daß es gar nicht not -

wendig sei , gegen Hen K . F . V anstandshalber anständig zu oer-
lieren . Ohne Prestigebelastung spielten sie ihr rasches Durchbruchs-
spiel, setzten jedem Ball mit staunenswerter Fixigkeit nach , steiger-
ten allmählich ihre ohnehin schon beachtliche Schnelligkeit noch wei-
ter und erreichten dadurch, daß der K . F . V . empfindlich in der
normalen Durchführung seines Programms gestört wurde . Man
erlebt es immer wieder , daß Neulinge in ihrer naturburschenschaf-
ten Betriebsamkeit selbst die besten Gegner nicht zu Atem kommen
lassen und mit ihrem etwas rudimentären Stil in die Knie zwingen.

Ein Sonderlob verdient die Verteidigung mit dem sicheren und
mutigen Torhüter Rissel . In dcr Läuferreihe zeigte die Mitte
gute Uebersicht und flotte Flügelbedienung , auch in seiner Eigen -
schaft als 3 . Verteidiger . Im Sturm herrschte Hochbetrieb. Bei
raschem Abspiel verlor diese Reihe nur selten das Leder. Die Haupt -
Wirkung ging hier von den Flügeln aus .

Im Gegensatz zu der hervorragenden Leistung des vergangenen
Sonntags hat der K . F . V . diesmal stark enttäuscht. Wohl arbei -
teten die Platzherren immer wieder Feldvorteile heraus , zeigten
auch zeitweise taktisch kluges und vernünftiges Zusammenspiel , aber
von Grund aus überzeugend, als geschlossener Gefechtsblock , konnte
der K , F . V . nicht in Erscheinung treten . Mit wenig Ausnahmen
waren alle Spieler im Vergleich zum Gegner viel zu langsam . Die
Neulinge konnten deshalb abschnittweise so beängstigend drängen ,
weil sie sowohl bei den Angrissshandlungen als auch in der Zer¬
störung immer etwas rascher am Ball waren als der Gegner . Wie

oft landete das Zuspiel zum Sturm genau in den Füßen der Karls -

dorfer Verteidigung . ,
An Stadler im Tor war nichts auszusetzen . In der Ber -

teidigung stellte Huber seinen Mann . Jmmel kam erst spät zu er-

folgreicher Abwehr . Erfreulich war die hartnäckige Arbeit Helms
in

' der Läuferreihe . Wünsch und Schneider boten normale , wohl

abgerundete Leistungen. Im Sturm machte sich die ungeheuer schnelle
Gegenwehr der Karlsdorfer besonders bemerkbar . .. Hier wurden die

schönsten Angrifjsskizzen mit Blitzesschnelle zerpflückt . Hier hätte
man von der übertriebenen Jnnenkombination abgehen, die ein¬

zelnen Stürmer mehr auseinanderziehen und die Flügel in beson -
derem Maße einsetzen müssen . Bekir schaffte wohl übermenschlich ,
aber bei der mangelnden Disposition der anderen Sturmkollegen
und der Vernachlässigung Daserners auf dem linken Flügel war
ein Erfolg so wie so in weite Ferne gerückt .

Schiedsrichter Duchardt . Heidelberg , war gut . aber sehr
nachsichtig , als das Spiel in dcr 2 . Spielhälste unnötig harte For¬
men annahm .
Karlsdors :

Riffel : Riffel , Schlindwein : Riffel , Huber^ Schlindwein : Klein ,
Huber , Schlindwein , Huber , Köhler . ,

K . F . V.
Stadler : Huber , Jmmel ; Helm, Wünsch , Schneider : Brecht,
Benz, Keck , Äekir, Daserner .

Spielverlauf :
In der ersten Spielhälste wartet der K . F . V . mit gutem Spiel

auf . Als der Gegendruck der Gäste jedoch immer fühlbarer wird ,
läßt sich der K . F . B . allmählich den Schneid abkaufen. Wohl blei-
ben die Platzherren überlegen , ihre übcrkünstelten Angriffe schei¬
tern jedoch an der raschen und sicheren Zerstörungsarbeit der Ber -
teidiger . So bemüht sich der K . F . V . in vielen Angriffen ver-
gebens um die Führung . Zweimal wird das Karlsdorfer Tor
ausgiebig belagert und beschossen: alles jedoch erfolglos .

In der 2 . Spielhälste gehen die Gäste noch mehr aus sich heraus .
Mit ihrem raschen Spiel drücken sie den K . F . V . zurück. Auf der
Torlinie rettet Jmmel eine todsicheren Treffer . Karlsdorf spielt
sich immer mehr in eine Begeisterung hinein . Mitunter muß der
K . F . B schwer verteidigen . Dann kommt der K . F . V . wieder
stärker auf . Aber die in Gefahrmomenten stets verstärkte Verteidi -
gung steht wie eine Mauer . So geht es hin und her . bis der
Schiedsrichter dem im letzten Abschnitt oftmals bitter derben und
kraftmeierischen Ballgetrete das ersehnte Ende bereitet .

schußbereit auf der Lauer . Stahlhart und genau waren die Schüsse
dieses urkrästigen Blondlings .

Ein Glück, daß die bsdlsche Verteidigung und der Tor -
wart brav schafften und dadurch diesem Sturm der Ausreißer und
Durchbrenner nur selten Schußgelogenheiten boten . Die Läuferreihe
hatte ihre beste Kraft in der Mitte , wo der Mannheimer Kamenzien
dirigierte . Die Leistungen des Sturmes waren zu uneinheitlich , als
daß man außer Fischer und Schmidt noch irgend jemand hervorheben
könnte.

Gau Baden : Maier : Lorenzer . Dienert ; Roe , Kamenzien,
Huber,- Müller , Fischer. Schmitt . Berk , Föry .

Gau Nordhessen : Sennrein ; Christian , Engelhardt :
Pletsch, Maintz . Strasser - Markert , Philippi , Wohlgemuth , Leugers ,
Klein .

Mit lebhaftem Tempo beginnt das Spiel , wobei sich di« Nord¬
hessen von Anfang an besser zusammenfinden und rerstehen - In
ihrem Spiel liegt viel mehr Lebendigkeit und Temperament gegen -
Uber der etwas phlegmatisch anmutenden Spielweise der Badener ,
die auch hinsichtlich der Genauigkeit der Zusammenarbeit und des
Zuspiels untereinander hinter den Gästen rangieren . Die Nsrdhessen
haben aber Pech mit ihren Aktionen und wohlgezielten Schüssen ,
von denen einer an den Pfosten knallt. Baden ist glücklicher und geht
in der 14. Minute in Führung . Föry hat einen zugespielten Bnll
verloren , setzt sich wieder in Besitz desselben, spielt fein zu Berk
zurück, der einen Prachtschuß ins Netz jagt . Das gibt aber nicht etwa
einen Auftrieb auf badi '

cher Seite . Man bleibt immer ned) in die
llngenauigleit und Zusammenhanglosigkeit der Aktionen verstrickt .
Nordhessen spielt nach wie vor überzeugender, rasch kommen die in
modernstem Steilspiel erfolgenden Angriffe , übersichtlich und genau
ist das Zuspiel , und in der 27 . Minute wird dcr längst v : rdiente
Ausgleich erzielt - Der famose Halblinke Leugers köpft eine präzis
eingetretene Ecke Markerts fein ins Netz. Ab : r bereits fünf Minuten
später ist Beiden wieder in Führung . Auf eine lange Steildurchlage
Berks geht Schmitt mit der Post ab . gerät in Zweik' mpf mit einem
Gegner, bleibt trotz unfairer Behinderung energisch am Ball und
sendet an dem zögernd herauslaufenden Torwart vorbei ein . Baden
ist nun in der Folgezeit angriffsfreudiger und auch besser in der

Zusammenarbeit . Man sieht verschiedentlich hübsche Zusammenarbeit .
In der 40. Minute verwirkt Nordhessen einen Strafstoß an der 16 -m-

Grenze. Trotz Mauerbildung saust das unheimliche Geschoß F schers
hoch und unhaltbar in die obere Ecke , 3 : l . Baden dominiert bis zur
Pause und ist jetzt wirklich erfreulich im Zug.

Diese spielerische Verbesserung hält aber nach der Pause nicht
an . die Mannschaft fällt wieder zurück und auseinander - In i-;r
neunten Minute erfolgt ein kurzmaschiges, sauberes Zusammenspiel
des Nordhessensturmes, dcr Ball gelangt zu Pbilippi , dessen kurzer,
trockener und plazierter Schuß unhaltbar im Netz sitzt , 3 :2 . Baden
wird zusehends schwächer, das Zuspiel hoch , ungenau und ohne Ge -
fühl . Nordhessen dns Gegenteil - Jeder Anariff ist schnell und über -

legt , das Zuspiel sauber und genau , die Schußkanone Leugers läßt
wieder ein pfundiges Geschoß vom Stapel , aber Maier hält wieder
brillant . Dann folgt in der 20 . Minute eine feine Sololeistung
Fischers, der elegant täuschend nach rechts läuft , feinen scharfen , aber
haltbaren Schuß läßt Sonnrein überraschend aus den Händen ins
Netz gleiten . Nordhessen ist immer noch von Pech verfolgt , eine schöne
Hereingabe von rechts wird von Freund und Feind dicht vor dem
Tor verfehlt . Aber in der 25 . Minute folgt nach einem feine,'. An-
griff doch ein weiterer Treffer der Gäste - Aus der Luft knallt Wohl-

gemuth einen herrlichen Schuß ins Netz . 4 :3 . Eine Minute später
wird Föry im Strafraum sehr plump gelegt , aber Fischer knallt den
Elfmeter mit Vehemenz neben den Pfosten . Nordhessen bleibt weiter
die einheitlicher spielende und bessere Elf . In der 35 . Minute spielt
Leugers fein an Klein ab dieser läuft durch und schießt am heraus -
laufenden Maier vorbei aufs Tor . Dienert will auf der Linie reiten ,
stolpert aber den Ball ins eigene Netz . Der mehr als verdiente
Ausgleich ist gefallen . Bis zum Schlußpfiff beherrscht Nordhessen wei-
ter das Spiel - Am bestehenden Resultat wird aber nichts mehr ge-
ändert .

Eemaniu Durlach — M . Grötzingen 3 : 0 .

Im Samstag -Abendspiel gegen « den V . f . B . Grötzingen landeten
die Germanen einen klaren Sieg . Die Platzelf war wieder durch -
setzt von Nachwuchsspielern: den Platzherren konnten die Leute der
ersten Garnitur durchweg gut gefallen , obwohl manche nicht auf
ihrem gewohnten Posten standen.

Grötzingen hat trotz der etwas zu hohen Niederlage nicht
enttäuscht . Der Gäste Spiel fiel angenehm auf : vor allem legten
die elf Spieler großen Fleiß an den Tag , um gegen den stärkeren
Partner in Ehren bestehen zu können . Im famosen Linksaußen
(früher Verteidiger ) war der beste Mann des V . f . B . zur Stelle .
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Sdte 12. Nr . 850. Badische Presse Montag, den 3. September 1934.
Freiburger FC. — Mannheim 08 4 : 0 (4 : 0) .

Der Freiburger FC . gewann seinen ersten Meistcrschaftskampfvon 300 Zuschauern auf Grund seiner überlegenen Technik sicher
gegen den ziemlich primitiv spielenden Mannheimer Liganeuling .Die Mannheimer müssen noch sehr viel lernen , wnn ste sich in der
Gauliga behaupten wollen. Ihr Spiel ist systemlos imd außerdem
sehr hart . Bei Freiburg klappte es auch noch nicht ganz. Lediglichdie Verteidigung mit dem repräsentativen Torwart Müller warvoll auf der Höhe .

Nach 9 Minuten brachte Peters einen schönen Flachschußan . der zum ersten Treffer Freiburgs führte . Zehn Minuten später
überraschte ein 25 Meter -Schuß Deschners den Mannheimer Tor -
wart . 2 :0. In der 29. Minute schoß Peters nach schönem Durch -
spiel zum 3 :0 ein und in der 40. Minute stellte Lehner durch einen
verwandelten Foulelfmeter das 4 :0 Halbzeitergebnis her. Nachdem Wechsel war das Spiel verteilt , Tore sielen keine mehr.
Schiedsrichter Schlemme r -Karlsruhe hätte gegen das rauheSpiel verschiedener Spieler energischer durchgreifen müssen .

FC. Jaxlanden — M . Mörzheim 1 : 2.
In Durlach standen sich die obigen Gegner im Entschei-

dungsspiel um den mittelbadischen Pokalmeistertitel gegenüber ,das von Pforzheim knapp , aber verdient gewonnen wurde . Tech-
nisch waren sich die beiden Mannschaften ebenbürtig , aber inder Produktivität der Spielweise war Pforzheim die bessere Elf .Neben der allgemein guten Leistung der Pforzheimer hat aberderen blendender Torwart ein Hauptverdienst am Sieg . Er
war einfach nicht zu schlagen. Daxlanden spielte im Sturmviel zu breit und umständlich und das kostete in erster Linieden Sieg .

In der L Hälfte verteiltes Spiel , das aber sofort die
größere Gefährlichkeit der Pforzheimer Angriffe verriet . Inder 25. Minute brachte eine prächtige Einzelleistung des Pforz -
heimer Halbrechten , der alles umspielte imd prächtig einfchoß,den 1. Treffer . Daxlandens versuchte Angriffe bringen nichtsein .

Sofort nach Halbzeit erhöht Pforzheims Mittelstürmer aus2 :0. Daxlanden ist nun stark überlegen , vermag aber erst kurz
vor Spielende den Ehrentreffer zu erzielen . Schiedsrichter
Dietz -Durlach sehr gut .

Sportfest in Kraben.
Graben — Spöck 1 :0 . Hagsfeld — Graben 0:0. Spöck —

Liedolsheim 1 :0. Hagsfeld — Spöck 1 :0. Graben — Liebols -
heim 4:1. Hagsfeld — Liedolsheim 2 :L

FB . Wiesental Pokalspieger bei den Jos . Trauth f - Gedächtnis¬
spielen des FB . 03 Philtppsbnrg .

SpVgg . Oberhausen — Olympia Kirrlach 0 :2 . FB . 09 Phi -
lippsburg — FB . Wiesental 0 :L SpVgg . Oberhausen — FB . 09
PHUippsbnrg 4 :2. Olympia Kirrlach — FB . Wiesental 2 : 4.

„Prinz
"

Sagen -Förth disyualiilziett .
Gegen den Spieler Hans Hagen , Spielvereinigung Fürth , ist ein

Strafverfahren wegen Verstoßes gegen die Amateurbestimmungen
des DFB . eingeleitet worden . „Pnnz " Hagen hat « inen Verein
ohne Genehmigung des Bundesführers trainiert . Bis zur Erledi -
gung des Verfahrens ist Hagen für die Teilnahme an Fußballspie -
len gesperrt worden.

Ollsen leitet Wen — Leutschland .
Für den Fußball -Länderkampf Pole n—D eutfchland

am 9. September in Warschau wurde als Schiedsrichter
der Schwede Olsson bestimmt , der bereits das erste Treffen in
Berlin geleitet hat .

Leichtalhletischer KlMampi Phönix
4k : 50.

Bor einer verhältnismäßig stattlichen Zuschauerzahl gingam Samstag abend obiger K l n b k a m p f, der 3 Läufe . 3
Würfe , 3 Sprünge und 2 Staffeln umfaßte , flott von statten .Wie zu erwarten war , gab es nur einen knappen Punktunter -
schied. Dieser fiel zugunsten von Beiertheim aus durch den
Sieg in den beiden Kurzstrecken , für welchen sich Reisch und
Hottinger ganz einsetzten . Beide Rennen waren äußerst scharfund brachten nur ganz geringe Zeitunterschiede . Im 3000Meter - Lauf brauchten sich Hardt und Köhler - Phönix nicht aus -
zugeben um den Punktgewinn , den die Vorstadtturner sich im
Kugelstoßen holten , wieder auszugleichen . Der Hochsprung warwieder eine klare Sache für Phönix , da die Besetzung der
Beiertheimer in dieser Uebung äußerst schwach war . Sie ent -
schädigten sich aber dafür wieder in einem Doppelsieg im
S p e e r w u r s, der allerdings erkämpft werden mutzte , dennalle Würfe lagen nahe beieinander . Der Weitsprung war vonden Favoriten Scherer - Phönix und Reisch-Beiertheim hart um -
stritten . Scherer behielt mit 6,4L Meter die Oberhand über
Reisch, der diesmal nur 6,31 Meter erreichte . Hottinger sicherte
sich den 3. Platz und sorgte dadurch , daß der Sieg von Phönixhier nur gering ausfiel . Die 3. Wurfübung , der Schleuderball ,fiel wieder den Turnern zu , die sich damit den zum Endsieg
notwendiegn Vorsprung sicherten, der auch mit den beiden
Staffelsiegen von Phönix nicht mehr aufgeholt werden konnte .Die 4 mal 100 Meter wurden von Phönix überlegen gewonnen ,da Beiertheim hier nicht seine stärksten Kräfte einsetzte. Bei
der Schwedenstaffel war der Widerstand der Turner bedeutend
stärker und Phönix mußte hier alles einsetzen, um zu siegen. Tr .

Tennis-Turnierbeginn ans dem Feldberg.
Das 3. Allgemeine Tennisturnier auf dem Feldberg im

Schwarzwald/brachte am Eröffnungstage bereits eine Reihe in -
teressanter Kämpse . Bei den Herren warteten Dr . Buß - Mann -
heim und Weihe - Freiburg mit guten Leistungen auf , und bei
den Damen waren Frl . H e r b st - Frankfurt und Frau Sp r i n-
ger - Leipzig die hervorragendsten Kräfte .

Földeak kamplnnWg.
Der deutsche Europameister im Freistilring en , I . Fol -

d e a k- Hamburg , zog sich bei einem zehntägigen Freistil -Lehrgang ,den er eben in Lu^wigshafen abhält , eine Schulterverletzung
zu . Nach ärztlikyer Aussage muß der Hamburger Meisterringermit einer längeren Pause in seiner sportlichen Betätigung rechnen .
Leider fäfit in die Karenzzeit auch das Ausscheidungsringen für die
Europs -Meisterfchaft.

★
Aus dem Krankenhaus entlassen wurde jetzt nach fast fünf Mo-

naten der Kölner Dauerfahrer Franz D e d e r i ch s . Leider war
alle Kunst der Aerzte. das kompliziert gebrochene linke Bein zuretten , vergebens , so daß dem Kölner das Bein amputiert werden
mußte.

50 000 Dollars lockten den englischen Tennis - Spitzenspieler
Fred P e r r y nicht , seine Amateureigenschast auzugeben und sichder Tilden -Truppe anzuschließen. Der Engländer hat das Angebot
jetzt endgültig abgelehnt .

*
Einen deutschen Reitersicg gab es am vierten Tage des Reit -

tunners in Riga . Im Preis der lettländischen Armee teilte sich
Axel H o l st auf Bianca . Major Lewiczki -Polen auf Dunkan und
Lt . Jnsberg -Lettland auf Kanger nTbett ersten Platz .

Weltrekord im Eemilhtheben.
Daß Aegypten über ausgezeichnete Gewichtheber ver -

fügt , ist hinlänglich bekannt . Mehrfach stehen die Afrikaner in
der Weltrekordliste . Bei den in Kairo ausgetragenen Aegyp -
tischen Meisterschaften wurde wieder einmal ein Weltrekord auf -
gestellt . Der Leichtgewichtler Anwar Ahmed , der den Welt -
rekord im beidarmigen Stoßen hält , brachte nun auch die Höchst-
leistung im Olympischen Dreikampf in seinen Besitz , indem er
67S Pfund erzielte . Er war damit noch besser als der Siegerder Mittelgewichtsklasse , Hedr Tuni , der nur 060 Pfund schaffte .
Im Federgewicht siegte Saleh Mohamed mit 660 Pfund , im
Halbschwergewicht Antar Arasa mit 680 Pfund und im Schwer -
gewicht Mustafa Kemal mit 696 Pfund .

Wartenberg-Rennen .
Brudes gestürzt . — Mansseld Schnellstem .

Auch in diesem Jahre hat das Große Wartenberger Drei -ecksrennen seine Anerkennung gesunden . Rund 8 0 00 Zu -
, ch a u e r umsäumten die 3,7 Km . lange Strecke , auf der zu den
sechs Rennen rund 40 Fahrer starteten . Einer der Favoriten ,der alte Breslauer Meisterfahrer Brudes , stürzte am Sams -
tag im Taining und konnte sich nicht beteiligen . Schindel -
Weigelsdorf hatte Maschinenschaden . Dadurch kam Mansfeld -Breslau aus BMW in der Klasse über 360 eem mit zwei Run -den Vorsprung zum Sieg . In 36 :28,4 Min . ( 104,3 Stkm .) Hi¬er der Schnellste des Tages .

öyortnenigkeiten in Kürze.
Weltmeister Metze siegte am Dienstag vor 10 000 Zuschaue . ,beim Abendrennen in Hannover im 100 - Km . - Dau e r -

rennen in 1 : 24 :06,4 Std . vor Severgnini -Jtalien , Lacquehay -
Frankreich , Paillard -Frankreich , Möller -Hannover und Prieto -
Spanien .

*
Gottfried von Cramm wird sich bei den am kommenden

Montag beginnenden Schweizer Tennis -Meisterschaften be -
teiligen . Er trifft hier im Herren -Einzel auf so gute Gegnerwie Boussus , Brugnon , Gentien ( alle Frankreich ) . Sertorio -
Italien und Ellmer -Schweiz .

-k
Metze und Krewer gingen bei einem 100-Kilometer -Steher -

rennen auf der Amsterdamer Radrennbahn an den Start . Die
beiden Deutschen erschienen nicht in bester Form und mutzten
sich mit Plätzen begnügen . Sieger des Rennens wurde der Jta -
liener Severgnini vor Lacqnehay , van der Wnlp , Snoek it . und
Metze . Krewer wurde Siebenter .

*
Am 18 . oder 25. November wird Deutschland einen Turn -

ländertampf «gegen Ungarn austragen . Stuttgart
wird wahdscheinlich der Schauplatz sein.

*

Die Spitzenpferde der Vollblutzucht aus England , Franllreich
und Belgien bestritten am Sonntag die berühmte , mit 600 000 Fran¬
ken ausgestattete „Grand International " in Ostende . Sieger wurde
der als Favorit gestartete englische Hengst Eyston unter Eordon
Richards vor dem französischen Dreijährigen Admiral Drake.

*
Marieluise Horn wurde bei den polnischen Tennis -

Meisterschaften in Warschon Meisterin im Dameneinzel
und zusammen mit dem Wienet Artens Titelträgerin im Gemischten
Doppel. Artens holte sich den Titel im Herreneinzel und mit Me -
taxa als Partner im Herrendoppel .

*
De » Hermanu -Goring -Gepäckmarsch gewann der 46jährige

Polizist Steinwender -Berlin in 2 :42 Std .

Am Dienstag , den 28 . August , abends 7 (/2 Uhr , ent¬
schlief im eben vollendeten 60 . Lebensjahre nach langem ,
schweren Leiden mein herzensguter Mann , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl
In tiefer Trauer :

Maria Peter , geb . Kliersch .
Baden - Baden (Vincentistr . 16)
Karlsruhe , Freiburg I. B ., Köln ' den L Se Ptbr - 1934-

Die Beisetzung fand dem Wunsche des Entschlafenen
entsprechend in aller Siille statt .

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen wolle man
bitte absehen .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe ,

unvergeßlich * Matter , Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Klormann
diurch einen jUhen . unerwarteten Tod aus einem an
Aitbeit . Opfern u . Triebe überreichen Leben in di« ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , Bunsen « tr . 8 , dem 1. September 19R4 .
Für die trauernden HintertjUebanen :

Elisabeth Bresch , geb . Klormann
Eugen Sresch , Prof.
Isolde und Arnold Bresch .

Beerdigung ; Dienstag , den 4. September , 2 Uhr ab
Friedhofkapelle .

Von Beileidsbesuchen bitte abmsehen .

Gutschein
Ich leide an Fußbeschwerden .
Senden Sie mir darum sofort
kostenlos u . portofrei die wich¬
tige Druckschrift

„Fuoieiden u . ihre Benebung
"

Fügen Sie auch 1 Beutel von
Ihrem sauerstoflhaltlgen Kuki -
rol - Kräuter - FuBbade - Salz itn
Werte von 20 Pfg . zu Ver
suchszwecken kostenlos bei .
Name
Adresse
An Kukriol , Berlin -Lichterfelde .

Trauerbriefe
angefertigt in der
Druckerei »er „Bad . Preise " <Stidweftdruck .)

SatiMMtt Hüft
ftlcinemrbMMe

Btundenweis , werde » Schreibmaschinen . u .
Büroarbeiten Ii» Abonnement in u . außer
dem Hause erledigt . <Eig . Maschine ) .
Angebole unt . Nr . G915G an Bad . Presse .

©nsnutomaten
Millen

u .etosiöSauner
werden dch uns ««
Facharbeiter unier
Garantie bei bil -
ligst B -rechng in -
stand gefcht

Emil Stfimiöt
G . m . 8. H. ,

Hedelstr . 3 , Tel . 0410
Kaisciftraße 122,

Eingang Waldstraße ,

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung Nur b.
Bleut , »ihcinstr . Ui>,
Werkst . MMiutit . B
igegeniib . „ Diirmsi ,
Hos ") il27l '.4 )

Verbat etoin
Erstklassiger

Herren - u . Damen -

Schneider
empf . sich im Sause ,
pro Tag 4 m , hei
freier Kost Ang . » .
£ 9130 an Bad . Pr ,

isi ungesund , mach ! häßlich . Her «, L* der ,
Darm . Niere osw . arbeiten bester , wenn
Sie sofort mit der ' * **
( ettxehrenden
Kur, den unschädlichen Entfettungatablelten
beginnen . RM 1.75 . In allen Apotheken er«
hältlich . Verlangen Sie nur „ Äctmn "

ärztlich geprüft
Hirschstr . 1, IIS .
an der Haupivrst ,

wünscht Belanntsch
ein . schlank . u . grob
Dame a . gut . Hause .
Bin in höh . Staats .
Pos . u . edel i . Char
Zuschriften u . BZI68
an die Bad . Presse

Heiraten
vermittelt reell *
Frau H . Erziuger ,

Karlsruhe ,
8Shringerftr .2? ,III .

Reichslmmter
4(1 I ., p-ns, -berecht, ,
ledig , angenehme
Erscheinung , sucht
hnu «l. ShegcfShrti » .
Angebot « u . j ?9155
an dl ! Bad . Presse ,

33 tS. . UtC ,
bäusl . u . sparsam ,
schöne Aussteuer u .
Aermvgsn , wünscht
passend . Herrn alS

Lebensgefährten
kennen au lernen .
Zuschrift , mit Bild
erb . Ulli . P 28134 «
an die Päd . Presse

Migunnsetze
Dame , 2g I ., ev. ,

Btiiil . Größe , gut i
Aussehen u . mit be-
st« HerzenMld . , m .
fliöfi . Barverinögen .
w . gebildeten Herrn
aus gulsit . Kreisen .
Zuschriften u .
an di , iBftb. Press «,

Heirat .
Witwe , 40et Jahre ,
kath . , ohne Anhang ,
Mit schöner 3 ZiM, «
Wohlig .«Einrichtung ,
fp8t . elw . Bermög .,
wünscht stch wieder
gllickl . Au VerHeirat ,
Zuschritt , u . « 914G
an Me Bad . Presse ,

Alleinstehender
Witwer , 47 Jahre
all , wiinsckt sich zu

verheiraten .
Zuschr . nnt . H 478
an die Bad . Presse .

Welcher

Akkordeon¬
spieler

erteilt Privatunter «
richi . Nur ersttlass .
Kräfte wollen sich
schritt !, melden unt .
M281Zta an B . Pr .

Geichiiitsliaus
mit 3 Geschäften ,

GUGGM Miete , Ava .
1300 M , f. 62 000 Jl ,
bei 15 000 M An ».
Iii ucttiiufrn . (13Y15

Fritz Schneider ,
Karlstrab « 20 . _ _

Wirtschaft
zu pachten gesucht .

Angebote u , 313G10
an Die Vad Presse .

NM «
Einfamilienhaus

25 000 M Bauwert ,
3 8 . mit Bad , Zen¬
tralhza, , fl . W, , m ,
Einfahrt u . gr , Gar¬
ten , für 17 500 M
bei 5000 Jl An, , z .
derkf . Angev . unter
U laots iiu Bd , Pr

MlAllS
mit Eins , u , Werk -
ftattbau , 1X4 , 4X3
it. 2X2 Z .-Al '
w - stl . Lag «, f , 20 000
,H zu Verls , Anz . » .
2niil7 a , Vad , Pr .

U)!iiblierlcS
EinfainUieichlluS

gr . Garten , b ,
tirch , voriibsrgeh . o.
dauernd Hill . z . vm .
Angeb . » ni . JSI4S
an die Bad . Press «.

LAMM
Zu «ertauscn :

Schlafzimmer
Eiche , mod . Blifsit ,
dunlel Eidie , » euer
SchreiStifch , fchijlie
Miche , Nähmaschine ,
weisi . Herd , lniaise .
tonguc . Frilhlich ,
ilhtandstr . 12 , Mö -
belhandlg . #

Möbel

moBa
EHRFat).

KARLSRUH E
Erbprinzenstraße 1.

IIEhestands
-

beihllfo .
Kleine Lcitspindet -

Trehbant ,
300 mm Dreh ! ,, so-
wie etitc ohne , 250
mm Drehl ., zu blf.
Jdtlttittofit 34 , I .,
Hurtcr . *

Büfett , 140 cm .Tisch ,
zwei Stühle , Hocker ,

125 Mark .

SiirniB «10 /̂235
zwischen Hirsch , u .
Leovoldftr . ( 1Z71S

Schlafzimm ,
mit 180 br . Och^unk ,
sowie Pitfch -vlns -
KUchrn -Einrichtuui ,
zusammen f. Z20 ^
zu verkauf «» .
Sofienstr . 23 , Hof ,
link « . C13621 )

SWS I
Oualitäts

Kohlender »?,
GaSbackherde,

N, Anz . , Wochen -
rate » von 2.— Jl .
Altec Herd wird in
Zahlung aenomm ,
Ehestandsdarlehen
Trapp , Marie » ,

strafte Mi. früher
WerderNt , 92.

Mehrere Halbstiick
tadellos erhaltene ,
weinariine ( 2SL0S

Fässer
zu verkaufen .
?>rau Jsak , Bayn .
hofwirtsch . Bruchsal .

M .. ....
W 6 a » i9 &U °

t
'

BOSC B e ^ , rB 1

'•■ST?»

^ Hairer & Bari, Phfilippftrafie 19
Telephon 5960

Lieferung u . Reparatur sämtlicher Boscherzeug

Frisch¬

lausend abzugeben,
pr . Ztr . M 10.- .

Albert Schneider
A .-G . .

Karlsr , .Miihlburg ,
Hardtsir . 20 . (13713

1 Damenrad f . 10 Jl ,
1 Herrenrad f . 13M
zu verkaufen . *
Hans -Sachsstr . 29 .

biS zu 8 St .-P « .
zu kaufe » gesucht .

Sri « HaSler ,

Autonachweis
Soflenftr . 113/16 .

Tel . 7815 .

Schönes »

Lelgemiilde
bek . Franlf , Kunst -
lerS , mit Rahmen ,
ca . 90/1 .10 cm , wird
billig abgegeben ,
Anzuseh . iägl . nach
4 U. Kaisrrallee »0.

Herd , Gasbackofr»,
Mhmaschine

f . neu , Verl . Miller
Weinbrennerstr . 29 .

Eedr. Möbel
Schriinle u . sonst, z.
lauf , aes , Angeb . u .
C13S22 an Bd . Pr ,

Gebrauchter
Kleiderschrank

zu lf . ges . Ang . u ,
D 0153 an Bd . Pr .

Suche zu laufen :
Piano zum Lernen ,

Diwan , Schrank,
Berttko oder Büfett ,
u , Kinderbett . An -
geböte unt . H0Iel
an die Bad . Presse .

Gut erhalten »

Miizimmerlsmpe
zu kons . ges . Off . u .
P !>lüi ! «in Bd . Pr .
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Baumwolle und Zwirne.
Bestandsaufnahme angeordnet .

Der Reichsbeauftragte der Ueberwachlmgsstelle für Baumwoll -
garne und -gewebe hat am 1 . September 1934 eine Anordnung
erlassen , die im Reichsanzeiger veröffentlicht wird . Nach ihr haben
sämtliche inländischen und im Inland ansässigen Personen und Fir¬
men , die am 1 - September 1934 Baumwollgarne und Zwirne der
Zolltarifnummern 440 bis 443 und baumwollene Mischgarne in
ihrem Eigentum oder Besitz hatten , diese , soweit sie insgesamt 10V
Kilogramm übersteigen , der Ueberwackungsstelle für Baumwoll -
garne und -gewebe in Berlin SW . 08 , Schützenstraf !« 00 62 , bis zum 1
10. September 1934 auf Grund der ihnen zugehenden Fragebogen I
zu melden . Soweit den Meldepflichtigen bis zum 5 . September
1934 kein Fragebogen zugegangen ist, haben sie diesen sofort bei der
obengenannten Ueberwachungsstelle anzufordern . Zuwiderhandtun -
gen gegen die Anordnung werden bestraft .

Weinmarktregelung in der Plalz .
Festsetzung von Mindestpreisen für Rotmoste u. Rotweine .

bb . Neustadt a. d . Hdt ., 3- Sept . (Eigenbericht .) In einer gestern
im „Kurt -Faberhaus " in Neustadt a . d . Hdt . abgehaltenen Versamm¬
lung sämtlicher pfälzischer Weinhändler und Kommissionäre , ein -
berufen vom Reichsnährstand , Hauptabteilung IV , Unterabteilung :
Weinhandel , gab der Vorsitzende D i e h l - Siebeldingen bekannt , daß
in einer kürzlich in Berlin vom Reichsnährstand veranstalteten
Sitzung , an der Vertreter des Weinbaues , des Weinhandels und der
Genosfensibaften aus allen Weinbaugebieten teilnahmen , eine Wein -
Marktregelung festgelegt wurde . Die erforderlichen Gejetzesvorschrif -
ten sind bereits in Bearbeitung und werden schon in Bälde erlassen
werben . Man ging davon aus , dah heute allein für die Weinpreis -
bildung maßgebend seien : die Gestehungskosten des Produzenten und
die Kaufkraft des Konsumenten - Es sei für den neuen Most und
Wein eine gute Aufnahmefähigkeit vorhanden ; bei einem Ausschank -
preis von 25 Pfg , je Viertelliter Wein sei z . B in Württemberg
ein flottes GeschSft zu erwarten . Bei einem Mindestpreis von 300
RM . pro IVO Liter Portugieserwein als unterster Frenze , sei eine
Kaufkraft des Konsumenten mit 1000 RM . angenommen ; die sich
ergebende Spanne von 700 RM . sei vollkommen genügend für Eroh -
und Kleinhandel sowie Gastwirte . Als Mindestpreis für Portugieser
beim Einkauf vom Erzeuger wurden in der Rheinpsalz festgesetzt je
Logel (gleich 40 Liter ) : 10,50 RM , für gute , brauchbar « , Handels -
übliche Ware ( NS» malprets ) : 10 RM - für Ware minderer Qualität ,
Moste aus leichten Böden , aus hagelgeschädigten Weinbergen oder
aus solchen mit überaus reichem Behang . Unter diesen Preisen darf
kein Bauer verkaufen wi« auch kein Händler kaufen darf . Bis zum
Erlah der reichsgesetzlichen Bestimmungen bietet § 2 des Reichsnähr -
standgesetzes die Möglichkeit . Strafen in Geld oder Gefängnis gegen
Saboteure und Unterbieter der Mindestpreis « auszusprechen . Moste
ans besseren Lagen und von besserer Qualität werden entsprechend
höher KU bewerten sein . Für abgekelterten Portugiesermost wurde
ein Mindestpreis von 315 bzw . 300 RM . die I000 Liter als bindernd
festgesetzt. Bei der Kalkulation ist als Grundlage 30 Logel zu je 40
Liter gleich 1000 Liter abgekelterten Most anzunehmen . Die Mindest -
pretse des Großhandels beim Dir «ktverkauf , d . H- ohne Vertreter ,
betragen 380 RM . je Fuder , bei Mosten zum Einkaufspreis von
10 RM . die Logel 360 RM . je Fuder bei Verkäufen durch Vertreter
400 bzw . RM . Unter diesen Mindestproisen darf der Grohhan d̂el
nicht abgeben . Das Mindestquantum , das kommissionsweise verkauft
werden darf , beträgt Stück zu je 1200 Liter . Die genannten Min -
destpreis « erhöhen sich nach dem ersten Abstich « m g v . H , nach dem
zweiten Abstich um 10 v. H . Ebenfo wie die Malenga ^ rühtrauben .
die bereits geherbstet find , find auch die Miiller - Thurgau - und Fitz -
rebentrauben , die von minderer Qualität find , von der Marktrege -
l« ng ausgenommen .

Nachdem der Landesverband der Badischen Wein -
Händler all « seine Mitglieder dnrch Verpflichtungsschein oerpflich -
tete , keine Moste oder Weine aus Hybriden , die bekanntlich nach dem
W « ingssetz ab 1935 üb« rhaupt nicht mehr in den Verkehr kommen
dürfen , zu führen , noch zu kaufen und zu verkaufen , wutde der Be -
schlich auch vom gesamten pfälzischen Weinhandel übernommen . Ms
allgemeiner Zahlungstermin , d . h . wann der Aufkäufer sein« Moste
an den Erzeuger bezahlen muß , wurde Martini ( 11 . November ) fest -
gesetzt, wobei jedoch auch vorher schon Abschlagszahlungen gestattet
sind . Bei Netto - Kasse - Bezahlung dürfen aber die Mindestpreise eben -
falls nicht unterschritten werden . Zur Finanzierung der diesjährigen
Weinernte hat sich u . a . die Eetreidekreditbank B« rlin bereit erklärt ,
erheblich « Kredite für den Weinhandel über die Sparkassen bereit -
zustellen gegen einen Zinssatz von 4^ rein netto , um die Weine zu
lombardieren . In der Rheinpsalz ist außerdem die Errichtung einer
Treuhandstell « für Wein , wi« für Getreide bereits bestehend , geplant .
In Rhein Hessen gelten die gleichen Mindestpreise für Portu -
giesermost wie in der Rheinpfalz . In den übrigen süddeut -
schen Weinbaugebieten werden sie angepaßt . Für
die Weißmoste und Weißweine ist ebenfalls die Festsetzung von Min -
destpreisen vorgesehen . Bereits abgeschlossen« Ver ' äuft zu billigeren
als den Mindestpreisen müssen auf Grund der Weinmarktregelung
rückgängig gemacht werde » . >

Rhein - und Mainschiffahrt.
Die gerinne Nachfrage nach Lagerleerraum in den Seehäfen veranlaßte

öl « Meldestelle in Rotterdam , dt « Listenfrachten , die seit über Mouatsfr st
Unverändert geblieben sind , um 5 cts . pro Tonne nach Station « » oberhalb
Binsen »n erwäßlgen Diese betragen nunmehr bei verkürzter Lade - und
Ldschzeit für Fahrzeuge wn , 400 —« r« To .

27 ' i ct £'. ver Tonn « nach Ruhrbäfeu ,
32H > cts . wi Tonne nach Düsseldorf ,
37 '/i cts . per Tonne nach Köln :

nach den Oberrheiustatioueu für Fahrzeuge über SM To . bei verkürzter
L« de - und LöMeit

SV , t £' ver Tonn « nach Bingen
47V4 cU per Tonne nach Maunlieirn ,
92V4 cts . per Tonne nach Karlsruhe .
77 % ctä1 ver Tonne nach Kehl 'Strasburg ,
55 <& . per Tonne nach Frankfurt .

Die Kahnfrachten in Duisburg -Ruhrört find unverändert geblieben .
Es werden gefordert :

Für Verladungen ab Antwerpen werden ie nach Größe der Partien
5— 10 cts . per Tonne Zuschlag aus die Rotterdam « Fracht verlangt Ver¬

ladungen von Antivetpen nach FraUkstirt ünterliegeU besonderen Ber -

e nbarunaen .
Die Mainschiffahrt leidet dauernd unter schlechtem Wasserstand . Die

Frachtsave baden sich nicht geändert . G . H .

Lieferungsmöglichkeiten für die deutsche
Industrie .

Aegypten ? Das Ministerium , für öffentliche Arbeiten in Kairo
schreibt die Lieferung von 4 elekirischen Kranen ans mit II Meter Hub -

weite und einer Tragleistung von bis zu 5 Tonnen . Angebote sind der

nach Mannheim
nach Karlsruhe
nach Kehl
nach Franksurt
nach Aschaffenbuvg

1.00 RM . per Tonne ,
1 .20 RM . per Tonne ,
1 .50 RM . ver Tonne ,
1 .15 R M . ver Tonne ,
1 .25 RM . per Tonne ,

Auch die Schlepplvhnnotteruugeu lind unverändert wie folgt :

für die Strecke Dordrecki 't Nubrort nach dem 20 — 22Vi cts .- Tatis
für die Strecke Ruhrort Mannheim 90 PfS . per Tvitne ,
für die Strecke Mannheim Karlsruhe 30 Pfg . ver Tonne ,
für die Strecke Mannheim Kehl 6ö Pfg . per Tonne .

Die Ablodetiele auf der Strecke nach Mannheim und Kehl Strasburg
beträgt 2 .20 m Die Wasserstände , die im letzte » MouatSdrittel langsam
rückgängig waren , sind im Qberrhö » durch Ol« Niaderschläge der beiden
lebten Tage wieder etwas gestiegen . Der Pegel in Breisach notierte am

ahrzeuge in
20 . August i,9 (i m bei steigender Tendenz und in Saud am gleichen Tage

Durch den WafserziiwarbS im c ' berrhet » köttUen die Fahrzeuge in
ste » Tagen in t etwas nröfscrct Einiauchtlefe verkehren

Frachten für Massengüter , insbesondere Getteide , von Rotier -
dam uach Mannhelm ermäßigten sich etwak , Es WIK z, Zt gefordert :

Basis Rotterdam Mannheim , Kahnfracht plus Schlepploh »

für ganze Kahnladuugen hfl , 1 .25 ver Tostne .
für Partien WH 306 — 200 To . hfl . 1,96 per Tonne ,
für Partien u » ter 2<x>— im To , hfl . 1 .40 ver Tonne ,
für Partien unter loo — 50 To . hfl . l .fiO ver Tonne ,

Für Verladungen iturli Frankkurt wird ein Zuschlag von K eis , per
Tonne gefordert . Die Anlchlumracht oberhalb Mannheim beträgt

nach Karlsruhe hfl . ver Tonne ,
nach Kehl hfl . 0 .7S per Tonne .

ausschrcibeudeu Stelle , von der auch die näheren Unterlagen »n beziehen
sind , bis zum 5 . Oktober eiuzuienden , — Angebote am « iefejettnn von

3 kompletten elektrischen Pumpstationen mit etiler Pumpenleistung von
800 Gallone » Wasser je Minute fordert zum 4, Oktober das Ministerium

fjtt ! f
Mll
Eguvtian

iir öffentliche Arbeiten in Kairo . Aus !chrei6unasUnierl .a« eti durch die

Usschreibende Stelle oder durch den ff # Uf Jnspeetina Engineer .of the

xgvvtiau Government . .in London SS . 1 . Toihill -Street .̂
Unterlagen 3.6 i . — Angebote auf Liefern » » von 2 Dreitounenchafiis
mit pneumatischen Reisen . 20 LastktaftwageUchafsis , 23 Eimelmotorradern .
10 Motorräder mit Seitenwagen und 11 Motorradkonwinationeii for¬
dert zum 15 . September das Mechanical Transport Department . Ministru
of Communications in Cairo . UUtrtlagen und BevingUn -gen durch die

ausschreibende Stelle .

Brafilieu : Die Eisenbahnverwaltuua des Staates Rio Grarrde Do

Sul schreibt folgende Liderungen aus : zum 1« . September Lieferung

von 50 Loren für den Transport von Sand mit 3 uuj > K Tounen Lade -
' ' " ' 18 . September Siefer » » « von

gewicht , 0 .65 Bieter Schmalspur ; , zum 13 . September Lieferung von

Odervauinaterial für 11 Ei !cnt -ahnbrll <ten : >iim 18 September Lieferung

von Lokomotivteilen und Waagouteilen : zum 18 . Sevteiuber Lieferung

von 12 kippbaren Loren mit 7 Tonnen Ladegewicht . Angebote sind zn

richten an die Biacao Ferrea do Rio Grande do Sul in Porte Alegre .

Judie « : DaS Judian Stores Department in Karachi sordert Zum

11 . Oktober Angebote aus Lieferung von 3 vollltandlgen Benzintank -

stellen : ferner zum 11 . Oktober auf Liefen,na von 90 Rollen ver¬

zinkten DraSta - flechts und 120 Rollen S ' acheldravt . Unterlagen und

Bedinguuaeu durch die ausschreibende Stelle . - Die Lieferung größerer
Meugen Lökomotiv - uud Waggonbcstandtelle schreibt zum 24 . SevteMber

das Judian Stores Department in Simla aus .

iltuNa der südaftlkanischen Häfen Unb Eifers

bahne » in JvhanuiSßara schreibt . ?un , I4 . September die Lieferung- iidafrika : Die Verwal

rößerer Mengen Spaten Und sonstiger .Gat
'
te

^
qmKrSte » . « qk . tzi« Marr

ftrerung von >!000 leicht gebogenen 3 ziukigen Gabeln aus : serner zum

bleichen Termin die Lieferung bon TransMifsionsirelbriemen mit rauher

Oberfläche . Unterlagen find dnrch die Administration o^ the Sonn ,

Asriean Railways and Harbourß in Johannesburg
ßu

beziehen . — Die

ausschreibende Stelle .

Börse und Geldmarkt . / Anziehende Aktienkurse .
Hausse in Zinsvergütungsscheinen .

Die Börse kann auf eine Woche . ?war nicht llbermäsig lebhafter , im
Hinblick aui die Kurse aber stetig auswartsstrebeuder l5nt « ilt >u » g znriick -
blicken . Aus dem Gesamtbild heben sich , wie schon im vorangegangenen
Berichtsabschnitt , wohl SonderbewcgnNgett ab , für die Beurteilung der

Allaemeintendenz ist es aber bemerkel .Sivert » dah sich das allmählich
wieder ans seiner bisherigen Zurückhal -tuNg hcruortteteud « Publikum
auch den Aktienmärkten anwandle , die nicht so sehr das BekitigUugs -

seid der Spekulation darstellen , sondern vielmehr auf Grund sachlicher
Erwägungen für Anlaaezwecke auf längere Sicht . geeignet scheinen .
Hierzu gehören i » erster Linie die Werte der Montan - Und

' — "
W

" — — 1 M
— ' - ^ ittinduftrie . deren Ertragsausfichten be ' nders günstig benrtei

welche Auffassung durch —

liegenden Ziachrichten ni ^

wer -
werden .

die fast täglich aus diesem Wirtschaftsgebietoor -

.terstüöt wird : so fanden in der testen Woche
ProdukttoNszissern des Roheisenverbandes und

frvntli » hib ,f»0r S\i 11 niftT.P»t -oheiseuverbandes uud

. . . » WW > W (fti der ileubkkiMeii »
förderung stärkere Beachtui « . sinniger einheitlich werden , wie auch das
Institut für KoninnkturforschiiNa feststellte , die Errragsaussichten der
verarbeitenden Industrie beurteilt . Die Kursaestaltuna wird hier ziem -
ltch eindeutig von Erwägungen über de »i Eimlusi der Robstoffschwierig -

leiten a
übrigen

tta
. dt« .

Industrien ,
der Unternehmen beherrscht . Von den

stetig ansteiger >de Linie
ali » rW »

> W >

Ertra « sgestaltutt « der Unternehme
. . . . ... . ^ Cieu , die ein« ,' war langsame. a£«t
in der KursgestaltUua ihrer

'
Akiieu zeigen , sind die Kaliwerte zu er -

wäbNen . znmal eilte besondere Anregung von der Biitteiluug über stark
erhöhte Aussuhrzifsern ausging , wobei allerdings bemerkt werden muh ,
dafe der Erfo ^ , nur ein inengenmähiger ist . während die Erlöse liDch
^ . ■ ■ VIA _
stark zN wünschen übrig lassen .

Die vorerwähnten Bewegungen vollziehen sich meist in der Stille ,
während die schvn angedeuteten SouScrbewcgnnac » iiifolge ihrer
Spr » nghaftigkeit allgemein ins Äuge fallen . Aus der Reihe der hierher■ ■ mm m . . . . . . . .

iZavicre ist zunächst die
"

ini Knrs sehr niedria stehende Aktie
der Westdeutsche KaUshof A .-G . zu nennen , die rincn Wvchcnkursgeivinn
gehörendeU

von ca . ö Prozent aufzuweisen hat . Ätan führt das Interesse auf eine
angeblich er ? ielte . für das deutsche Unternehmen günstige Einignng Mit
seinen amerikanischen Gläubigern zurück , nach der ein früherer verein¬
barter Rücknahmekurs für die seinerzeit von eiuem amerikanischen Kon >
sortium erworbenen Aktien wesentlich erniäftigt uNt > damit ein beacht «
licher Buchgewinn erzielt worden sei . Sehr fest lagen auch Deutiche
Eifenbandel . die auf zu erwartende günstige Abschlustzifsern eisten
Wochen « ewinn von ca . 7 Pro ?cnt buchen konnten , nachdem das Papier
zwischendurch wiederholt Schwankungen unterworfen war . Die . Bewe -

guua hielt auch an . als eine Verlalrtbaruiig der Verwaltung bekannt
wurde , daß in Anbetracht de? erst zum Jahresschluß ablaufenden Ge °
fchaftstabres über das Ergebnis Angaben nicht gemacht werdcn könnten ,
Gröstere Umsäue entwickelten sich in einem kursmästig ebenfalls sehr
niedrig stebenien Papier , in A .E .G . An einigen Tage » wechselten zum
ersten Kurs bis »u 200 000 RM . ihren Besther , indessen ist ein knrs -
n« ißi « er «« ewinn von nur 2 Prozent festzustellen Von Mafwtnenwerteu ,
die im allgemeinen stark vernamlästigt wurden , konnten nur Schubert
& SaUer anhaltendes Interesse finden und insgesamt etwa 10 Prozent
über Wochenbeginn fchliesteu . Lebhaften Schwankungen waren Zink -
wert « unterworfen : übertriebene Hoffnungen , die auf die Aktien dieser
Industrien als günstiger Rohstoffbasen aeseM wurden , erfuhren auch durch
?ur Vorficht mahnende Aenkernnaeu der Verwaltungen , wie », V , bei
Stolberger Zink , nr eine geringfügige Einbuße , fodast auch hier noch
ein Kursgewinn von 4 Prozent ca . erzielt wurde . Schließlich und noch
Bcrkehrsiverie stärker in den Vordergrund getreten , wozu nicht zule (,t
das gtlt ' siiae Zissernwerk der Reichsbahn für JUli mit einem erstmals
wieder cr,icltcn Ueberfchnft beigetragen haben mag . AG . für Verkehr
konnten beispielsweise bei zeitweise recht lebhaften Umsähen bis auf
74 Prozent anziehe » . — Eine bemerkenswi ' rte Ausnahme von der ein -
gang ? erwähnten Nach obeu gerichteten Allgemeintenden - bildeten auch
in dieser Woche wiederum I . G . warben . Dieseg Stanvardpavier der
deutschen Börsen hatte allergeriiigste Umsätze zu verzeichne » und ver -
harrte ohne wesentliche Schwankuugen bei einem Kursstande von etwa
147 — 148 Prozent .

Am Mark ! der tzn Einheitsknrfen gehandelteü Aktien ist die feste
Haltung der GrostvaNk - Aktieu und der Hn >' » ĥekcub >>uken a ?iaenfäll '^ >.
Die Kurssteiaeruilgen Te^ t '' 'i - iemlich u » mittelbar nach der BekaiNtgaVe
?>er Bil ^ nzziffern der .'> Berliner Grofiban ^en zum 31 . Juli ein n >' d
stehen also mit diesen im ursächlichen ZUsainmenhaNg . Der ausgewiesene

Kreditoreutllckgaua ist ?war an sich Mit 10 « Mill . NM . nicht gerade er -

mutigend , iubessen stimulierte die erfreuliche Tatsache , datz die inlau -

bischen Depositen einen weiteren Anbau erfahren haben , wenn man
nämlich die verschiedenen Momente berücksichtigt , die zu dem Kreditoren -

schwillt,d beigetragen haben lAbslüfse an das Ausland , Reise
von Registcruiarki

uslaud . Reiseseit , Abrufe

Am 5 !e» teui » arkt zog ein erstmals im Verkehr erscheinenides Papier
die allgemeine Aufmerksamkeit auf stch : . der ^ iusvergütungsschein . Am
Handel der im Spätherbst 1933 ausgegebenen ÄinsvcrgÄwngsscheiue . die
d « N Zuschuh zu de » Ziuskosteu für Darlehen darstellen , die zur Fi -
zieruua von Hausinstandfetzuiigsarbeitcn aufgenommen wurden , hat l
die Beteiligung der GrofibaNken an der Regulierung des Marktes eine
breitere Basis gefnndeu , während die KurZpflege visber nur in den

ändeu der Bank der dentscheu Arbeit A .-G . lag . Allerdings ist eine
infiihrung in den amtliche » Verkehr Wohl nicht beabsichtigt . Im Frei -

durch

verkehr wurden für die
Prozent erzielt , während

^ -i « ilntwi . . r~ »» « . . . . DWW >
während die Fälligkeit 1934 etwa 3 Prozent höher be -

zahlt wurde , — Am Markt der Hyvotheken -Pfandbriefe und Kommunal -
vliliantipuc » ivar zwar laufend geringeres Anlagebedürfnis vorhanden ,
kursniäftig traten aber kaum Veränderungen ein . Immerhin ist aber
hier mit einem anhaltenden Kanfinteresse zn rechnen , wenn man be -
rücksichtigt , das ; gegenüber dem Kursbochststand vom JaNuar des Jahres
immer noch eine Marge von 4 Prozent einzuholen ist Stadianleihen
uud Ländergnleihen blieben veruachkissigi , auch die bisher gegenüber
anderen Renten bevorzugte » JnvustrievbllgntioneN ?eigteu kaum uennens -
werte Bewegungen .

Am Geldmarkt wurden die Vorbereitungen für den Ultimo diesmal
schon krühzeitig getroffen , fodaf , der in der Mitte der Be

ten 1035 biß 1839 Kurse von ca . 84

^erichtSwoche aus
4*4 fit8 4 ' i Prozent herausgesetzte BlaNko -TageSverdieNft kurz , vor dem
Asonatsfchluh keine weitere Erhöhnng erfuhr . In Privatdiskonten er -

fnhr das Geschäft keine ueuneiisiverte Ausweitung . — Am Valuten -
markt trat beim Dollar aus stärkere Goldnbgabeu eine vorübergehende
leichte Erholung ein zum Schluß der Woche gab er jedoch wieder fast
auf den unteren Goldvnnkt nach . Das engl . Pfund war weiter ange -
boten und trod der Interventionen des englischen WährnngsaiiSaleichS -
fonds ans einen neuen Tiefstand von international ca . 12 4Sk> RM . ge -
drückt . Die Goldvalntcn . insbesondere der fran , Frank , liegen weiter
fest . Die Reichsmark konnte sich ver Saldo gut behauvten .

Ein wichtiger Termin für Wertpapierbesitzer .
In einer der letzten Ausgaben der „ Deutschen Sparkassenzeitung '

wird erneut darauk hingewiesen , daß sich » och ein rechi erheblicher Be -
trag festverzinslicher Wertpapiere alter Währung im Umlauf befindet ,
deren Eigentümer die Stücke in der Annahme , daß diese durch die In -
Nation wertlos geworden feien oder eine Aufwertung noch nicht erfolgt
sei , bisher noch nicht ?um Umtausch gebracht haben . Soweit es sich
hierbei um Hyvothrlcnbaul -Psandbriese und ähnliche Tchuldvcrfchrctbno -
gen handelt , deren Umtausch zum Teil schon seit ungefähr 7 Jahren
vorgenommen wird , ist den Berechtigten ein Zinsoerlust dadurch ent -
standen , daß ste bis ieht nicht tu den Genuß der Berziniung des Auf -
wertuugSbetrages gelangt sind . Nunmehr droht den Inhabern in kür -
zestcr Zeit der völlige Verlust ihres in dielen Werten angelegten Ver -
Mögens . da mit dem 31 . Dezember 1934 das iiiecht der Paviermark -Hnpo -
thekenpfandbriefe zur Teilnahme an der Tetlun « smafse zugunsten der
noch im Umlauf befind >' wen Anteilscheine erlischt , ivenn bis dahin nicht
eine Einreichung der Stücke erfolgt oder IM Falle des Verlustes Antrag
a « f Erlaß des Aufgebotes zum Zwecke der K raftloserkläruu « gestellt
wird und seitens des Anragstellers der Schuldnerin bis zu dem ge -
nannten Termin entsprechende Mitteilung gewacht worden ist . Es
liegt im Interesse dieser Wertpavicr -Befiber ihre Wertpapiere einem Kre -
dit -Justitut in Verwahrung ?u geben , um der Sorge um die Siwerheit
und die Verwaltung der Spiere enthoben zu sein .

Was für die deutschen festverzinslichen Wertpapiere angeführt , gilt
auch für ausländische Schuldverschreibungen früherer Währungen , deren
Zinsendienst zum Teil seit Jahteu wieder aufgeuommen worden ist . Auch
hier handelt der Besitzer richtig , wei " ti er seine Wertpapiere durch ein
Kreditinstitut betreuen läßt , da viele Umtaiischbekaiintiuachungen nur
in Zeitungen veröffentlicht werben , die dem Eigentümer im allgemeine »
kaiti » zugänglich sind

8üdafrika ruft nach Technikern.
Die Presse der Südafrikanische » Union beschäftigt sich seit den lebten

Mouateu jN aussalleud starker Weise mit der wirtichas . lichen Eriwlieuuug
aller Möglichkeiten des Landes mit du « ausgesptoche , en Ziel « üdaf . ika
wirtschaftlich unabhängig zu machen von Europa . Das gilt in erster
Linie von det Schwerindustrie , die durch die Errichtung modernster und
gewaltigster Eisen - und Stahlwerke einen ungeheuren Aufschwung ge -
nominen hat : das gilt neuerdings gar für die Hetstclluiig von Krilgv -
maierial iu eigeUeu Fabriken und JNdustriezeutre » . So soll tu Pre¬
toria bereits in allernächster Zeit mit dein Bau eitler großen Biünitions -
sabrtk begouiieii werde » , um die Union von der britischen Kriegs -
iitdnstrie » » abhängig zu machen .

Zu der Frage i>er Errichtung einer von Europa unabhängige » Wirt¬
schaft lesen wir tu einem südafrikanischen Blatt wie solgi : „ Siidäsrila
hat Rnnm , um Tausende von TechUikeru zu beschäftigen , den LaNdbau. _ * . rr . » . . «•- « • WM

' stki-
wird

, wird
ttelune » . Mit der Teaunk

man
auch

?» mechanislereii und mit technifcher Hille die Ertragssähigkett zu stet
gern . Wenn erst die Bewässerung durchgeführt worden lst , dann wiri

sich auch der Forstwirtichnst iu erhöhtem :>.>! aße widmen , dann wird
die Versandniig des Landes ein Ende Nehme » . MU der -teaiiuk

Hand in HaNd geht die BtesuiN « üdairika kann für Enröva ein ge -
walliges Abfavlaud werden ! Lieferland ist es ieit langem durch seiueN
Reichtum au Wolle . Gold . Diamanten , Vieh . Erzen und Leder , Der
Farmer , der Gewerbetreibende , der Bergmann und der Chemiker , die
alle miißten aber den europäischen Markt ständig im Änge behalten uiid
der SiedlnugsNiöglichkeit ihre Aufmerksamkeit zuwenden . Die technischen
LiHraustälteii der Uuivi . müsse » in ständiger Fühlung mit der Technik
tu den europäischen Länder » bleibe » . So bilde die große technische
Meste und Baumeste , die alljährlich in Leipzig abgehalten wird , auch stir
hie Union

' ""

bieten z»
© *t8W6eii WWW
der durch eine internationale Schau nur gefördert werden

eine vorzügliche Möglichkeit , den Fortschritt aus allen Ge -
verfolgen . Die Vielseitigkeit der deutsche » Industrie UnH des
bedeuteien auch eisten vielseitiges Bedarf der Bovölkcruug ,

känn .

Konkurse und Vergleichsverfahren im August . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamtes wurde « im August durch dOi Reichsauzeiget
213 neue Koukurfe — ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge
auf Kviikurserössnung — und 87> eröffnete Veralcichsverfahrei . bekauut -
gegebeu . Die eulsprechenden Labien für den Vormount belaufen sich
auf 190 bzw . S8 .

Baden -Badeuet Holzmerta, . leihe von 1928 , Die Stadtverwaltung
von Baden - Baden teilt mit daß der Diirchschnittszins ans die Aiileiu .
für Sie ani 1, Oktober 1934 fälliaeii ZiiiSscheine ftltf 0 .90 NM . je Fest -
meter festgesekt sind Es ivird noch mitgeteilt , daß die Tilgnug für
1934 dnrch freihändige » Rückkauf bereits erfolgt ist .

Wieder Prozent Dividende bei Hamburgische Elektrlziiäts - Werke

» st A .- G, . Nürnberg . — Rufriedeilstellendes Ergelnis . Der Ge -
aug bei der Gesellschaft ist nach wie vor zufriedenstelleud Und es

und 1
schlasen .

Bast
fchäftsgana vet oer Geieuichast Ist i ' ach wte vor zu . . . .
ist siit das am 30 . September 1934 abtauseUde GeschäftsiaKr wieder mit
einem zitfriedenftelleNden Ergebnis zu rechnen lt . V . 0 Pro ? ent Divi -
de >de aus 3R141 ? !?.>! Reingewinn ) . Arbeits - und EtzeUgungsverhält -
Niste habest sich bei dem Ulttertichmen ivieöer befriedigender gestaltet ,
Det Zlbtüf IN Hefe hat sich gegen das Vorjahr etwas gebessert .

Der Marktbeobachter meldet:
Vieh und Fleisch .

Die Fleifchnachirage ist mit dem Monatsende kleiner geworden , so -
daß die Schlachtviehmärkte teilweise etwas ruhiger Verliesen . Da sich
die Znsuhren jedoch in Mäßigen GreUzeU hielte » , sind größere Verluste
nicht eingetreten . — An de « Riudermarkteu waren mit insgesamt 32 80 »
Stück 809 Tiere mehr als in der Vorwoche angeboten . Die Qualität
bat sich iniosern gebelfert , als die Zufuhren von ganz geringem Viel ,
nachgelassen haben . Beste Qualitäten waren andererseits trotz der hier -
für zu erzielenden wesentlich höheren Preise nicht ausreichend angeboten ,
Nenlienswerte Preisänderungen gegenüber der Vorwoche haben sich
kaum
deu u
vmälis in Maad „ „ . „ . . . . J— - Äi
und tierische Erzeugnisse bat ihre Aufkäufe weiter fortgesetzt , — Die
Auftriebe an de » jiälberinärrten stnd ebenfalls Nur unbeträchtlich über
die der Vorivoche lnnaUsgegange » und betrugen insgesamt rd , 27 800
Stück . Allerdings vollzog sich die Beschick » » « der einzelnen Märkte
ziemlich uneinheitlich , iodaß Verluste nicht immer zu umgehen waren .
:' lbschwäch » ngeu traten vor allem in Hamburg , Magdeburg , Leipzig ,
AkauubeiM uud Breslau «in Troß etwas geringerer Qualität als in
dest Vorwochen find nennenswerte Restbestände nicht an den Märkten
verblieben .

Der Berliner Schafmarkt war am Dienstag so stark beschickt, daß
erneute Preisnachlässe von durchfchnitllich 2 RM eintraten . Die Auf¬
triebe am Freitag hielten sich dagegen , offenbur in Auswirkung der
vorangegangenen Abfchwächuug , in ziemlich enge » Grenzen , lodaß nicht
Nur die etugetreteuen Verluste ausgeglichen , sondern darüber hinaus
auch » och fiitricrc Preife erzielt werde » ko » » te » Zusriede ^ stellenv war
auch der Verlaus des Dresdener Aiarkies , während die übrigen sächsle
schen Plätte teilweise etwas niedriger als in der Borwoche notierten .
Die Märkte konnten vielsach nicht völlia geräumt werde » . Besonders
itngünstig war der Verlauf des Hamburger Marktes , der wiederum unter
viel zu reichlicher Beschickung litt .

Die Belieferung der Schwcincmärktc war trotz des insgesamt um
2 600 Tiere zurückgegal .inene » Austriebes nach immer verhältnismäßig
teichlich . Preisherabfetzuugeu waren daher teilweise nicht ?u verineiden ,̂
beschränkte » sich aber vorwiege » d auf die geringeren Gewichtsklassen .
Schwere Schweine konttte » im freien Oandel abgefetzt werden , lodaß die
Zientrallard - Fnbrikc » nur wenige Tiere erhielten . Die Preisspanne

Märkte weiter verkleinert wotden . Unter dem Einfluß der eingetretenen
Äbküblüttg sowie der verstärkten Kaufkraft mit Monatsbeginn dürfte der
Fleischverbrauch wieder zunehmen , fodaß die weiteren EntwicklnuaSaus -
stchleu günstig beurteilt werdet! könnest .

lnnier
MesermilnSe , 1 Sept . Seefisch,natki Wefetmliude Vremerhave «
!r staatlicher Lebensmittelkontrolles . In der Seefifchversteigerung

wurden in Pfennig je Pfund folgende Großhandelseinkaufspreife für
Fische mit Kops erzielt : vertu « 714 — 6 . Makrele 5 — 1-Vt. Seelachs . 10H
bis 11 Vi. - JSlaud : Kabliau Größe 1 1 »^ , — 19 , Kabllau Größe 11 17
bis 1« , Kabliau Größe III l2 >/a— 14H , Scheilsisch Grdße I 81H — 27 , See¬
lachs 7— 9. Goldbarsch h— 11 '/- .
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„Ja, " sagte et kurg entschloffen , ani > hatte einen Augenblick « in
Gefüchl, als stürze er in einen tiefen Schacht .

Jim Haynes schob seinen gutmütigen Kollezen zur Seite .
„Zeigen Sie mir Ihren Trauschein," verlangte er.
Peter hatte sich nun gang in der Gewalt . „Wir sind nicht ge-

traut, " sagte er kalt. „Wollten das hier an Ort und Stelle besorgen,Sir ."
„Oha !" Das Gesicht Jim Haynes klärte sich auf . „Dann ändert

sich nichts an der Sache. Sie kennen ja die Bestimmungen . Ihre
Braut ist deutsche Staatsangehörige , sie wird erst durch die Heirat
zum Aufenthalt berechtigt."

„Stop , Jim .
" Der kleine Pawchon drängte sich wieder vor .

„In diesem Falle können wir doch eine Ausnahme machen . Wenn
die Lady die Braut von Mr . Just ist , dürfen wir sie landen lassen .
Unter der Bedingung natürlich , daß die Trauung schnellstens statt -
findet .

"
„Ich sehe ja gar nicht ein , warum wir . . .

"
„Doch , doch, Jim .

" Der Kleine reckt sich auf den Zshen , um seinim
Kollegen zuzuflüstern : „Weiht doch, was der Kolonel gesagt hat !
Die Einreise Meitzer Frauen und Mädchen, die sich als Verlobte von
eingesessenen Farmern legitimieren können, ist au begü istigen . Ich
kenne Mr . Just . Er ist ein tadelloser Mann . Können ihm doch nicht
feie Braut hier vor der Nase wegnehmen . Kamerad !"

Der lang« Jim Haynes drehte mißmutig den Pah Wiebsses
Mischen den Fingern , warf einen wütenden Blick auf Gerhild San -
ders , der Mähe hatte , das Entsetzen nicht zu zeig«n , das bei Peters
kaltblütiger Lüge in ihm aufgestiegen -war , unterzog dann den Pah
Peter Justs ein«r eingehenden Msitation und wandte sich schließlich
streng an Wiebke :

„Sie sind also die Braut von Mr . Just , Madam ?"
„Jawohl .

" Wieske lieh den Arm Peters nicht los .
„Und Sie gedenken zu heiraten ? Bald ?"
„Natürlich . So bald wie Kläglich ."
„Allright .

" Jim Haynes brückte , nachdem er von seinem klei-
nen Kollegen noch einen heimlichen, aufmunternden Stoß erhalten
hatte , unwillig seinen Stempel in den Paß und wandte sich der
nächsten Gruppe zu . Sein Gesicht sah steinern aus . Mit umso ver-
gnügterem Augengwinkern trennte sich der kleine Hopkins von Peterund Wiebke : „Freut mich, etwas für Sie tun zu können , Mr . Just .
Hoffe auf eine Einladung zu Ihrer Hochgeit !"

Aufatmend schob Wieble den Paß wieder in ihr Täschchen. Ihre
Augen trafen Peter Just , dem ein leises Rot unter diesem Blick
ins Gesicht stieg .

„Verzeihen Sie , FrSul «in Hoyer, aber es war die einzige Mög-
lichkeit . Die Brüder hätten Sie sonst nicht an Land gelassen .

"
„Aber ich bin doch gar nicht böse," lachte Wiebke . „Ich finde das

einfach großartig , wie Sie . . .
"

„Nachher," unterbrach Gerharb Sanders sie nervös . „Wir reden
nachher darüber . Jetzt komm ' um Himmels willen ins Boot undverrat dich nicht. Herr — Just , nicht wahr ? — wird wohl die
Freundlichkeit haben , uns zu begleiten .

"

Ein « Stunde spater sahen sie zu dritt am Kaffeetisch im Haus«
Gerhard Sand «rs . Wi«bke hatte die Anzst, i>i« sie bei den vlötzlich
auftauchenden Schwierigkeiten der Landung ergriffen , längst ver¬

amosen Art der Einschmuggelung in Südwest .
Der Kaufmann Sanders aber blickte sorgenvoll drein .
„Was wiW du nun tun , Wiebke?"
Sie sah ihn erstaunt an . „Wieso? Ich bleibe natürlich bei dir ,

ein ganzes Jahr lang , wenn du ^ ich so lange hab>:n willst, Onkel
Gerhard .

"
Sanders verkrampfte nervös die langen , schmalen Finger . „Von

Wollen ist gar keine Rede , Wiebke. Ich wäre heilfroh , « ine so
entzückend « kleine Nicht hier in meinem etwas öden Hause zu haben.
Aber es geht ja nicht. Du hast ja nun einmal keine Aufenthalts -
erlauönis !"

„Das hat Herr Just doch so glänzend geregelt, " lachte Wiebke ,
aber Sanders schüttelte den Kopf.

„Nur für den Augenblick , Kind . Auf die Dauer geht das natür -
lich nicht . Si « werden 's bald genug heraus haben , daß du sie an der
Nase herumgeführt hast . Und was dann ? Ich will gar nicht von
mir reden , aber du selbst ! Gerichtsverhandlung , Gefängnisstrafe
wegen Betrugs vor den Behörden , Ausweisung , Abschub ! Und ich
selber werde natürlich wegen Beihilfe belangt , auch Herr Just —
also gibt es nur « inen Ausweg : Du mußt sobald wie möglich Südwest
verlassen !"

Sanders sprang auf, lief zu seinem Schreibtisch im Nebenzim-
mer und kehrte mit einem Schiffsfahrplan zurück.

„Der nächste fällige Dampfer wäre . .
„Gib dir keine Mühe , Onkel." Wiebke warf in erwachtem Trotz

den Kopf in den Nacken. „Ich denke nicht daran , mich aus einem
deutschen Land herauswerfen zu lassen .

"

„Aber es geht doch nicht , Wiebke !"
.Lvieso nicht ? Hauptsache, ich bin einmal hier . Du stehst das

alles wohl etwas zu schwarz , Onkel Gerhard . Die Engländer wer-
den sich gar nicht weiter um mich kümmern, denke ich .

"

„Da irrst du dich/ Die Hand Sanders trommelte auf dem
Tisch . „Wenn ' s nicht Jim Haynes wäre ! Aber ich erzählte dir ja
schon, gerade der hat einen Pik auf mich , macht mir Schikanen, wo
immer er kann. So was läßt sich der bestimmt nicht entgehen. Und
er glaubt auch gar nicht an den Bären , den ihr ihm ausgebunden
habt . Ich sah deutlich das Mißtrauen in seinen Augen , als er ab-
zog. Kanns ihm auch nicht verdenken, denn dah Herr Just und
du . . .

" Seine klugen Augen liefen rasch vergleichend über die ele-
gante , damenhafte Figur seiner Nichte , die stämmige Schlichtheit
Peter Justs , und er schüttelte wieder den Kops. „Also das kann
doch kein vernünftiger Mensch ernstlich glauben , dah du Herrn Justs
Braut bist , Wiebke!"

.Marum nicht ? Ich könnte mir das ganz gut vorstellen.
" Ihre

Aug« n suchten Peter Just , der den Blick mit einem dankbaren
Nicken beantwortete .

„Danke für die gute Meinung , Fräulein Hoyer" , sagte er ruhig ,
„aber Herr Sanders hat schon recht . Ich bin ganz seiner Anficht .

"
„Also du wirst wieder abreisen müssen , Wiebke.

"
„Nein !"
Sanders rang die Hände . „Wie stellst du dir denn das vor,

Kind ! Frage Herrn Just , er kennt die Bestimmungen , die gesetz -
lachen Verordnungen hier genau so gut wie ich. Man hat dich lan-
den lassen , unter Vorbehalt sozusagen . Bleibst du länger hier ,
wird man oerlangen , daß du — heiratest !"

„Die Verlobung könnte doch zurückgehen "
, lachte Wiebke und

dachte zum erstenmal seit langen Tagen wieder an Erwin Bohl-
meister in Hamburg .

„Aber dann wirst du ja doch sofort abreisen müssen , Kind .
Sobald du angibst, dah deine — hm - Verlobung mit Herrn Just
gelöst ist, wird man dir die weitere Aufenthaltserlaubnis wegen
mangelnden Permits verweigern .

"
„Wenn ich mir erlauben darf "

, mischte Peter sich bescheiden
ein , „ ich wühte einen anderen Ausweg . Vorläufig glaube ich zwar
auch noch nicht recht , dah man sich so schnell um uns kümmern wird .
Sollte es aber doch geschehen, dann mühte Fräulein Hoyer eben

Mit dem Stationskommandanten , dem Kolonel Calbraith , bin
ist sogar gut bekannt . Unsere Verlobung "

, er lächelte entschuldigend,
„mühte dann eben in Windhuk gelöst werden . Bis die Nachricht
davon hierher gedrungen fft, würde ein schönes Stück Zeit ver-
gehen, und ich glaube kaum , dah man Fräulein Hoyer in der Zwi -
schenzeit hier Schwierigkeit machen würde .

"
„Nicht dumm"

, Sanders atmete etwas erleichtert auf . „Das
wäre in der Tat eine Möglichkeit. Aber die weite Reise nach
Windhuk ! Wiebke, würdest du denn wirklich ewentuell . . .

"
„Aber gewih, Onkel. Ich möchte gar zu gern einmal Herrn

Justs Farm sehen .
" ..

Peter Just lächelte. „Osombo können Sie auch von Windhuk
aus nicht sehen . Fräulein Hoyer. Das liegt viel weiter im Innern .

"

„Wir wollen jedenfalls den Gedanken festhalten"
, sagte San -

ders , „wenn ' s not tut . . Er sprang plötzlich auf und zeigte er -
regt auf die Straße vor dem offenen Fenster , über die direkt auf
das Haus zu zwei Polizeisergeanten kamen . „Was Hab' ich gesagt!
Die geben sich nicht zufrieden ! Sie glauben nicht an die Geschichte.
Seht ihr die beiden da ! Jim Haynes und sein Kollege ! Sie kom -
man hierher .

"
„Wahrhaftig ! Senkrecht hierher !" Wiebke war gleichfalls

aufgestanden und an das Fenster getreten . „Jetzt biegen sie schon
in den Vorgarten ein !"

Sanders haschte nach ihrer Hand . Sein Gcfficht zuckte vor Auf-
regung . „Sei vernünftig , Kind ! Bedenk' um Gottes Willen , was
du den beiden sooft ! Die britischen Behörden lassen weiß Gott
nicht mit sich spasse-n !"

Viertes Kapitel .
.Mann gedenken Sie zu heiraten , Mr . Just ?"

Jim Haynes hatte den Korbsessel , den Gerhard Sanders ihm
bot , nicht angenommen . Breitbeinig , die Daumen in das Koppel-
schloß gehakt , stand er vor Peter Just , der unwillkürlich wie zum
Schutz neben Wiebke getreten war .

„Sobald wie möglich , Sergeant/ . Peter bemühte sich , gleich-
gültig auszusehen. „Ich sagte Ihnen das , glaub ' ich schon an
Bord .

"
Keine Miene veränderte si<b in dem eisigen Geficht des Englän -

ders . „Well, Sie sagten so . Sie sind nun an Land . Ihre Braut
auch . Reverends und Friedensrichter gibt ' s hier genug. Ich wie-
derhole meine Frage : Wann gedenken Sie zu heiraten ?"

„Nun , wir hatten nicht die Absicht , hier in Lüderitzbucht zu
heiraten , sondern erst in Windhuk.

"
Der Engländer kniff die Augen zusammen. „Bedaure , Mr .

Just . Muß darauf bestehen , daß die Trauung hier in unserer
Gegenwart stattfindet . Eine Reise nach Windhuk kann ich der
Lady nicht gestatten .

"
Peter kannte diesen Ton , dieses störrische , verschlossene Stein -

gesicht. Wenn ein Engländer so aussah , dann war alles Verhan -
deln nutzlos. Aegerlich wandte er sich deshalb an den kleinen
Hopkins, der mit einem verlegenen Lächeln danebenstand.

,IZas sagen Sie , Sergeant Hopkins? Sie werden doch nicht
so unerbittlich sein wie Ihr Kollege da und uns die Reise nach
Windhuk erschweren ?"

Dem Kleinen war sichtlich nicht wohl in seiner Haut . Er schob
die Schultern hoch. „Diesmal läßt sich leider nichts machen , Mr .
Just . Kollege Haynes hat recht . Wir haben die Lady ohne Permit
an Land gelassen , aus Entgegenkommen gegen Sie , Mr . Just .
Hoffe , Sie werden das anerkennen . Aber die Voraussetzung war
natürlich , daß die Trauung sofort stattfindet .

" Er sah Peter treu-
herzig an . Offenbar hegte er kein Mißtrauen in bezug auf Peter »
Angaben . „Warum sträuben Sie sich eigentlich dagegen, Mr . Just ?
Ist doch gleichgültig , ob Sie hier oder in Windhuk heiraten , nichts

lFortsetzuna folat . »

Ofen ^ Herde
in jeder GröBe , Ausführung und Preislage

im SpezialgeschäftBender fto.
Amalienstr . 25 . Ecke Waldstr ., Tel . 244 u . 243

Größte Auswahl
Bedarfsdedcungsscheine werd . in Zahlung genommen .

finSdigeFrau ! Anch Sic bedürfen meiner
jetzt oder später .

Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenform
beseitige ich ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd ,schmerzlos und ohne Gewalt ! Auch Sommersprossen ,lästige Haare , Mattet male , Leberflecken . Waraen ,Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte behandle
tmd entferne ich in kurzer Zeit.
Neu ! Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei
schlaffer , welker Haut gegen frühzeitiges Altern .
Körpermassagen bei Korpulenz , Darmträgheit usw.
Für vollen Erfolg Garantie ! Keine Narben ! lang¬
jährige Erfahrung .

ANNELIESE HESSELBACHER
wissenschaftl . Schönheitspflege , Kaiserstraße 225.

Ausbild -ungskurse für gee gnete Damen .
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2 Filme —
Trotzdem wegen anderweitiger Dis¬
positionen nur noch heute u . morgen :
Ihre Durchlaucht —

die Verkäuferin
nach der Operette

Meine Schwester u . ich
mit Llana Haid , Willi Forst
Paul Komp , Theo Llngen usw .

2 Erfolge !
Noch bis einschließlich Freitag tag -
lieh um 4 , 6 .15 und 8 .30 Unr :

(Oer Springer
von (Pcrttrcsina

Ein heiteres Spiel unter der Sonne |
von St . Moritz . Ein unerhört schöner
Sportfilm , der allgemein Aner - 1
kennung findet .

| die sollten sich diese be den Filme eigentlich nicht entgehen lassen I j

Tanzschule
Trautmann - Haug
Kaiferftr . 211 , 1 H. UnlOlHlClltfpleie
Samst . 8. Sept. Beginnneuer Kurie
Anmeldungen u . Einzelstunden jederzeit .

Buchhalter
mit 6000 M Jnler »
essen -Einlage per
sofort gesucht . An-
geböte unt . I 0128
an die Bad . Presse.

BadMeS ! tM enn am Sonntag abend
I W die Dorfmusik spielt !

vtaatstbeate ! Kammer -Lichtspiele £nÄ u.

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus

Keute
Montag ,

3. September 1S34.
Geschlossene
Vorstellung

Deutsche Bühne ,
Volksring

Zum zehnten Mal

Walzer aus
Wien
Singspiel

don Strauß .
Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Miittw . 5 . 9 . Zum
ersten Mal : Der
Oversteiger .

Sind Sie schon
Vlatzmieter

des Staatstheaters ?
Wer nimmt Ende

Sept . od . Ans . Oli .
Küchenblifett aus
Nähe Karlsr . nach
Lörrach mit . Preis -
angeb . unt . 9K9111
an die Bad . Presse .

?3nZ * Schule
BraunageB
Nowacksanlage 13 Tel fon 5859

3 . September
beginnt Anfängerkurs .

IC MserwIotiiim Post (. Musik
Karlstr . 48 , Haltestelle Karlstor .

Ausbildung in allen Fächern der ilfluslH.
Beginn des Unterrichts :

Montag , cen 3 . September .
AuchAbendunterricht . Anmeldungen tägl .Auch (iruppen - Unterricht zum monat¬

lichen Preis von RM. 4 . - .

-t - massage
geprüfte Masseuse.
Hebclstr . 11, 2 Tr .

Stellen - Besuche.
Mittellose , alleinst ,

jung . Dame bitt . umHeimarbeit
in Maschinenschrei«
den , Buchhaltungs -
arbeiten oder auch
Handarbeiten gleich
welcher Art . Ange¬
bote unt . W 13619
an die Bad . Presse.

Berh . Mann .
gel . Schlosser, sucht
Stelle , i . d . Bed . v .
Zentralhz . bewand .
Ang . unt . FW 2759
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Tüchtiges

AlleinmiWen
einem Haush . selb«
ständig vorstehen f .,
sucht Dauerstellung .
Geht auch z. allein -
steh . Person . Ettlin -
gen bevorzugt . An-
geböte unt . F 9145
an die Bad . Presse.

Leistungsfähige vogtlindische

Echürzenfabrik
ucht für Bezirk Baden gut eingeführte !
atkriiftigen (2820:Vertreter

möglichst mit eigenem Wagen . Anschriften
unter 84311 an Hcnningcrs Anzeigen-
Vermittlung , Planen i. B.

für Karlsruhe u . Umgebung von
leistungsfähigem , vielseitig ., auswar ,
tigen Druckereibetrieb

sofort gesucht.
Ausführliche Bewerbung unter

M . H . 2674 an Ala Anzeigen A.-G. ,Mannheim . (28204a )

Zur Führung d . kl.,frauenlosen

Haushalt
Frl . » . Wwe. auSw .
ges . Ausf . Angeb .,
Zcuan . u . Anfpr . u .
» 476 an Bad . Pr .

f. kl. HauSh . ges . "

Graf-Rhena -Str . 9 .

Zu vermieten

Laden m . Mo
u . groß . ArbettZ -
raum per lof . , u
vermlei . Zu erfr .
Büro . Sofien « . 74

Werkstätte
für Schuhmacher etc.
geeignet , im Zentr .
der Stadt , billig zu
vermieten . Angeb .
unter E 9144 an d .
Badische Presse.^ WeMiitte
mit Gas , Wasser u .
Eleltr . , ist zu ver -
mich Ritters » . 34,
Hurter . *

Schöne sonnige
53 .-2Bodnung
a . 1 . Ort . z. verm .
Zu erfr Marlenstr .
21 , Laden . ( 13SV6

Helle

öZ .-Wohnung
Badezim . u . Zub .,
Schlotzpl.-Nähe , a . 1.
Okt. »n verm . Näh .
Kronenftr . 16, pt . *

43 .-3Boönunö
Bad Svetselamin .,
Baiion , Loggia und
Mansarde , in der
Boeckhstr ., Preis 9V
VM. Näheres : *
Porholzstr . 19 , ll .r .

3u . 4Zimmer-
wotinung

auf 1 . Okt. zu bm.
Zu erfragen Slitgor-
tenftr . 25, Part . »
Auf 1. Okt . ist eine

foljniiiig
von 2 Zim . , Küche ,Keller, Speicher, an
eine ordnungsliebd
Frau zu vermiete» .
Näheres : 2 . Stock,
Nüppurrerftriikc g!.

(3382760)

23 .-UBoönung
bill . zu bm . Grenz ,
str. 24 , Hths ., III .
Anzus . ad 1» Uhr .»

Kalseratr . 166 , Rrgenüb -Hauptpolt
nach erfo 'gter Modernisierung

Laden zu vermieten
ah l . Oktober . Zu erfragen Ka ' sar -
allee 3 « parterre , Telefon 1419.

4 Zimmer , Brahmsstraße , mit
Baderaum , Mansarde , in
freier , sonniger Lage (nur
4 Wohnungen im Haus ) ,

ferner
Einlaml.lenhäuschen

im Dammerstock
4 u . 5 Zimmer , mit einger .

Bad , Etagenheizung , Garten ,
65.— u . «Z.— .
BolkSwohnung gem . G.m.b .H .
Kaiferstr . 291, Tel . 366« .

Zu vermieten
4 Zimmer-Wohnung

HauseS Hardtstraße Nr . 3 ;

4 Zimmer-Wohnung 7̂ ^ ».
Hauses Kaiserstraße Nr . 136 ;

K Zimmer-Wohnung l£,Ä '
Hauses Sofienstr . Nr . 43, mit
Zubehörräumen , aus 1. Oktober.

Anfragen beim Städtischen Hochbauamt,
Rathaus , Zimmer 118. (13713 )

Kleine
2Z .-Mnung
auf 1. Ott ., Süds !.,
Hinterhaus , 2 . St .,

<u vermieten .
Angeb . u . FW27SL
an die Bad . Presse
Filiale We.rderplatz .

Turmbergl . , ruhig ,
Nähe Haltestelle ,
2 Zim . u . KS.
an alleinsieh . Pers .
auf 1. 4 . evtl . früh ,
z . verm . Zentralhz . ,
Bad . Angeb . zwecks
Rückfpr. unt . G 477
an die Bad . Presse .

Schlößchen
Südbaden , 2stöckig ,
ca. IS Zimm ., Gar -
ten , Kraftpofwerbin -
dung . schöne Sage ,
als Heim , Pension
etc. geeignet , zu
verm . Angeb . unt .
Z1Z6S0 an Bd . Pr .

Heim .
In Gernsbach ,

Wohnung am Wald ,
bietet sich bei Be>
amtenwitwe für er-
holungs -, a . pflege«
bedürft , evgl . Dame
ein friedl ., schönes
Heim . Pensionspreis
nach Uebereinkunft .
Angeb . unt . (5 473
an die Bad . Preise .

MlMrnlt .82
erste « Obergeschoß,
I Zimmer . Küche ,
Klosett u Keller,
auf I . Okt . 1934 zu
vermieten. Anzusch
4. 9. 34 . zw . IS u
lS Uhr . Karlsruher
Lebensversicherung« ,
dank A.-G .. Abteil» .
Brundstllctsverwaltg .

(13712)
2 Ztm .. Wohnung

auf 1. 10 . zu verm.
Werders» . 36 , iv . I.

( FW2791 )

2 Z.-Wohng.
2 . od. 3 . St . , Bad ,
Speise - u . Besenk. ,
Loggia , aus sos . od .
1. 10 . in Neubau z.
vermieten . Näheres :
Euzstr . 19 , II . »
Möbliert . Zimmer

mit Pension billig
zu vermiet . FW2757
<?ttliniierftraßc 21.
Gut möbl . Zimmer
Zentralheizg ., billig
zu vermieten . *
Leopolds,r . 12 , n . I.
Kaiserstr . lZS, 2 Tr .

gut möbl . Zimmer
zu verm . neb . Ad .,
^ i »ler -Vlah *
Kaisers,r . 22 , 1 Tr .,
fep., schön möbliert .
St»» »» » »er« . *

Wohn- und
Waszimmer

gut möbi ., an Hrn .
od . Ehepaar , evtl.
m . Küchenben., sehr
preiswert ju verm.
Lamms« . 12 , II .

( 13705)
Gut möbl. Z., evtl.
Pens . los . zu verm .
ü>tarkgraslUstr .4S, 3
Tr . ( n .Rond .-Pl . ) »

2 gut möbl . Zimm .
sofort zu vermiet . ,
separater Eingang .
Zu erfr . . Morgen -
str. 24 , pt . FW2740
Möbl . Zim . , 1—2

B . , vorüber « . ». v .
W - ldstr - He 38 , III .

( 13591)
Separates ,

möbl . Zimmer
für 14 RM . sofort
zu verm . Brahms -
str. 18 , 3 Tr . . lls . «
Gut möbl . Zimmer

mit 1 od . 2 Betten
zu verm .. auch vor-
übergeh . Kaiserftr .
104, 2 Tr . , rechts.
Eingang Herr enstr .

Eut möbl .3im .
sofort od . auf Ib . 9 .
zu vermieten . ,
Scheffelftr . 57, IV .,
bei Wagner .

Greftes , gut möbl .
Zimmer

mit fr . Ausf . zu vm.
Sofienstr . 89, III . ,
Möbl . Zimmer auch
vorüber « , zu verm .
Kreuzstr . 16 . I37S2
Frdl . Zimm ., möbl . .
sofort zu verm . *
Adlersir . 18 , IV .

Lassen Sie sich nicht durch
billige Pt eise täuschen !

Rur die Qualität macht's !
Teppiche , Läufer , Vorlagen
6ardmen . Dekorations¬
und D ruckstoffe aller Art
kaufen Sie vertrauensvoll im
Deutschen Spezialhaus

Siegel & mal
Hm.D. H. * nur Kaiserstraße 116.
im Hause der Firma Huinagel

Nähe Hauptpost

gut möbl . Zim .
ungeniert , mit oder
ohne Pens , zu ver-
mieten . ( 13753 )
Hirschstr. 7 , 2 . St .

Separat , gut
möbl . Zimm . , Nähe
Hauptpost , zu vm.
Bürgerftr . 22. III .

Wocheneud
Herrenalb !

ftür 2 Pers ., Wohn.
Schlafz. , möbl . . bill
zn vermiet . Off. u

an Bad . Pr .

Zirkel 33a . III .,
Zimmer mit 2 Bett ,
sofort zu verm . *

SB3BS9
Staatsarbeiter sucht
billige
3 -4 Z .-WollN .
Angeb . unt . D91S2
an die Bad . Presse.
Berufst . Krl . such,
IZ .-Wohnung
a . 1. Okt . , Siadim .
Angebote u $ 9157
an di« Bad . Preise .

Beumten -Witwe oh .
Kinder sucht
1 Zimmer m. JTflche
oder 2 kleine Zim.
für sos. od . später .
Angeb . unt . » «9161
an die ? ad . Presse.
Akadem. suchl I—2
leere , zentral geleg.

Zimmer
mögl . WS Grüne .
Angeb . unt . E Vl.54
an die Bad . Presse.

Vm' Zimmer
evtl . mit Klavier , z.
>5 . 9 . od . früh . ges .
Angeb . unt . i! 9160
an die Bad . Presse.

KONTINENT - ENGLAND
TAG - . . » NACHTDIENST TÄGLICH, AUCHSONKIAfiS

" HOEJSSSINCEN -Harwich
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise 1., 2 . u . 3 . Kl„dem verbilligte Fahrausweise 1., 2 . u. 3 . Kl. nur über Vlissingen

Näheres durch die Reisebüros und Bahnhfife .
Kein Durchreisevisum für Holland erfordernd *.

gültig
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